
DE COMME 

DU GRAND-DUCHE DE LUXEMBOURG 

6*97 
-, 	de Ietzebuerger 

w 

 

Berufsaii'iiij 
• Distinctîo 	© ©T1fl]i 

• Le contrat 	wi1- '- 
à durée 

\ 	\ 



S-MultiLine 

"En fait, au bureau, le suis relié à ma 

banque par ordinateur, grâce au 

logiciel S-MultiLine. Cela me permet 

d'agir plus rapidement et de réinvestir 

les fonds disponibles plus efficacement. 

Je ne voudrais plus m'en passer. C'est 

un véritable outil de travail." 

Roland Kieffer 
Directeur financier 

ELECTRONIC BANKING 
mécht villes méi einfach. 

SPUERKEESS 



Fortschritte 
in Amsterdam erzielt 
Der Europâische Rat hat am vergangenen 16. und 17. Juni in 

Amsterdam mit einem Vertragsentwurt die Regierungskonterenz er-
foigreich abgeschlossen. Die Hauptmerkmale dieses Entwurfes 
sind die Einleitung des Erweiterungsprozesses und der reibungs-
Iose Ûbergang zur dritten Stute der Wirtschafts- und Wàhrungs-
union. Der Rat nahm eine Entschhelîung an, in der die festen Ver-
ptlichtungen der Mitgliedstaaten und der Kommission in Zusam-
menhang mit der Durchfohrung des Stabilitâts- und Wachstums-
paktes aufgefùhrt sind. 

Der Europâische Rat erzielte volistândiges Einvernehmen Ober 
die beiden Verordnungen, die den Rechtsrahmen fOr den Euro bu-
den. Sie werden in Krze verdttentlicht werden. Unter voiler Einhal-
tung des festgelegten Zeitplans wurde ein Einvernehmen erzielt 
iber die erforderlichen Beschlûsse, die einen reibungslosen Ûber-
gang zur dritten Stufe der Wirtschatts- und Wâhrungsunion erleich-
tern. AIs positiv empfunden wurde, daB die Gestaltung der Euro-
Mùnzen fesigelegt worden ist. 

Die Handelskammer begrilît, daB die Mûnzen, zusammen mit 
den unlângst vorgesteliten Euro-Banknoten, ein sichtbares Zeichen 
fOr das Voranschreiten der Vorbereitungen zur Eintohrung des Euro 
darstellen. Mit Genugtuung wurde in Amsterdam festgestellt, daB 
die im Haushaltsbereich unternommenen Anstrengungen der Mit-
gliedstaaten gute Aussichten fOr ein hôheres Niveau von Wachstum 
und Beschâftigung tr das Jahr 1997 und danach ermôglichen. 
Gleichzeitig wurde betont, daB die strenge Haushaltsdisziplin nicht 
nur tir die Mitgliedstaaten allein gelten solI, sondern auch aut Ge-
meinschaftsebene im Rahmen des EU-Haushalts wichtig isi. 

Die Fortschritte, die in Amsterdam erzielt wurden, machen deut-
lich, daB die meisten technischen Vorbereitungen tir die WWU nun 
abgeschlossen sind. Es bleibt, daB aile Bemohungen ab jetzt zur 
praktischen Einfohrung des Euro bis zum 1. Januar 1999 verstârkt 
werden solien. Ab diesem Datum wird das Europâische Wâhrungs-
system durch ein Wechselkursmechanismus ersetzt. Die operativen 
Vertahren werden in einem gesonderten Abkommen zwischen der 
Europâischen Zentralbank und den nicht dem Euro-Wâhrungs-
gebiet angehôrenden nationalen Zentralbanken geregelt. 

Uber den Wechselkursmechanismus ertolgt eine Anbindung der 
Wâhrungen jener Mitgliedstaten, die dem Euro-Wâhrungsgebiet 
nicht angehôren, an die europâische Wâhrung. 

In Amsterdam wurde gleichzeitig eine Entschlielîung Ober 
Wachstum und Beschâttigung angenommen, die zusammen mit  

dem Stabilitâts- und Wachstumspakt gonstige Voraussetzungen tir 
wirtschaftliches Wachstum und neue Beschâftigungsmethoden 
schafft. 

Unter luxemburgischem Vorsitz wird es zu einem Beschâtti-
gungsgipfel des EU-Rates kommen, um genau zu analysieren, in-
wiefern die beschlossenen Initiativen Klein- und Mittelbetrieben hel-
ten, neue Arbeitsplâtze zu schatten. Die besonders bei Jugendli-
chen, Langzeitarbeitslosen und ungenûgend qualitizierten Arbeits-
krâtten hohen Zahlen sind besorgniserregend. Sie sind ein Zeichen 
dafûr, daB die bisher getroffenen MaBnahmen ihr Ziel nicht erreicht 
haben. In Amsterdam wurde deutlich, daB es eines kohârenten Kon-
zepts bedarf, um mittel- und langfristig Arbeitsplâtze abzusichern 
und gleichzeitig einen stabilen gesamtwirtschaftlichen Rahmen, die 
Vollendung des Binnenmarktes und die Modernisierung des Ar-
beitsmarktes zu garantieren. Betont wurde, wie wichtig der Zusam-
menhang ist zwischen Schaffung von Arbeitsplâtzen, Vermittelbar-
keit der Arbeitnehmer und sozialem Zusammenhalt. 

In diesem Kontext wurde hervorgehoben, daB es überaus wn-
schenswert wâre, daB die steuerliche Gesamtbelastung, und insbe-
sondere die steuerliche Belastung des Faktors Arbeit, verringeri 
wird. Somit kann ein Umteld geschaffen werden, welches die Schaf-
fung von Arbeitsplâtzen favorisiert. 

Ferner schlâgt der Europâische Rat eine Umschichtung der ôt-
fentlichen Ausgaben vor, um Forschung und Entwicklung, Innova-
tion und Wettbewerbsfâhigkeit zu fôrdern. AuBerdem wird den Mit-
gliedstaaten emptohlen, die berufliche Bildung und Fortbuldung ais 
beschâttigungswirksam anzuerkennen und entsprechend zu un-
terstùtzen. Gieichzeitig sollen Steuer- und Sozialsysteme abgeân-
dert werden um zur Schaftung neuer Arbeitsplâtze beizutragen 
Mehr Effizienz und soziale Ausgewogenheit, se der EU-Rat in Am-
sterdam, wûrden dadurch erreicht, daB soziale Transferleistungen 
aktiver eingesetzt und Unterstotzungssysteme in Systeme umge-
wandelt werden, die die Eigeninitiative fôrdern und die Vermittel-
barkeit des Arbeitssuchenden ermôglichen. 

Konkret sollen diese Schlulîfolgerungen dazu fûhren, daB der 
Staat das Umfeld schafft, das dem Unternehmer erlaubt, einem fâ-
higen Arbeitslosen eine Arbeitstelle anzubieten. Oies erfordert je-
doch eine ganze Reihe von Malînahmen, aut die sowohl die Regie-
rung, die Sozialpartner und nicht nur die Arbeitgeber EintluB haben. 

Des ôftern wurde auf dieser Stelle darauf hingewiesen, daB die 
Kompetitivitât des Standortes Luxemburg im internationalen Ver-
gleich sinkt. Das bedeutet Nicht-Schaffung oder sogar Abbau von 
Arbeitsplâtzen. 

Jeder sollte sich semer Rolle in diesem Spiel bewuBt sein. Fine 
kohârente Zusammenarbeit aller Akteure ist auf nationaler Ebene er-
fordert um jenen, die Arbeit suchen, eine Chance zu geben. 
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I Distinctions 
honorifiques 1997 

Lors d'une cérémonie qui a eu lieu le ven-
dredi, 20juin 1996 à la Chambre de Commerce, 
Monsieur Robert GOEBBELS, Ministre de l'Eco-
nomie, et Monsieur Fernand BODEN, Ministre 
des Classes Moyennes et du Tourisme, ont re-
mis les décorations conférées à 33 ressortis-
sants, respectivement collaborateurs des orga-
nisations patronales et du monde économique. 

Monsieur Paul MEYERS, Vice-président de la 
Chambre de Commerce, a félicité et remercié 
les personnes honorées de l'engagement et de 
la disponibilité dont elles ont fait preuve dans 
l'intérêt de leurs professions et de l'économie 
toute entière. 

Monsieur le Ministre Robert GOEBBELS a 
transmis les félicitations du Gouvernement. 

ORDRE GRANDDUCAL 
DE LA COURONNE DE CHÊNE 

Officier 
BEFFORT Romain 	Conseiller social à la Fédéra- 

tion des Industriels Luxem-
bourgeois, Luxembourg 

LINK Jean 	Membre du Conseil d'Admi- 
nistration de la Confédération 
du Commerce Luxembour-
geois, Nospelt 

PFEIFFER Jean 	Directeur d'usine ANSOM- 
ANSHAN en République Po-
pulaire de Chine, Wiltz 

Chevalier 
BIRGER Michel 
	

Directeur des Ressources Hu- 
maines du Groupe Cour-
theoux/Match à Luxembourg, 
Mondercange 

COMES Nicolas 	Membre du Comité du Grou- 
pement des Constructeurs et 
Fondeurs, Bridel 

Membre du Comité du Grou-
pement des Constructeurs et 
Fondeurs, Helmsange 

Après la remise des médailles, ce fut Mon-
sieur Norbert SCHMIT qui s'est fait l'interprète 
de tous pour exprimer sa vive reconnaissance ELVINGER René 
ainsi que sa profonde déférence à l'égard de 
Son Altesse Royale le Grand-Duc Jean. 



GENEWO Fernand 	Trésorier et Membre du Co 
mité 	de 	la 	FEMACO, 	Ré- 
tange 

GLESENER Hubert Chef du Service de la Forma- 
tion 	Continue 	de 	'Office 
Luxembourgeois 	pour 	l'Ac- 
croissement de la Producti- 
vité, Luxembourg 

KAUDE Camille Membre du Comité du Grou- 
pement des Services Indus- 
triels, Luxembourg 

MERSCH-GASPERS Directrice des Editions Fran- 
Nadine çois Mersch, Luxembourg 

ROSSI Emile Membre du Comité du Grou- 
pement 	Boissons, 	Dude- 
lange 

WAGNER Guy Membre du Comité du Grou- 
pement des Sociétés de Gar- 
diennage, Mamer 

WEISGERBER Directeur d'exploitation Som- 
Edouard mer S.A. de Wiltz, Wiltz 

ORDRE DE MERITE 

Commandeur 
SCHAACK Josy Membre du Comité de l'In- 

dustrie du Tabac, Trêves 

SCHMIT Norbert Membre élu de la Chambre 
de Commerce, Président de 
HORESCA, Grevenmacher 

Officier 
HILGER Robert Directeur-Gérant 	de 	AEG 

Luxembourg, Helmsange 

HIPPERT Paul Directeur de la Chambre de 
Commerce, Luxembourg 

HIPPERT Francy Membre élu de la Chambre 
de Commerce, Bettembourg 

KONTZ Arnold Directeur du Garage Arnold 
Kontz, Senningen 

REINARD Claude Membre élu de la Chambre 
de Commerce, Helmsange 

TREINEN Mathias 	Administrateur-Directeur de la 
Société des Foires Internatio-
nales du Luxembourg SA., 
Luxembourg 

AACH-HERTZ Directrice 	de 	Tapis 	Hertz 
Danielle s.à rI. et  Cie secs., Luxem- 

bourg 

LOEB Jean-Claude Vice-Président 	de 	l'Union 
Commerciale de 	la Ville de 
Luxembourg, Esch-sur-Alzette 

MULLER Edmond Membre élu de la Chambre 
de Commerce, Kleinbettingen 

NOSBUSCH Jos Membre 	du 	Comité 	du 
Groupe de travail 	Affaires in- 
dustrielles", Diekirch 

PETESCH Jean-Paul Membre du Comité du Grou- 
pement des Sociétés Informa- 
tiques, Mamer 

SPEICHER Membre 	du 	Comité 	du 
Jean-Claude Groupe de travail 	Affaires so- 

ciales", Soleuvre 

THIELEN Johny Membre du Comité du Grou- 
pement 	des 	Matériaux 	de 
Construction, Kockelscheuer 

WALENTINY Membre du Groupement des 
Carlo Jean Entrepreneurs du Bâtiment et 

des Travaux Publics, Luxem- 
bourg 

I 	ii;ii 

CAHEN André Membre du Comité du Grou- 
pement Chaussures, Luxem- 
bourg 

FELZ André Membre du Comité du Grou- 
pement Combustibles Solides 
et Liquides, Dippach 

KEMP Eugène Membre du Comité du Grou- 
pement Combustibles Solides 
et Liquides, Belvaux 

SCHAMMO Johny Membre du Comité de la Fé- 
dération 	Luxembourgeoise 
des Exploitants d'Autobus et 
d'Autocars, Perlé 
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Berufsausbildung 
1997/1998 

(L ehrlingsausbildung) 
Was ist Berufsausbildung? 

Un:er Berufsausbildung (Lehre) versteht man die 
Eriernung eines bestimmten Berufes. Diese Lehre 
umfaflt eine 3 bzw. 2 oder 1 jéhrige praktische Ausbil-
dung in industrie-, Handels-, Dienstleistungs- und 
Gaststéttenbetrieben, begleitet von theoretischen 
Kursen in den technischen Sekundarschulen (Lycées 
techn ques). Sie schlieSt mit einem Befâhigungs-
nachweis ab (CATP - Certificat d'Aptitudes techni-
ques et professionelles). Daneben wird im Handel 

und im Gaststâttengewerbe eine Lehre angeboten, 
die sich ais Ziel setzt, iernschwierige Jugendliche ein-
erseits in zwei Etappen zu einer berufiichen Qua[fika-
tien zu fdhren, oder andererseits ihnen den Eintritt ins 
Berufsleben zu erieichtern. 

In dieser Lehre von 2 Jahren wird den Kandidaten 
eine Basisausbiidung vermitteit, welche mit einem 
Einfdhrungszeugnis abschiie3t (ClIP - Certificat 
d'initiation technique et professionelie). Dieses Zeug-
nis ermôglicht ihnen entweder in einer zweiten Etappe 
in das normale zweite Lehrjahr einzusteigen oder ins 
Berufsleben einzutreten. 

Die Lehre erfoigt nach Abschlu3 eines Lehrver-
trags zwischen dem Ausbiidungsbetrieb und dem 
Lehrling. Der Lehrvertrag Iéuft bei bestandener Lehr-
abschIui3prCfung (theoretischer und praktischer lei!), 
aiso bei ertoigreich abgeschiossener Lehre automa-
tisch aus. 

Welches sind die schulischen 
Bildungsvoraussetzungefl, 
die ein Jugendiicher erhillen muR, 
um eine Lehre anzutreten? 

Je nachdem welcbe Berufsausbiidung bzw. Lehre 
ein Jugendlicher nun antreten wili, muB er foigenden 
SchuiabschiuB vorzeïgen: 

Technische Industrieberufe: 

wie z.B. Industrie- und Wartungsmechaniker, Ener-
gieelektroniker, Bauzeichner: im aligemeinen Ab-
schluB einer 9. Kiasse des technischen Sekundarun-
terrichts. Die Handelskammer empfiehlt den Betrie-
ben jedoch, den AbschluB einer 9e polyvalente 
bzw. einer ge théorique zu verlangen. 

H ande lsberufe: 

• Verkàufer, Lagerverwalter, Schaufenster-, Werbe-
gestalter (Ausbiidungszïel CAIR): Abschlui3 einer 
9. Klasse des technischen Sekundarunterrichts. 

• Verkaufsgehilfe mit Ausbildungsziel ClIP: Erméch-
tigungsschreiben der Aufnahmekommission. 

• Reisebûroexpedient: im ailgemeinen AbschluB ei-
ner 9. Klasse des technischen Sekundarunter-
richts. Die Handelskammer empfiehlt den Reise-
biiros jedoch, den AbschluB einer 9e polyva-
lente bzw. einer 9e théorique zu verlangen. 

• Bciroangesteilter: 1m aIlgemeinen 11 abgeschlos-
sene Schuljahre der Kiassen lic bzw. llxc. 

Koch, Servierpersonal im Gaststâttengewerbe: 

1m ailgemeinen AbschluB einer 9. Klasse des tech-
nischen Sekundarunterrichts. 

Zu bemerken sei, daB je nach der schu[schen Vor-
ausbildung die Môglichkeit besteht, eine verkûrzte 
Lehre durchfdhren zu kônnen. So kann z.B. der Lehr-
betrieb, nach Anfrage bei der Handelskammer, einem 
Kandidaten, der eïne 10. oder eine 11. Kiasse der 
volizeitigen Schuiausbiidung in der entsprechenden 
Berufssparte besucht hat, die Lehrzeit dementspre-
chend verkCirzen. 

Welche Bedingungen muR ein 
Industrie-, Handels, Dienstleistungs-
oder Gaststâttenbetrieb erfifilen, 
um einen Jugendiichen in die Lehre 
aufzunehmen? 

Die Bedingungen sehen vor, daB der Betrieb so 
gefùhrt und eingerichtet sein muB, daB dem Lehr[ng 
die nôtigen Fertigkeiten und Kenntnisse des betref-
fenden Ausbildungsberufes vermitteit werden kôn-
nen. Diese Fertigkeiten und Kenntnisse sind in den 
praktischen Ausbiidungsprogrammen hinreichend 
beschrieben. 

Wie wird ein Lehrvertrag 
abgeschlossen? 

Bevor der Lehrling seinen Beruf whIt, muB er bei 
der Arbeitsmarktverwaitung vorsprechen, weiche 
ihn dann an einen Lehrbetrieb vermitteit. Die Han-
delskammer kann einen Lehrvertrag erst dann 
eintragen, wenn sie eine Bescheinigung erhal-
ten hat, daB der Lehrling die Arbeitsmarktver-
waltung aufgesucht hat (Administration de 
l'Emploi - Service de l'Orientation profession- 



nelle). Zusàtzlich muS der Lehrling sich sofort fOr 
die theoretischen Begleitkurse in einem Lycée 
technique einschreiben lassen. 

Der Ausbildungsbetrieb muB die offenen Lehr-
stellen bei der Arbeitsmarktverwaltung melden 
und darf keinen Lehrling ohne Benachrichtigung 
der Arbeitsmarktverwaltung einstellen. 

Die Lehrvertràge kônnen bei der Handelskammer 
schriftlich oder telefonisch vom Lehrherrn ange-
fragt werden (Service de la formation professio-
nelle, Tel.: 42 39 39-210, Fax: 43 83 26, e-mail: 
formprof@cc.lu).  

Diese Lehrvertràge mcissen sofort zu Beginn des 
Lehrverhâltnisses (bei der Einstellung des Jugend-
lichen) in vierfacher Ausfertigung ausgefûllt wer-
den und von Lehrherrn, Lehrling und von dessen 
gesetzlichem Vertreter unterschrieben werden. 

4. Wichtig sind die Eintragungen der Lehrlingsent-
schâdigungen, welche pro Lehrjahr gestaffeit sein 
mûssen, ebenfalis die Bestimmung, daB die Ko-
sten fOr Kost und Logis (rémunération en nature) 
anzulasten sind. 

SchlieBlich werden die Lehrvertràge mit dem aus-
gefollten Formular demande d'inscription à la ma-
tricule vom Lehrherrn an die Handelskammer ge-
sandt. Nach Eintragung des Lehrvertrages erhal-
ten Lehrherr und Lehrling ein Exemplar zur Aufbe-
wahrung zurûck. 

7. Desweiteren muS sich der angehende Lehrling ei-
ner arbeitsmedizinischen Untersuchung unterwer-
fen. Die Adressen der zusténdigen Arbeitsgesund-
heitsdienste werden von der Handelskammer mit-
geteilt. 

Wer betreut die Berufsausbildung? 
In Zusammenarbeit mit der Handelskammer, den 

Ausbildungsbetrieben, der Privatbeamten-, respektiv 
Arbeiterkammer, den Lehrlingen und ihren Eltern, 
dem Unterrichtsministerium und den Schulen ist der 
Ausbildungsberater zustàndig, um in allen Fragen der 
Ausbildung zu informieren und zu beraten. 

In allen Fragen und Problemen in bezug auf die Be-
rufsausbildung kônnen sich die Ausbildungsbetriebe 
sowie die Lehrlinge und ihre Eltern an die jeweiligen 
Ausbildungsberater bei der Handelskammer wen-
den. 

Zustândig f ur Industrie und Gaststâttenge-
werbe: Pescarolo Léon (Tel.: 42 39 39-215, Fax: 
43 83 26, e-mail: formprof@cc.lu);  zustândig f r 
Handel: Wagener Johny (Tel.: 42 39 39-214, Fax: 
43 83 26, e-mail: formprof@cc.lu).  

Welche Maflnahmen hat der Staat 
ergriffen, um die Berufsausbildung 
zu fôrdern? 

Der Staat gewàhrt den Ausbildungsbetrieben und 
den Lehrlingen folgende Hilfen und Zuschûsse:  

• zugunsten des Arbeitgebers: 

Erstattung der sozialen Lasten des Arbeitge-
bers, betreffend die an jeden Lehrling zu verrich-
tende Lehrlingsentschàdigung. 

Erstattung einer Summe, die sich auf 8% der an 
den Lehrling ausgezahlten Lehrlingsentschâdi-
gung belàuft. Dieser Prozentsatz betràgt 12% fOr 
die vom Arbeitsminister bestimmten Lehrberufe 
handwerklicher Art. 

Erstattung eines zusàtzlichen Betrags, der sich 
auf 12% der an den Lehrling ausgezahlten Lehr-
lingsentschàdigungen belâuft. Letzteres betrifft die 
Lehrberufe, welche durch ministerielle Verordnung 
festgelegt wurden. 

zugunsten des Lehrlings (vorausgesetzt, daB der 
Lehrling sein Lehrjahr erfolgreich abgeschlossen 
hat): 

Bewilligung eines Betrags von 1.500.- Franken 
pro Ausbildungsmonat unter Lehrvertrag. 

Bewilligung einer zusàtzlichen Summe von 
2.400.- Franken pro Ausbildungsmonat unter Lehr-
vertrag in den durch ministerielle Verordnung fest-
gelegten Berufen. 

Diese MaBnahmen gelten weder fUr Buroange-
stelltelehrlinge (apprentis-employés de bureau) 
noch f iir Arbeitgeber. 

Wie ist die Berufsausbildung 
organisiert? 

Technische Industrieberufe 

• 3 Jahre Lehrvertrag, in der Regel 

• 24 Wochenstunden praktische Betriebsausbildung 

• 16 Wochenstunden theoretische Begleitkurse 

H andels berufe 

• Verkàufer, Lagerverwalter, Schaufenster- und Wer-
begestalter, Reisebûroexpedient (Ausbildungsziel 
CATP): 
3 Jahre Lehrvertrag, in der Regel 
32 Wochenstunden praktische Betriebsausbildung 
8 Wochenstunden theoretische Begleitkurse. 

• Verkaufsgehilfe mit Ausbildungsziel CITP: 
2 Jahre Lehrvertrag, in der Regel 
32 Wochenstunden praktische Betriebsausbildung 
8 Wochenstunden schulischer Begleitunterricht. 

• Bûroangesteilte (Fachrichtungen Secrétariat, Ser-
vices Généraux/ComptabilitélTransports): 
1 Jahr Lehrvertrag 
32 Wochenstunden praktïsche Betriebsausbildung 
8 Wochenstunden theoretische Begleitkurse. 

Koch, Servierpersonal im Gaststàttengewerbe: 

• Cuisinier: 
3 Jahre Lehrvertrag in der Regel 

• Serveur/Serveuse de restaurant: 
2 Jahre Lehrvertrd.ge in der Regel 

. 
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Die praktische Betriebsausbildung wird von theo-
retischen Kursen ergànzt, welche jâhriich in 3 Feria-
den zu je 3 Wochen volizeitigem Schulbesuch zusam-
mengefaBt sind. 

Sowohi fcir den schulischen Begieitunterricht wie 
auch f [ir die praktische Betriebsausbildung bestehen 
Programme, die auf nationaler Ebene durchgefihrt 
werden 

Die Programme der praktischen Betriebsausbil-
dung wurden geschaffen um den Betriebsausbiiden-
den ihre Aufgabe etwas zu erieichtern. Sie steilen ei-
nen Leifaden dar, der in der Praxis der Eigenart und 
den besonderen Verhitnissen des Lehrbetriebes 
und der Aufnahmefàhigkeit des Lehriings angepaBt 
werden kann. Sie sehen MaBstâbe fûr die Anforderun-
gen in den LehrabschiuBprûfungefl vor und erteilen 
weiterhn, zwangslâufig, auch Kriterien fûr die Beur-
teilung der Ausbïldungsvoraussetzuflgen bei den Be-
trieben. 

Die praktische Betriebsausbilduflg wird vom 
Betriebsausbilder iiberwacht und bewertet. Diese 
Beurteilung - unter der Form der sogenannten 
,,note pratique" - wird auf dem Schuizeugnis des 
Lehrlings festgehalten und wird desweiteren bei 
derVersetzung des Lehrlings berùcksichtigt. 

Das Berichtsheft (carnet dapprentissage) das je-
der Lehrling fùhren muS, ist eine wichtige Hiife bei der 
betrieblichen Ausbildung. Es sali das alimâhiiche 
Wachsen in der Berufsausbildung, die Beherrschung 
der vorgeschriebenen Fachgebiete und die Entwick-
iung im mûndiichen Ausdruck erkennen lassen. 

Das Berichtsheft sou: 

• den Lehrling zur Ordnung und Gewissenhaftigkeit 
erziehen, indem es ihn verpflichtet seinen Ausbii-
dungsgang regeimâBig und sorgfâitig einzutra-
gen: 

• darùber Auskunft geben, ob der Lehriing die ein-
zeinen Betriebsvorgânge erfaBt hat und ob er sie 
mit Verstàndnis fOr die betrieblichen Zusammen-
hânge darzusteiien versteht; 

• dem Lehrling helfen, durch die Aufzeichnung des 
Erlernten seine Kenntnisse zu vertiefen und zu er-
weitern, sowie sein Denkvermôgen, seine Urteils-
kraft und seine Ausdrucksweise zu verbessern: 

• dem Lehrbetrieb Hinweise geben, wie der Lehrling 
seine Ausbiidung auffaBt und welches interesse er 
an semer Ausbildung hat. 

RegeimâBig sind Berichte Ciber das Erlernte zu 
schreiben, ebenfails wird den Lehriingen empfohlen, 
Dokumente und Formulare ins Berichtsheft einzuord-
nen und Berichte Ober deren Zweck und Handha-
bung zu schreiben. 

Um eine einwandfreie Uborsicht der Progression in 
der praktischen Betriebsausbildung zu eriauben. 
kreuzt der Lehriing die eriernten Fertigkeiten im Be-
triebsausbiidungsprogramm an. Dieser Ausbildungs-
nachweis sowie die Berichte werden monathch vom 

Lehrherrn und periodisch vom Ausbiidungsberater - 
bei seinem Besuch im Betrieb - nachgesehen und ab-
gezeichnet. Es wird sowohi den Ausbildern ais auch 
den Auszubiidenden wàrmstens empfohlen, das Be-
richtsheft mit grôBter Sorgfalt zu fCihren, da es sowohi 
bei der Aufsteiiung der Ergebnisse der praktischen 
Betriebsausbiidung ais auch bei der Lehrabschlui3-
prûfung (CATP partie pratique) bewertet wird. 

Wann fallen die theoretischen 
Begleitkurse wegen den Schulferien 
(199711998) aus? 

Der Unterrichtsminister hat fOr das Schuijahr 
1997/1 998 folgende Schuiferienordnung festgeiegt: 

Das Schuijahr 1997/1 998 beginnt am Montag, den 
15. September 1997 und endet am Samstag, den 
11.Juh 1998. 

1. Die Allerheiligenferien beginnen am Sonntag, den 
26. Oktober 1997 und enden am Sonntag, den 
2. November 1997. 

2 Die Weihnachtsferien beginnen am Samstag, den 
Dezember 1997 und enden am Sonntag, den 

4. Januar 1998. 
3. Die Fastnachtsferien beginnen am Samstag, den 

Februar 1998 und enden am Sonntag, den 
1. Màrz 1998. 

OFFICE EQVIPMENT ! 
78, route de Longwy 
L-8005 Helfent-Berirange - G-D. Luxembaurg 
Téléphone: 45 Ot 55 / 453145 - t 
Fax: 44 23 72 



Die Osterferien beginnen am Samstag, den 11. April 
1998 und enden am Sonntag, den 26. April 1998. 
Gesetzlicher Feiertag am Donnerstag, den 1. Mai 
1998 sowie schulfreier Tag am Samstag, den 2. Mai 
1998. 
Schulfreier Tag an Christi Himmelfahrt, am Don-
nerstag, den 21. Mai 1998 (gesetzlicher Feiertag) 
Die Pfingstferien beginnen am Sonntag, den 31. 
Mai 1998 und enden am Sonntag, den 7. Juni 1998. 
Schulfreier Tag am Nationaifeiertag, Dienstag, den 
23. Juni 1998 (gesetziicher Feiertag). 
Die Sommerferien beginnen am Dienstag, den 
12. Juli 1998 und enden am Sonntag, den 13. Sep-
tember 1998. 

Wie werden die Lehrlinge 
entschâdigt? (Index 548,67) 

Mindestlehrlingsentschddigung (brutto/Monat) 

fOr 	
Verkâufer, Lagerverwalter 
Dekorateure, Bauzeichner 

Lehrjahr 	 13.662.- 

Lehrjahr 17.393.- 

Lehrjahr 25.305.- 

fOr Reisebùroexpedient 

Lehrjahr 16.219.- - 

Lehrjahr 20.169.- 

Lehrjahr 28.663.- 

fOr 	 Boroangestelite 

Lehrjahr 	 - 

Lehrjahr  

Lehrjahr 	 28.673.- 

Die Lehrlinge der Berufssparten Verkàufer, Lager-
verwalter, Dekorateure, Bauzeichner, Reiseboroexpe-
dient und Bûroangestelite haben, am Ende eines je-
den Ausbildungsjahres, Anrecht auf eine Erfolgsprâ-
mie in Hôhe von 10% der jâhriichen Lehrlingsentschô-
digung unter der Vorausgabe, daB: 

• der Lehrhng sein Lehrjahr erfoigreich abgeschios-
sen hat; 

• die vom Auszubildenden im Berichtsheft verzeich-
neten Resuitate genogend sind; 

• der Lehrhng wôhrend der jâhrhchen Referenzpe-
riode nïcht mehr ais 30 Tage Abwesenheit im Be-
trieb aufweist. 

Die Erfolgsprômïe wird auf den Gesamtbetrag der 
Entschàdigungen, die dem Lehrling wôhrend der Re-
ferenzperiode vom 1. Oktobcr bis zum 30. September 
bewilligt wurden, berechnet. Sie geht zu Lasten des 
Arbeïtgebers und ist spâtestens am nâchstfoigenden 
31. Dezember auszuzahlen. 

Mindestlehrlingsentschâdigung (brutto/Monat) fOr 
Auszubiidende zum Verkaufsgehilfen mit Ausbii-
dungsziel CITP 

1. Lehrjahr 	 12.296.- 

L_2 Lehrjahr 	 13.662.- 

Mi ndestlehrli ngsentschâdigung 	(brutto/Monat) 
einschlieBiich der Vergotungen in Naturalien 

fOr Kôche 

Lehrjahr 	 19.873.- 

Lehriahr 	 24.997.- 

Lehrjahr 28.564.- 

fOr Servierpersonai 

Lehrjahr 18.320.- 

Lehrjahr 23,598.- 

Lehrlahr - 

Mindestlehrlingsentschâdigung (brutto/Monat) fOr 
Auszubildende in technischen Industrieberufen 

Lehrjahr 	 15.390.- 

Lehrjahr 	 20.208.- 

Lehrjahr 	 26.413.- 

Anmerkung: Bei einer LehrvertragsverlângerUflg 

• Bei bestandener praktischer. aber nicht bestan-
dener theoretischer Abschluf3prûfung haben die 
Lehriinge Anrecht auf eine Enschâdigung von 
38.407 LUF. 

• Bei nicht bestandener praktischer AbschluBprû-
fung haben die Lehrhnge Anrecht auf die Entschâ-
digung des 3. Lehrjahres, ob sie die theoretische 
PrOfung bestanden haben oder nicht. 

Wann ist die Lehre beendet? 
Am Ende der Lehrzeit legt der Lehrhng die Lehr-

abschiuBprûfung (examen de fin d'apprentissage) 
ab. Sie stelit den Abschlu[3 der ordnungsgemài3en 
Lehre dar. Zu den LehrabschluBprûfungen werden 
nur diejenigen Lehrhnge zugelassen, die ihre Lehre 
beendet haben und den Nachweis erbringen, daB sie 
die Schule regeimàBig besucht haben. Die Lehrab-
schluBprùfung besteht aus einem theoretischen und 
aus einem praktischen Teii. 

FOr jeden Beruf beziehungsweise Geschàftszweig 
wird eine PrOfungskommission ernannt, die aus Vertre-
tern der Arbeitgeber und Arbeitnehmer besteht, wel-
che vom Unterrichtsminister auf Vorschlag der zustân-
digen Berufskammern ernannt werden. Mit dem Erfoig 
in der LehrahschiuBprûfung erhscht automatisch der 
Lehrvertrag; im Falle eines MiBerfoiges in der ersten 
Prufung erhscht der Vertrag mit der darauffolgenden 
PrOfung, selbst dann, wenn hier kein Erfolg vor[egt. 
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BIL-LEASE: 
o002 Prenez l'enivoi  
en toute conf iancel, 

UMM& 

V 

/ 

BIL-LEASE vous permet d'investir dans des outils ou des appareils de haute technologie sans engager des 
fonds propres ni bloquer des lignes de crédit. Avec connaissance précise et fixe des charges financières 
et la possibilité de remplacer du matériel devenu vétuste. Mettez-vous donc 	BIL-LEAS 
en rapport avec votre personne de contact à la Banque Internationale à 
Luxembourg ou directement avec BIL-LEASE en téléphonant au 499884-1. 



Examens de fin d'apprentissage - Session 1997 

Calendrier des épreuves théoriques 

session 1997 	 professions de 	professions de 	professions 	professions de 
l'apprentissage 	vendeur et 	d'employé de 	cuisinier et garçon/ 
industriel 	décorateur 	bureau 	 serveur de restaurant 

épreuve principale 	du 17 au 	24 et 	 du 16 au 	13 et 15 mai '97 
26juin '97 	25 juin '97 	20juin '97 

épreuve complémentaire 11 et 	 12 septembre '97 11 septembre '97 15 septembre '97 
épreuve d'ajournement 	12 septembre '97 

Calendrier des épreuves pratiques 

profession de vendeur 	accessoires auto 
alimentation 
articles de ménage 
cadeaux, jouets 
couleurs 
librairie 
librairie-papeterie 
produits diététiques 
quincaillerie 
textiles 

profession 
de décorateur publicitaires 

profession d'agent 
de comptoir 

profession d'employé 
de bureau option 

commerce-banque 
option secrétariat 
option 
services généraux 
option comptabilité 

A l'adresse 
des futurs employeurs: 

Présentation de la 
formation du Technicien 

Administratif et Commercial: 
ses contenus et ses atouts 

Le profil du technicien 
administratif et commercial 

La formation du technicien administratif et com-
mercial confère aux diplômés non seulement les qua-
lifications professionnelles spécifiques aux emplois 
de bureau, comme p.ex. la qualification comptable, 
mais aussi des qualifications-clés modernes ty- 

1 octobre '97 
24 septembre '97 
6 octobre '97 
6 octobre '97 
3 octobre '97 

13 octobre '97 
13octobre '97 
24 septembre '97 
6 octobre '97 

22 septembre et 6 octobre '97 

15 octobre '97 

2 octobre '97 

25 septembre '97 
15, 16, 17, 18 septembre '97 

13, 14, 15, 16octobre'97 
22, 24 et 26 septembre '97 

piques: c'est-à-dire des aptitudes qui sont aujourd'hui 
requise à l'exercice de tous les métiers. 

Lors de l'élaboration de cette nouvelle formation, 
les qualifications-clés suivantes ont été perçues 
comme primordiales: 

• la capacité de traiter des informations; 
• le savoir-organiser, -gérer-contrôler; 
• la capacité de communiquer; 
• la capacité de coopérer. 

Petit lexique des qualifications-clés 

La communication p.ex., est une aptitude opération-
nalisable par le conglomérat d'éléments tels que: 

des connaissances de contenus, l'aptitude à struc-
turer ces contenus, une habilité d'expression, une 
bonne capacité de concentration, le fait de savoir 
initier un échange et une présentation correcte et 
adaptée 
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Le savoir-organiser, -gérer, -contrôler fait j nterve-
nir les aptitudes suivantes: 

savoir classer des situations ou des processus selon 
leur urgence, l'interdépendance de leur contenu et 
du temps de travail qu'ils représentent, savoir garder 
une vue d'ensemble sur le travail en cours et celui qui 
est projeté, savoir faire preuve de flexibilité, avoir une 
bonne capacité d'auto-évaluation 

Pour favoriser leur développement, deux moyens 
didactiques ont été mis en oeuvre de manière priori-
taire: 
• l'enseignement actif, notamment à travers la simu-

lation de travaux administratifs dans le cadre du 
cours de Bureau modèle (ce cours permet aux 
élèves de mettre en pratique leurs savoirs théo-
riques, d'obtenir une vue d'ensemble de l'entre-
prise et de travailler en groupe); 

• l'enseignement interdisciplinaire, notamment par 
un regroupement de contenus des branches pro-
fessionnelles autour de pôles d'activités. 

D'autre part, un poids majeur a été accordé à l'en-
seignement des langues. 

Le cours d'initiation à l'entreprise, donné partielle-
ment par des experts externes et deux stages de for-
mation en entreprise de huit semaines au total, cor-
respondent au souci de favoriser le lien avec le 
monde professionnel. 

Lors de ces stages actifs et engagés: 

• le stagiaire exerce des activités concrètes qui ré-
pondent à sa formation; 

• le formateur en entreprise et le tuteur scolaire sont 
en relation; 

• une évaluation de la formation en entreprise est 
effectuée conjointement par le formateur et le 
tuteur. 

Temps consacré à la formation sur 
le terrain (stages ou apprentissages) 
pour chaque régime 

12e activité 4 semaines 4 semaines 
professionelle + à temps 

8h de cours complet 
par semaine en fin d'année 

13e 4 semaines 

PR: régime professionnel (apprentissage); TAC: régime de 
la formation du technicien administratif et commercial; 
TE: régime technique, type ECG 

En résumé, il s'agit d'un enseignement interdisci-
plinaire, actif et en relation avec le monde profession-
nel qui offre au technicien administratif et commercial 
une formation polyvalente et moderne: 

A sa sortie de l'école, le Technicien administratif et 
commercial est un professionnel 

• disposant de bonnes connaissances compta-
bles; 

• capable de traiter et de contrôler l'information 
dans le cadre d'applications délimitées; 

• apte à communiquer et à coopérer avec les par-
tenaires administratifs et commerciaux; 

Traiter et contrôler l'information veut dire 
concrètement: 

tirer des conclusions analogiques, faire usage d'une 
pensée systématique, prévoyante et abstraite, 
transformer des savoirs théoriques dans l'exécution 
pratique de tâches, comprendre et élaborer de l'in-
format:on graphique, être disposé à suivre une for-
mation continue 

W 	
La qualification-clé appelée coopération 
implique de: 

CI) 
savoir mettre de côté ses propres intérêts au profit 
d 	

• capable d'organiser, de gérer et de contrôler de 
es objectifs du groupe, mettre spontanément et  d façon autonome l'exécution de tâches cadrées. 
élibérément à disposition ses compétences et  

connaissances spécifiques, ne pas être intraitable 	Ses compétences sont adaptées aux nouvelles 
sur ses positions ou préjugés, mais se prêter aux 	technologies de l'information et de la communica- 
compromis. 	 tion. 

En cas de 	 CHAMBRE DE COMMERCE 
changement d'adresse, 	L-2981 Luxembourg 

M. Francis Schiîtz 
TéL: 42 3939-252 

veuillez bien 
	 Fax: 438326 

nous en informer! 
	

E-mail: affiliation  @cc.lu 
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Tableau comparatif 
Somme des périodes de cours dispensées par se-

maine sur l'ensemble de la formation administrative et 
commerciale de chaque régime: 
• professionnel (apprentissage) (RA) 
• formation du technicien (TAC) 
• technique (type ECG) (TE) 

Les valeurs indiquées dans le tableau correspon-
dent aux périodes de cours dispensées par semaine 
(moyennes entre les deux semestres). 

Ces formations débutent en 10e. La formation du 
régime professionnel (PR) débouche sur l'obtention 
du CATP et dure trois ans, tandis que le régime de la 
formation du technicien (TAC) ainsi que le régime 
technique (TE) correspondent à quatre années de 
lycée à temps plein. 

PR* TAC TE 

enseignement professionnel 
économie 4 10 13.5 13.5 
droit - - 6 6 
gestion 13 8 2 7.5 
comptabilité 9 15 15 7 
technique de 
communication orale 
et écrite 11.5 16 16 24.75 
bureau modèl e ** 7.5 8 - - 

initiation à l'entreprise - 8 - - 

sous-total 45 65 52.5 58.75 

enseignement général 
langues 15 40 38 40.5 
mathématiques 2 5 14.25 6 
sciences 1 2 5.5 5.5 
sciences humaines 4 5 8.25 8.25 
éducation physique 4 8 6.5 6.5 

sous-total 26 1 	60 72.5 66.75 

total 71 125 125 125.5 

* Il existe 2 classes à partir de la 12e. 
0 120G option gestion" (comptabilité et services géné-
raux)10 l2CS option ,,secrétariat". Afin de faciliter la lec-
ture du tableau comparatif nous avons choisi de n 'indi-
quer que les données de l'option 0120G. 

** Cet enseignement comprend entre autres la simulation 
des activités administratives concrètes d'une entreprise 
afin de familiariser l'élève à l'interactivité et aux activités 
pratiques du milieu professionnel. 

La formation se situe entre le régime 
professionnel et le régime technique 

Le régime de la formation du technicien adminis-
tratif et commercial (TAC) est un régime d'enseigne-
ment à plein temps de quatre années, orienté avant 
tout vers la pratique professionnelle et permettant à 
ses diplômé(e)s de poursuivre des études supé-
rieures dans leur spécialité. 

Il se situe entre le régime professionnel de l'em-
ployé de bureau (CATP) et le régime technique, divi-
sion administrative et commerciale (type ECG). 

Par cette position intermédiaire et l'orienta-
tion moderne de sa formation, le technicien 
cumule deux atouts: 

• il est capable de s'insérer immédiatement dans la 
vie de l'entreprise qui l'engage et d'y accomplir 
son travail de manière autonome, 

• sa formation scolaire de type long lui confère une 
solide formation de base et de bonnes connais-
sances linguistiques; ces deux facteurs favori-
sent entre autres son aptitude à entreprendre une 
formation continue dans le cadre de son emploi 
en entreprise. 

Les domaines d'activité du secteur tertiaire où le 
Technicien administratif et commercial fera preuve de 
ses compétences professionnelles sont: les entre-
prises commerciales, industrielles et artisanales (no-
tamment les PME/PMI), les fiduciaires, les banques, 
les compagnies d'assurance et les entreprises de 
transport. 

Les diplômes étrangers comparables au Techni-
cien administratif et commercial sont le bac profes-
sionnel bureautique en France et le diplôme de Bùro-
kaufmann/frau en Allemagne. 

La 1ère  promotion ayant bénéficié de cet enseigne-
ment se présentera cet été sur le marché du travail. 

p 
Echec et mat à l'échec. 
Former des apprentis, c'est assurer avenir de votre entreprise. 

Promotion de 
l'apprentissage 

Appel aux entreprises 
formatrices d'apprentis 

La Chambre de Commerce lance un appel aux en-
treprises à répondre au courrier de l'Administration de 
l'Emploi (ADEM) visant à recenser les postes d'ap-
prentissage qui seront offerts par les entreprises à la 
rentrée scolaire 1997/1 998. 

La Chambre de Commerce invite les entreprises 
qui n'auraient pas été contactées par I'ADEM courant 
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avril 1997 à signaler leur offre de poste(s) d'ap-
prentissage, soit directement au Service de l'Orien-
tation Professionnelle de I'ADEM (tél.: 478-5388), 
soit au Service de la Formation Professionnelle de 
la Chambre de Commerce (tél.: 42 39 39-210, fax: 
43 83 26, e-mail: formprof©cc.lu). La Chambre 
de Commerce se tient à la disposition des entre-
prises pour de plus amples renseignements sur l'ap-
prentissage. 

Pourquoi pas 
l'enseignement 
secondaire technique? 

Des études, adaptées à vos talents, offrent de mul- 
tiples voies de formation. 

Lycée Technique Privé Emile Metz, 50, rue de 
Beggen, L-1220 Dommeldange (tél: 439061-1). 

Cycle inférieur: 

gr • 

s 	7e secondaire technique 

8e theorique - 8e polyvalente 

l_LI s 	9e théorique - 9e polyvalente - 9e pratique 

Formation de technicien (Diplôme de technicien) 

• 	division électrotechnique 

s 	division mécanique 

• 	3) Formation CATP (Certificat d'Aptitude Technique et 
Professionnelle) 

.mécanicien d'usinage (Zerspanungsmechaniker) 

• mécanicien industriel et de maintenance (Indus-
trie- und Wartungsmechaniker) 

• électronicien en énergie (Energieelektroniker) 

• menuisier-ébéniste (Bau-und Môbelschreiner) 

• mécanicien d'avion (Flugzeugmechaniker) 

Les inscriptions se font du lundi au vendredi de 
8h00 à 11h30 et de 14h00 à 16h30 et le samedi de 
8h00 à 11h00, pendant les vacances de 9h00 à 
11h00. 

Beruf mit Zukunft: 

Zerspanungsmecha- 
niker (mécanicien 
d'usinage) 

Eine hochwertige Ausbildung mit sehr guten Be-
rufsaussichten im Lycée Technique Privé Emile Metz, 
50, rue de Beggen, L-1220 Dommeldange (Tel.: 4390 
61-1). 

FOr weitere Informationen: Chambre de Com-
merce, Service de la Formation Professionnelle 
(Tel.: 42 39 39-210, Fax: 43 83 26, e-mail: form-
prof@cc.lu).  

Match: 

Journée 
de la Formation 
professionnelle 
continue 

Sous le haut patronage de la Chambre de Com-
merce, les supermarchés Match, en collaboration 
avec les Centres de Formation Professionnelle Conti-
nue d'Esch-sur-Alzette et d'Ettelbruck et la Volks-
hochschule Dillingen, avaient récemment invité à une 
séance académique, au cours de laquelle les colla-
borateurs ayant réussi leur cycle de formation 
1996/1 997 se sont vus remettre les diplômes et certi-
ficats y relatifs. 

Dans son discours, Monsieur Michel Birger, direc-
teur des ressources humaines du groupe Match à 
Luxembourg, a analysé la tendance d'axer la gestion 
des ressources humaines de plus en plus sur le dé-
veloppement des compétences de chaque collabo-
rateur. 

Ce développement entraîne une motivation, 
source de performance et de productivité, qui per-
mettra à l'employeur de se distinguer dans la bataille 
économique. 

Il faut donc, selon Michel Birger, donner l'occasion 
aux collaborateurs souhaitant acquérir de nouvelles 
connaissances de suivre une formation continue. 

Il a également insisté sur le fait qu'on ne doit jamais 
cesser de former et de se former. 

Plus de 200 collaborateurs du groupe ont ensuite 
reçu leur diplôme. 

Il est intéressant de relever que près de 25.000 
heures de formation ont été dispensées aux collabo-
rateurs au cours de la session 96/97. 



Nouveau Peugeot Boxer turbo diesel à injection directe. 
Robuste et fiable, le nouveau Peugeot Boxer ne manque assurément pas de punch. Avec son moteur turbo diesel à injection 

directe, les manoeuvres et les dépassements se font avec facilité et sécurité. Vous profiterez d'un silence et d'une mobilité 

rarement atteints dans cette catégorie. De plus, le Boxer a toute la souplesse requise pour s'adapter à vos exigences. 

En effet, les versions existantes offrent de telles possibilités d'adaptation que le Peugeot Boxer est prêt à relever tous les 

challenges. Et comme tous les grands champions, le Boxera bien entendu beaucoup de coffre: de 7,5 m 3 jusqu'à 12 m3  

de volume utile. Et il pourra "encaisser" de 1135 kg jusqu'à 1.765 kg en charge utile. Côté style aussi, le Boxer, c'est 

la grande classe. Avec un équipement particulièrement soigné: changement de vitesses au tableau de bord, ABR' et 

airbag conducteur", muitiples points d'ancrage pour le chargement, verrouillage centralisé 1 , lève-vitres électriques 

à l'avant et airconditionné'. Bref, face au nouveau Peugeot Boxer turbo diesel à injection directe, les autres ne 

tarderont pas à jeter l'éponge. (1) équipements disponibles en option. Peugeot sur internet: http://wsw.PEUGEOT.Œ)M. 

%aie 
UTILITAIRES PEUGEOT. 

LES 3 DIMENSIONS DU PLAISIR. 
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Occupation d'élèves 
et d'étudiants pendant 
les vacances scolaires 
La Chambre de Commerce tient à rappeler aux 

chefs d'entreprise les dispositions les plus impor-
tantes de la loi du 22 juillet 1982 concernant l'occu-
pation d'élèves et d'étudiants pendant les vacances 
scolaires. 

• La loi est applicable à l'occupation d'élèves et 
d'étudiants pendant leurs vacances scolaires, si 
cette occupation a lieu contre rémunération au ser-
vice d'employeurs du secteur privé ou du secteur 
public. 

La loi n'entend pas par occupation, le travail à ca-
ractère essentiellement éducatif. En général, ni les 
stages de formation ou stages probatoires prévus 
par un établissement d'enseignement, ni ceux or-
ganisés par un employeur sur la base d'un contrat 
de stage conclu entre lui et l'élève ou l'étudiant, 
ayant un caractère d'information ou d'orientation, 
et qui n'affectent pas l'étudiant ou l'élève à des 
tâches requérant un rendement comparable à ce-
lui d'un travail normal, tombent sous le champ 
d'application de la loi. 

• Sont considérées comme élèves ou étudiants les 
personnes de 15 à 25 ans accomplis, inscrites 
dans un établissement d'enseignement luxem-
bourgeois ou étranger. 

• La durée d'occupation ne peut dépasser deux 
mois par année civile, peu importe s'il s'agit d'un 
ou de plusieurs contrats. 

• Quant à la rémunération de l'élève ou de l'étudiant, 
elle ne peut être inférieure à 80 % du salaire social 
minimum. A l'indice 548,67, l'étudiant/élève a droit 
aux montants minima repris dans notre tableau, 
gradués en raison de l'âge. 

• L'occupation d'élèves et d'étudiants est soumise à 
l'assurance contre les accidents de travail. Elle 
n'est pas soumise à l'assurance maladie et à l'as-
surance pension, et ne donne pas lieu au paiement 
d'allocations familiales. 

• L'occupation d'élèves et d'étudiants n'ouvre pas 
droit à un congé payé de récréation. Le congé ex-
traordinaire prévu pour des raisons d'ordre per- 

Age de l'élève ou de l'étudiant 

18-25 ans 

17 ans 

16 ans 

15 ans 

sonnel (art. 16 de la loi du 22 avril 1966 portant ré-
glementation uniforme du congé annuel payé des 
salariés du secteur privé) doit cependant être ac-
cordé dans les cas prévus par la loi sans qu'une 
indemnité soit due pendant ces absences. 

• L'élève ou l'étudiant, n'ayant pas travaillé pendant 
un jour férié légal, n'a pas droit à une rémunération 
pour ce jour. Lorsqu'il a travaillé pendant un jour fé-
rié légal, il n'a pas droit à une majoration de son sa-
laire. 

• L'élève ou l'étudiant n'a pas droit à une rémunéra-
tion pendant les périodes d'absence dues à une 
maladie. 

En dehors des exceptions traitées ci-dessus, 
toutes les dispositions légales, réglementaires et 
conventionnelles concernant les conditions de tra-
vail et la protection des travailleurs salariés sont 
applicables, p. ex. la  loi du 28 octobre 1969 
concernant la protection des enfants et des jeunes 
travailleurs. 

• Le contrat entre l'employeur et respectivement 
l'élève ou l'étudiant doit être conclu par écrit au 
plus tard au moment de l'entrée en service. 
Le contrat-type publié ci-contre contient toutes les 
mentions obligatoires. 

L'employeur est tenu de communiquer à l'Inspec-
tion du Travail et des Mines copie du contrat dans les 
7 jours suivant le début du travail. 

Les contrats-types sont à la disposition des entre-
prises à la Chambre de Commerce (tél.: 42 39 39-
330), qui vous renseignera sur tous les problèmes 
non évoqués dans le présent article. 

D'après les articles 27 et 28 du règlement grand-
ducal relatif à la détermination de la retenue d'impôt 
sur les salaires et les pensions (Art. 137 L.l.R.), les sa-
laires versés aux élèves ou étudiants résidents pour 
une occupation durant les vacances scolaires sont, 
sur demande, à présenter au bureau RTS compétent, 
exonérés de la retenue d'impôt. Ladite demande de-
vra indiquer le nombre d'élèves ou d'étudiants rési-
dents que l'employeur envisage d'engager pour les 
vacances scolaires 1997. 

Les certificats de scolarité ne sont pas à joindre à 
la demande précitée, mais sont à conserver par l'em-
ployeur. Des précisions supplémentaires sont four -
nies par le bureau RTS dans sa réponse à la de-
mande. 

Salaire/mois 	Salaire/heure 

37.020 LUF 213,99 LUF 

29.616 LUF 171,19 LUF 

25.914 LUF 149,79 LUF 

22.212 LUF 128,39 LUF 



La culture coach 
Faire appel au coaching dans la gestion des res-

sources humaines influence fortement la motivation 
du personnel. L'amélioration permanente passe par 
la méthode du coaching, un outil existant depuis 
plusieurs années, qui est récemment découvert par 
certains secteurs comme p.ex. les services. Le 
coaching est un mode de relation entre des per-
sonnes qui entraînent et d'autres qui sont entraî-
nées. Il porte sur l'équipe et l'individu, sur la volonté 
et les aspects techniques. 

A la différence de la simple formation, le coa-
ching implique un réel transfert. Il est alors impor-
tant d'implanter une culture de coaching dans l'en-
treprise. Cela incitera à former et développer pro-
fessionnellement les collaborateurs travaillant en 
équipe de façon individualisée et surtout sur le ter- 

aIication.  

Le coach doit avoir une compétence suffisante 
et pratique sur le contenu à transférer. Insuffisam-
ment expérimenté, il est soit incrédule soit incom-
pétent. Indispensable, le coach doit avoir la volonté 
de construire une relation professionnelle avec 
l'autre et par l'autre, puis savoir soutenir l'autre dans 
son développement. Un coach doit connaître et ai-
mer l'autre. Reste bien sûr à définir le contenu du 
coaching à relier aux entretiens annuels dévalua-
tion/évolution. Le coaching s'intègre dans le pro-
cessus continu de gestion des ressources hu-
maines qui commence par recrutement, entretien 
annuel, plan de formation annuel et se poursuit par 
la réalisation des objectifs de développement. Le 
tout doit stimuler I'autodéveloppement profession-
nel des collaborateurs au profit de meilleures per-
formances pour l'entreprise et d'une meilleure mo-
tivation du collaborateur. 

Herbots & Partners, Gérard De Bock 

Publicité 

Foire de Printemps: 

Contrefaçon 
et piraterie 

En collaboration avec l'Administration des 
Douanes et Accises, le Comité National Luxembour-
geois de la Chambre de Commerce Internationale 
avait organisé un stand d'information sur la contref a-
çon et la piraterie à la Foire de Printemps du 24 mai 
au 1er juin 1997. 

Pendant cette semaine, de nombreux visiteurs ont 
pu se rendre compte de l'importance que le fléau a 
pris partout dans le monde. 

Lors de l'inauguration de la Foire, le Grand-Duc 
Jean et la Grande-Duchesse Josephine-Charlotte, 
accompagnés par le Vice-Premier Ministre Jacques 
Poos et le Ministre des Classes Moyennes et du Tou-
risme Fernand Boden, se sont montrés impression-
nés par la collection présentée sur le stand. L'expo-
sition montrait, en fait, les produits originaux et les co- 

pies côte à côte. Ainsi, les visiteurs ont pu comparer 
l'original et la copie et se laisser expliquer par les or-
ganisateurs les détails qui permettent de les distin-
guer. 

Etaient également exposés des objets fabriqués 
illicitement à partir d'espèces animales et végétales 
protégées par la Convention sur le Commerce inter-
national des espèces de faune et de flore sauvages 
menacées d'extinction (CITES). 

Un marché en progression 
Le marché de la contrefaçon et de la piraterie est 

en train de prospérer à tel point que la criminalité or-
ganisée n'a pas tardé y jeter son dévolu. Ce marché 
est actuellement estimé à plus de 50 milliards de dol-
lars par an. Il concerne en premier lieu les objets de 
luxe et de valeur. Mais on constate également des 
contrefaçons de produits industriels, de produits chi-
miques, pharmaceutiques et encore l'apparition du ti-
rage et de la vente de copies non autorisées de vi-
déocassettes, de disques compacts, de cassettes 
sonores et plus récemment des faits de piraterie de 
logiciels en informatique. 

C) 
C-) 



I 
Un des buts de l'industrie de la contrefaçon et de 

la piraterie est de produire et de vendre de bonnes 
copies d'objets de luxe, d'objets de grandes marques 
commerciales, industrielles à des prix nettement plus 
avantageux et ceci en l'absence du coût occasionné 
notamment par les travaux de design, d'étude, d'in-
génierie, etc. 

La contrefaçon, la piraterie: 
de quoi s'agit-il? 

En général, des objets de contrefaçon sont des 
marchandises sur lesquelles est apposée sans auto-
risation une marque de fabrique ou de commerce, 
comme par exemple la réplique d'une montre de luxe, 
d'une chemise portant une griffe réputée, d'une pièce 
détachée d'une grande marque, etc. 

La piraterie est la copie d'une oeuvre spirituelle, 
comme par exemple une oeuvre de musique, un livre, 
une photographie, un jeu électronique, etc. 

Il faut souligner que les articles de contrefaçon 
causent un préjudice considérable aux opérateurs 
économiques et aux consommateurs. 

Des dépliants d'information sur la contrefaçon et la 
piraterie, ainsi que sur la convention CITES sont dis-
ponibles auprès de la Chambre de Commerce, Ser-
vice Communication, M. Jean-François Zimmer (tél.: 
42 39 39-381, fax: 43 83 26, e-mail: doc©cc.lu). 

I 1b i.t iat 

Interr,(iorpal Chamber 0f Commerce 

Nouvelles 
publications 

1CC Publishing vient de sortir une brochure conte-
nant les nouvollos publications. 

1CC Publishing revoit et augmente constamment la 
liste de ses publications. Ainsi, certains titres sont re-
tirés de la liste 1CC Publishing et ne sont plus publiés  

ou sont épuisés. Cependant, il vous est loisible de de-
mander au Comité National Luxembourgeois si ces 
titres sont encore disponible, car le comité garde un 
nombre limité de livres en stock. 

Mise à Jour 1CC Publishing (Avril 97) 
Ne sont plus disponibles: 

No. 457 Guidelines on International lnterbank Fund 
Transfers and Compensation 

No. 472 The Arbitral Process and the Indepen-
dance of Arbitrators (6)* 

No. 489 More Case Studies on Documentary Cre-
dits Vol.2 (1)* 

No. 932 International Economic Agreements - out 
of print 

* en stock au comité national, nombre d'exemplaires entre 
guillemets 

Nouveaux titres: 

No. 470 lncoterms 1990 Software 

No. 553 1CC Arbitral Awards Vol.3 (1991-1996) (dis- 
ponible fin août) 

No. 566 1CC World Payment Systems Handbook 

No. 567 Collection 	of 	1CC 	Procedural 	Decisions 
(1993-1996) (disponible fin août) 

No. 572 1CC Guide to Managing lnterest Rate Risk 
(disponible fin août) 

No. 575 1CC Guide to Bank to Bank Reimburse- 
ments (disponible fin août) 

No. 576 Business Law in China: Trade, Investment 
and Finance (disponible fin août) 

No. 939 Portable Encyclopedia for Doing Business 
with the USA 

No. 940 World Trade Almanac 

No. 941 The Future of Copyright in a Digital Envi- 
ron ment 

Rapport 
Countering Counterfeiting 1CC Publication No. 

574 en anglais 

Publication incontournable pour tous ceux qui s'in-
téressent de plus près au domaine de la contrefaçon. 
Ce guide traite de tous les problèmes soulevés par la 
contrefaçon. On y retrouve la définition internationale 
et l'histoire de la contrefaçon et l'explication des effets 
sur le commerce. Les problèmes sont adressés aussi 
bien d'un point de vue pratique que du point de vue 
légal. L'ouvrage peut être utilisé comme ouvrage de 
référence et comme guide pratique en cas de pro-
blème et permettra aux entreprises de réduire leur 
exposition à la contrefaçon et de réagir lorsqu'elles 
sont concernées. 

Table des matières: The World of Counterfeiting; 
Using Anti-Counterfeiting Technology; Business Se-
curity and Prevention; Intellectual Property Rights; 
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COMES & CAR ONT 
DEMARRÉ A NIEDERANVEN! 
Un atelier tout nouveau et tout moderne, bénéficiant dune expérience 
de plus de 50 années - voilà ce que vous proposent Cornes & Car à leur 
nouvelle adresse à Niederanven. 
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Luxembourg 
APL 
Equipement d'atelier 
Luxembourg 
AUTO-TECNIC 
Equipement d'atelier 
Luxembourg 
BINSFELD & BINTNER 
Cloisons mobiles 
Kehlen 
BLENNEMANN 
Architecte d'intérieur 
DQsseldorf (Allemagne) 
BOUS NICOLAS 
Conseil en Bâtiments 
Schoenfels 
BUREAU MODERNE 
Meubles de bureau 
Luxembourg 
É'A IfYT 
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asphaltiques 
Leudelange 
CBC 
Informatique 
Luxembourg 
CRAWFORD 
Portes sectionnelles 
Ronse-Renaix 
(Belgique) 
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Luxembourg 
HACO 
Equipement d'atelier 
Rumbeke (Belgique) 
IME-AUTOLIFT 
Pont élévateur 
pour poids lourd 
Freilassing 
(Allemagne) 
ISOTHERM 
Isolations et 
toitures 
Kehlen 

Cabine de sablage 
Mijlheim an der Ruhr 
(Allemagne) 
Entreprise KUHN 
Construction 
Luxembourg 
MILLE-SERVICES 
Electricité 
Esch-sur-Alzette 
flAC r1T'I1D 
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Eischen 
MULLER 
Menuiserie intérieure 
St Vith (Belgique) 
MULLER-WEGENER 
Papeterie 
Luxembourg 
PLAFA 
Faux-plafonds 
Luxem bourg 
SERMELUX 
Menuiserie metallique 
Kehlen 
THERMOLUX 
Sanitaires 
Howald 
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Kluisbergen (Belgique) 
Ets WINANDY 
Serrurerie 
Wiltz 
WOLF 
Cabine de peinture 
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Fondée en 1946 par M. Robert Cornes, l'entreprise 
s'est spécialisée tout d'abord dans les domaines 
de la transformation de camions et de voitures, 
de la construction de bus, de remorques et de 
cabines de camions. 

Très vite cependant, les activités se sont développées et 
adaptées aux besoins de l'industrie de transports par route. 
En 1995, l'entreprise s'est transformée en société anonyme et 
a chargé les architectes Ballini et Pitt avec la construction de 
leur nouvel atelier à Niederanven. 

Aujourd'hui, sous la direction de M. Nicolas Cornes et 
de M. Armand Raths, une équipe motivée d'une trentaine 
de personnes, dont quatre maître-carrossiers, un maître 
électricien et un ingénieur diplômé en mécanique, 
vous propose un service soigné et compétent dans tout 
ce qui est construction, transformation, réparation ou 
peinture sur véhicule. 

carrosserie 
cornes 

&cle 
TÉL 34 1132- 1 

Fax 341130 

Côté production, le programme comprend entre autres 
des carrosseries à ridelles, en aluminium et isothermes, 
des véhicules militaires, d'incendie, de sauvetage, d'éliminatIon 
de déchets, des magasins ambulants ainsi que toute la gamme 
hydraulique (hayons élévateurs, grues, systèmes containers ...). 
Côté climatisations et accessoires de véhicules, 
les établissements Car, sous la direction de M. Carlo Leches, 
vous garantissent entière satisfaction. 

Sous peu, huit nouveaux collaborateurs s'ajouteront à l'équipe 
de Niederanven, afin de vous offrir un service toujours amélioré. 

car Té!. 341470-1 

Fax 34 14 70 - 555 

Zone Industrielle "Bombicht" 
L-6947 Niederanven 
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Legal Redress and Enforcement; Appendix contai-
ning maps, charts, statistics and other useful infor-
mation. 

Public visé: Avocats et juristes travaillant dans le 
domaine de la propriété intellectuelle, conseils en 
propriété intellectuelle, responsables de la sécurité, 
responsables PI de la force publique ainsi que toute 
personne intéressée à combattre la contrefaçon. 

Prix: 3375 LUF 

1CC World Payment Systems Handbook 1CC 
publication No. 566 en anglais 

Dans univers changeant des systèmes de paie-
ment, cet ouvrage bien structuré et complet est un ou-
til de référence. Réuni pour la première fois dans un  

seul volume, on y retrouve toutes les adresses utiles, 
les acronymes et les descriptions des systèmes de 
paiement. 

Table des matières: Acronymes; liste complète 
des abréviations; Organisations opérateurs de sys-
tèmes de paiement; Systèmes de paiement nationaux 
et service providers; Systèmes de paiement trans-
frontaliers et opérateurs; Adresses des organisations 
opérant des systèmes de paiement et des associa-
tions bancaires nationales; Définitions utilisées par les 
systèmes de paiement. 

Public visé: banques et institutions financières in-
ternationales, négociants et commerçants, avocats et 
juristes, académiciens, et bibliothèques profession-
nelles. 

Prix: 1660 LUF. 

Les bourses et 
l'Union économique 

et monetaure 
Basculement général 

en euro dès janvier 1999 
La 	Fédération 	des 

Bourses 	Européennes 
vient de tenir son assem- 
blée 	à Amsterdam. 	A 
cette occasion, la Fédé- 
ration 	a 	présenté 	ses 
vues sur l'incidence que 

rnar- 
chés 	des 	capitaux, 	et 
surtout ceux des marchés dont la monnaie devrait ap- 
partenir au premier groupe à passer à l'euro. 

La Fédération des Bourses Européennes mène de-
puis l'automne 1995 une réflexion approfondie sur les 
conséquences de l'euro sur les marchés boursiers et 
les systèmes de liquidation. Etant donné l'urgence 
des besoins des investisseurs, intermédiaires et so-
ciétés cotées à mesurer les conséquences de l'euro, 
la Fédération des Bourses Européennes s'est réunie 
à Amsterdam pour étudier la proposition et l'adoption 
de procédures harmonisées qui devraient entrer en 
vigueur en janvier 1999. Elle a publié cette semaine 
un rapport intitulé ,,Transition to the EURO" dans le-
quel sont repris les points de vue de la Fédération sur 
les pays qui devraient être parmi les premiers à bas-
culer en euro. 

Les décisions prises par la Fédération expriment 
sur les points essentiels les conclusions unanimes 
des Présidents et Directeurs des Bourses. Aux yeux 
des membres de la Fédération, il s'agit d'un message  

clair adressé au Conseil européen et aux marchés fi-
nanciers. La Fédération et ses membres s'efforceront 
de donner une large diffusion à ces vues afin d'en as-
surer l'adoption rapide sur la base la plus étendue 
possible. 

Dans ces conclusions principales, le rapport ex-
prime l'engagement des Bourses à basculer simulta-
nément en euro et dès janvier 1999. Les opérations 
de négociation et de liquidation seront concernées 
dès cette date par ce basculement, à charge pour les 
intermédiaires d'effectuer les conversions néces-
saires pour leurs clients. 

Le rapport formule d'autre part une série de re-
commandations concernant les actions et les obliga-
tions. Ainsi, dans le domaine des actions, le rapport 
recommande aux législateurs des pays membres de 
tirer parti de l'option qui, dans la réglementation eu-
ropéenne, prévoit l'émission d'actions sans valeur no-
minale. Il recommande en outre aux sociétés cotées 
de ne pas modifier la valeur nominale actuelle de 
leurs actions. 

Concernant les obligations, le rapport recom-
mande: 
• de ne pas ,,redénominer", c'est-à-dire de ne pas 

relibeller les obligations en circulation du secteur 
privé, sauf disposition contraire dans les condi-
tions générales de l'émission concernée; 

• de ,,redénominer', les emprunts d'Etat, à condition 
que cette opération puisse s'effectuer à un coût 
raisonnable; 

• pour les émissions lancées d'ici à 1999, d'inclure 
le cas échéant dans leurs prospectus des clauses 
spécifiques quant à la ,,redénomination". 

L'assemblée a par ailleurs abordé un certain 
nombre de sujets, dont la propriété et le gouverne-
ment d'entreprise des bourses mêmes, le développe-
ment des marchés des sociétés de croissance à 
faible capitalisation, et les relations avec les marchés 
émergents d'Europe. 
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Tribune libre: 

La fin du modèle 
allemand et l'avenir 

du travail 
Les nombreuses dis-

cussions à propos d'un 
Ministre du Travail à  
temps plein, de la dé 
mission du directeur de 	 - 
I'ADEM 	m'incitent 	a'' 
quelques 	commen- 	J 	 - 

taires. 
4 	, 

	

Il n est pas dans mes 	 r 
intentions de poursuivre 	 L 	- 
une polémique et de 
rappeler tous les points 	' 
qui font qu'une réforme 
de I'ADEM est indispen- - 
sable en vue de faciliter 
la solution des problèmes spécifiques du chômage 
au Grand-Duché. Il faut être clair, la situation peut être 
certainement améliorée, mais une administration, 
même la plus performante ne résoudra pas fonda-
mentalement le problème du chômage. Il faut se 
rendre compte que chez nous, comme ailleurs, les in-
citations ne produisent pas les effets escomptés. 
Quelles en sont les raisons? 

Les « y a qu'à,, ne fonctionnent pas car: 
l'on ne crée pas d'emplois par décret; 
une entreprise embauche si elle a des besoins; 
l'entreprise embauchera la personne avec la qua-
lification requise, qui n'est pas nécessairement un 
demandeur d'emploi inscrit à l'ADEM; 
la canalisation des aides vers une catégorie de 
personnes déterminée, revient à encourager des 
techniques de substitution. 

Ce dernier point pourrait avoir des effets positifs à 
Luxembourg dans la mesure ou les causes de l'in-
adéquation sont réduites. 

En résumé, les causes sont le niveau des salaires, 
la mobilité, la motivation, les systèmes d'indemnisa-
tion du chômage et la formation. 

La réduction du chômage ne sera possible qu'en 
améliorant la capacité des demandeurs d'emploi ré-
sidents de se vendre sur le marché du travail. 

li faut se rendre compte que si nous sommes tous 
d'accord avec un revenu ou salaire minimum garanti, 
le coût du travail et surtout des personnes à faible 
compétence est trop élevé. Réfléchissons d'avantage 
à l'impôt négatif, à la supprossion des charges so-
ciales sur les bas salaires (Mc KINSEY). 

La question de la réduction du temps de travail et 
celle de l'âge de la retraite doivent s'intégrer dans une  

réflexion plus large. Au lieu de se focaliser sur la ré-
duction des horaires hebdomadaires, il faut inventer 
de nouvelles formules de retraite progressive. Il faut 
repenser le rythme de l'activité en fonction d'une vie 
en essayant de concilier les aspirations des salariés 
et les contraintes financières et démographiques, 
ainsi que des compétences. 

Parallèlement à ces efforts, il est impératif de s'at-
taquer intelligemment et sans tabous à certaines rigi-
dités et autres réglementations qui empêchent une 
adaptation de notre économie au monde qui se 
construit. 

Nous ne devrons pas attendre le retour de la situa-
tion de plein emploi des trente glorieuses, mais pas-
ser d'une société organisée pour le plein emploi vers 
une société à construire pour la pleine activité. 

Quelle sera cette société 
de demain? 

Les festivités à l'occasion de la célébration de l'an-
niversaire de la naissance de Ludwig Erhardt, le père 
du miracle allemand, ainsi que les débats du Forum 
de Davos, sont à l'origine des réflexions ci-après, 
ainsi que d'un message optimiste qui doit aider à 
combattre la morosité ambiante en incitant les pa-
trons, surtout ceux des PME à oeuvrer dans le sens de 
la promotion d'une société citoyenne et responsable 
et non à se laisser aller au découragement devant la 
masse des difficultés. 

Après le règne du modèle allemand au début des 
années 80, on n'a juré que par le modèle japonais. 

Aujourd'hui, les deux sont en crise. Lors de la ré-
cente célébration du centième anniversaire de la nais-
sance de Ludwig Erhardt, le père de l'économie so-
ciale de marché et auteur du ,,BIEN-ETRE POUR 
TOUS', le chancelier Kohl a rangé son discours, face 
aux nombreux applaudissements provoqués par l'ex-
posé critique du professeur Hellwig et ce, en présence 
de notre Premier Ministre Jean-Claude Juncker. 

Les principaux reproches peuvent se résumer à la 
jungle des règlements et des obstacles administratifs 
ainsi que l'avalanche des coûts, alors que Erhardt 
préconisait une grande liberté. 

Se pourrait-il que notre modèle dépassé soit la rai-
son pour laquelle, lors du dernier Forum de Davos, 
alors que les Américains sont exubérants, à l'inverse 
l'Europe est morose devant la mollesse de sa crois-
sance et l'explosion du chômage. 

Et pourtant, l'économie mondiale serait à la veille 
d'une croissance généralisée, la première depuis la 
Première Guerre mondiale. 

Alors que les Européens parlent de crise, l'OCDE 
annonce une croissance et des prévisions optimistes 
pour les 29 pays membres. 

Cette croissance toucherait également les pays en 
voie de développement et ceux de l'Est. Parallèle- 
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ment, les taux moyens d'inflation seraient les plus bas 
des 30 dernières années. Le monde serait à la veille 
de l'un de ses booms les plus importants. 

Pourquoi sommes-nous dès lors si pessimistes 
quand l'Amérique jubile?' L'élan des USA tient plus à 
des facteurs psychologiques qu'à des données éco-
nomiques objectives. A titre d'exemple: quelle est la 
différence entre un cycliste américain et un cycliste 
européen? Lorsqu'il voit passer une RolIs, l'Américain 
rêve d'être un jour à la place du conducteur. L'Euro-
péen rêve que tous les conducteurs de Rolls soient 
obligés de rouler à vélo. Aux USA, l'on préfère avoir 
un petit boulot que pas de boulot du tout. A surface 
de magasin égale, le commerce occupe 30% de per-
sonnel de plus qu'en Europe. 

La part des grandes entreprises dans l'emploi aux 
USA a diminué de moitié. La réussite de l'Amérique, 
la diminution du chômage, la fin de la crise, c'est le 
passage des grandes corporations aux petits entre-
prises et aux entreprises individuelles. 

Si contrairement à nos pays, la consommation aux 
USA a diminué de moitié. La réussite de l'Amérique, 
la diminution du chômage, la fin de la crise, c'est le 
passage des grandes corporations aux petites entre-
prises et aux entreprises individuelles. 

Si contrairement à nos pays, la consommation aux 
USA est repartie, c'est que les Américains ont de nou-
veau confiance en l'avenir. Les entrepreneurs ont re-
trouvé le goût du risque. Les chercheurs ont de nou-
veau repris leur avance. 

Ces éléments positifs ne doivent cependant ca-
cher les problèmes, à savoir l'aggravation des inéga-
lités, la précarité des emplois, les lacunes du système 
éducatif et la violence. 

Face à ces constats, quels sont les atouts de notre 
pays et de la vieille Europe qui doit retrouver la 
confiance? 

Au lieu de se complaire dans la morosité et sur nos 
faiblesses, valorisons nos atouts en retenant du capi-
talisme américain ce qui convient à notre culture. 

Lors d'un discours récent, Jean-Luc Dehaene di-
sait.,, chacun doit prendre ses responsabilités". 

,,Dégageons-nous de l'image, trop souvent accen-
tuée par le monde politique lui-même, voulant que ce-
lui-ci et les hommes politiques contrôlent toutes les fa-
cettes de la société et qu'il appartient au politique de 
résoudre tous les problèmes de société. Une plus 
grande modestie dans le chef des hommes politiques 
constitue sans doute un élément de base de la nou-
velle culture politique. S'ils peuvent en effet créer un 
cadre et fixer des règles, ils doivent laisser une marge 
suffisante à la créativité et à l'initiative, car dans 
chaque domaine de la vie sociale, il appartiendra aux 
citoyens, chacun à son propre niveau, de prendre 
leurs responsabilités, tant individuellement que col-
lectivement. La responsabilisation est sans aucun 
doute le mot-clef.' 

Ce discours ressemble étrangement à celui que je 
tiens depuis plusieurs années et il est de la même li-
gnée que les discours prononcés lors des célébra-
tions de l'anniversaire de la naissance de Ludwig 
Erhardt. Au Luxembourg, la carte signée par les dif-
férents acteurs du commerce dans le cadre des ou-
vertures dominicales est, même si elle n'est pas par-
faite, un exemple positif de prise de responsabilité. 

Si notre pays résout difficilement le problème du 
chômage, il le résout mieux que ses voisins et il conti-
nue à développer l'emploi et à créer des richesses qui 
sont la source de notre bien-être. 

Malheureusement, nous sommes blasés et nous 
n'avons pas de mémoire, car, si un visionnaire avait 
décrit à nos grands parents le niveau de vie que nous 
connaissons aujourd'hui, il aurait été regardé comme 
un doux dingue et enfermé. 

Notre aveuglement risque de nous pousser vers 
des solutions simplistes qui, heureusement, sont 
combattues par notre Ministre. En effet, ce n'est cer-
tainement pas la diminution généralisée du temps de 
travail sans perte de salaire qui résoudra le problème 
du chômage. Chassons l'illusion très séduisante sur 
papier et populaire socialement puisqu'il n'y a pas 
assez de travail, partageons-le". Dans le même ordre 
d'idée, il est réconfortant de constater l'engouement 
provoqué par les conférences de Ricardo Petrella, 
que certains considèrent comme le nouveau Gourou 
Européen. 

L'affluence lors de sa récente conférence à Luxem-
bourg prouve que les individus angoissés par ce 
qu'ils appellent les crises, attendent des messages 
positifs. Si les discours et le charisme de Ricardo Pe-
trella sont enthousiasmants et si les maux qu'il dé-
nonce sont réels, il me semble qu'il est dangereux de 
rejeter en bloc tout ce qui a contribué à notre bien-
être. La promotion d'une démocratie sociale mondiale 
qu'il préconise, ne peut se réaliser en accélérant la 
dissolution des contrats nationaux existants. Ce n'est 
pas uniquement en dénonçant brillamment les dé-
fauts de notre système que nous avancerons, mais 
bien en s'attaquant aux problèmes et en recherchant 
des réponses aux principales préoccupations, aux 
crises que traversent nos contemporains. J'en citerai 
quelques unes: 



- La crainte 	du chômage ajoutée au manque de 	 en changer ce qui bouscule le désir 
confiance dans l'état qui, comme un 	 de continuité et de sécurité. 
père, devrait l'en préserver ou l'ensor- 	- Les craintes sont renforcées par tous ceux qui ont 
tir. L'état ne crée pas d'emplois et s'il 	 confondu solidarité et prise en 
est vrai que depuis plusieurs années, 	 charge par la collectivité de tous 
l'industrie supprime plus d'emplois 	 leurs problèmes et malheurs indivi- 
qu'elle n'en crée, il ne faut pas ou- 	 duels. De ce fait, l'on a encouragé la 
blier que les PME créent par ailleurs, 	 dépendance et étouffé l'initiative. 
de nouveaux emplois. Mais elle n'en 
créent pas assez. On mène alors un 	Qui est responsable de tout cela; l'état, les patrons, 
combat défensif pour le maintien des 	les syndicats? 
emplois, au lieu d'attaquer. 

- La crainte 	de la toute puissance des marchés fi- 	Nous sommes tous responsables. 
nanciers et de la bourse. Et pourtant, 
nombreux sont ceux qui placent leur 	Après toutes ces réflexions sur les craintes qui 

économies, de préférence discrète- 	assaillent nos contemporains, je sais pourquoi l'on 

ment, dans des SICAV en renforçant 	considère les patrons de PME et les indépen- 

le pouvoir de ceux qu'ils craignent 	dants comme des favorisés", car pour une bonne 

Dans le même ordre d'idée les fonds 	part, ils prennent leur avenir en main! Eh bien, pour 

de pensions chargés d'assurer la sé- 	cela, ils travaillent dur en créant du travail, ils regar- 

curité en couvrant les risques, sanc- 	dent peu la télévision, ils n'ont pas le temps d'être 

tionnent les entreprises peu ren- malade, et malgré les contraintes, dénoncées par 

tables et sont souvent à l'origine de 	ailleurs, ils ont le pouvoir d'influencer sur leur futur, 

dégraissages affectant ceux qu'ils 	dans la mesure ou les contraintes et barrières de plus 

sont censés assurer. Dans le même 	en plus nombreuses ne constituent pas des obs- 

temps, les patrons de PME cher- 	tacles à l'origine d'un découragement qui s'installe 

chent désespérément des capitaux, 	malgré tout. 

- La crainte 	pour sa pension que l'on voudrait 	Dès lors, puisque nous sentons que nos bases va- 
élevée et garantie et pourtant l'on 	cillent, il est temps de reconstruire notre avenir en ne 
peste contre les frontaliers et l'on li- 	se focalisant pas seulement sur nos obsessions éco- 
mite la descendance indispensable 	forniques, mais en reprenant, comme l'écrit François 
pour faire fonctionner un système de 	Bayrou (Ministre de l'Education Nationale en France), 
répartition. 	 à parler aux esprits et aux coeurs. Il est temps de for- 

- La crainte 	pour l'avenir de la sécurité sociale, et 	mer une nouvelle génération à l'horizon 2020. 

chacun surconsomme ou se fait dé- 	Si toute l'énergie qui est dépensée par une malo- 
clarer malade pour un rien. 	 rité de notre population pour que rien ne change, 

- Les craintes pour l'avenir de ses enfants et, au lieu 	l'était dans le sens du changement, beaucoup de pro- 
de les former aux responsabilités, 	blèmes seraient déjà solutionnés. 
aux joies et aux récompenses résul- Pour ce, il nous faut redonner un sens à nos vies 
tant de l'effort, on le surprotège et l'on en n acceptant pas de subir, mais en agissant et en 
cultive l'égoïsme, l'on favorise ladé- s'engageant pour la construction d'un monde plus 
mission par la surconsommation  
abrutissante de télévision soir après humain. La majorité des patrons de PME sont prêts à 

soir. La confusion de l'égalité avec 	
prendre leurs responsabilités sur des bases ne s'ap- 

l'égalitarisme fait que l'on considère 	
puyant pas seulement sur la raison, mais aussi sur 	le 

celui qui réussit comme un person- 
coeur. Ils sont prêts à travailler avec et pour les 

nage dangereux. 
hommes avec courage et générosité. 

- La crainte 	des jeunes de ne pas avoir d'emploi, 	 Norbert FRIOB 
crainte à laquelle s'ajoute de devoir 	 18.03.1997 

La Chambre de Commerce 
est à votre service: 

Consuitations juridiques gratuites 
Formation professionneiie 
Documentation économique 
informations sur ie commerce extérieur 

.. -. 	Renseignements commerciaux 
Assistance technique aux petites et moyennes entrepriSe 

Queis que soient vos probièmes, adressez-vous à ia Chambre de Commerce, 
qui tient ses services spécialisés à la disposition de ses ressortissants. 
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Guide du marché 
luxembourgeois 1998 
La Chambre de Commerce du Grand-Duché de 

Luxembourg est en train de préparer une nouvelle 
édition du <Guide du Marché Luxembourgeois». 

Il s'agit de la 17e édition d'une publication qui pa-
raît depuis 1954. Ce guide est diffusé aux hommes 
d'affaires et aux entreprises qui désirent entrer en 
relation d'affaires avec notre pays par l'intermé-
diaire de la Chambre de Commerce, du Service 
d'Expansion Commerciale du Ministère de l'Econo-
mie à Luxembourg, des Ambassades et Consulats 
luxembourgeois à l'étranger ainsi que des Ambas-
sades et Consulats étrangers à Luxembourg. 

Le guide est donc destiné à promouvoir les rela-
tions commerciales nationales et surtout internatio-
nales. Afin de mieux faire connaître l'activité com-
merciale luxembourgeoise aux hommes d'affaires 
étrangers, le guide contient les coordonnées des 
entreprises industrielles, des commerces de gros et 
des prestataires de services internationaux actifs 
au niveau international ainsi qu'un certain nombre 
d'adresses utiles. Les entreprises qui ont déjà fi-
guré dans l'édition précédente ont été contactées 
dans ce sens par la Chambre de Commerce. 

La Chambre de Commerce prie les entreprises 
qui sont intéressées à figurer dans le nouveau 
guide et qui n'ont pas reçu à ce jour le question-
naire y relatif, de prendre contact avec le Service du 
Commerce Extérieur (Mile Véronique Hengen, tél,: 
423939-312, fax: 4383 26, e-mail: comex@cc.lu).  
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Gateway to Japan 
La Chambre de Commerce a l'avantage de vous 

informer que dans le cadre de la campagne de pro-
motion des exportations vers le Japon de la Commis-
sion de l'Union européenne, intitulée ,,Gateway to Ja-
pan Il", une mission sera organisée pour le secteur 
des techniques de gestions de déchets. 

l'art de vivre 
au bureau 

Conception et 

aménagement 

Etudes et 
I 	

conei1s 

p ro fe ss ion n e k 

FELTEN- - - 
STEIN 

4. RL E DES JONCS 	- 	 J 
Z.I. RO\NEBOESCI-1 	 , 

L-II8HOWALD 

FAX 40 2339 
 

Cette mission, subven- /-
tionnée par la Commis- / 
sion, se déroulera du 1er 
au 5 décembre 1997 au 
Japon et aura pour but 
principal d'établir des 
contacts pour les en- 
treprises 	partici- 
pantes. 	 / 

Les personnes in-
téressées à partici- / 
per à cette mani-
festation ou dési- 
rant recevoir des 
détails sur le sup- 
port financier, le 	/ 
programme 
ainsi que sur les 
modalités de partici- 
pation peuvent s'adresser à la 
Chambre de Commerce, Service Commerce Ex-
térieur, Mile Carme Hardt (tél.: 42 39 39-314, fax: 43 
83 26, e-mail: comex©cc.lu). 

Moscou: 

Participation belge 
à CONSUMEXPO 198 
du 19 au 24 janvier 1998 

L'OBCE a l'intention d'organiser la participation 
belge à la foire ,,CONSUMEXPO 98 qui aura lieu du 
19 au 24janvier 1998. 

Lors de sa 9e édition, en janvier de cette année, 
cette exposition internationale de biens de consom-
mation a connu un vif succès (100.000 visiteurs). Plus 
de 1.600 firmes venant de 39 pays y ont pris part. 



Les thèmes de l'exposition sont les suivants: 
• vêtements et confection; 
• chaussures; 
• articles en fourrures et en cuir; 
• tissus, textiles, tapis, fils, etc.; 
• matériel de sport et de tourisme; 
• équipement pour hôtels, motels, camping et res-

tau rants; 
• voitures et moyens de transport spéciaux; 
• appareils électroménagers, photo, ciné, audiovi-

suels; 
• ustensiles de ménage et vaisselle; 
• produits de nettoyage, de polissage et d'entretien, 

produits chimiques; 
• installations sanitaires et matériaux de finissage; 
• instruments de jardinage et outils à main; 
• produits cosmétiques; 
• horlogerie, bijouterie, orfèvrerie, lunettes; 
• instruments de musique; 
• articles de décoration d'intérieur, éclairage; 
• souvenirs. 

Le prix demandé par I'OBCE pour un stand entiè-
rement équipé s'élève à 12.000 FB/m 2 . Les entre-
prises luxembourgeoises désireuses de participer à 
cette foire peuvent s'adresser à la Chambre de Com-
merce, Service Commerce Extérieur, M. Edouard VoIl-
mar (tél.: 42 39 39-313, fax: 43 83 26, e-mail: co-
mex@cc.lu).  

Moscou: 

,,PRODEXPO 698" 
du 9 au 14février 1998 
L'OBCE compte organiser la participation collec-

tive à la foire ,,PRODEXPO 98' qui aura lieu à Moscou 
du 9 au 14février 1998. 

Lors de sa 4e édition en février de cette année, ce 
salon alimentaire a connu un vif succès avec 100.000 
visiteurs surtout gérants et directeurs du secteur ali-
mentaire de différentes régions de la C.E.L. Plus de 
1.000 firmes venant de 55 pays y ont pris part sur une 
surface de +1- 20.000 m 2 . 

- fresh and processed fish, seafood, 
canned fish and seafood preserves 

- alcohol: vodka, cognac, whiskey, 
liquors, gin, wines, appetizers, 
champagne, beer 

- soft drinks, mineraI water, juives, concentrates 
- bakery pasta 
- cacao, chocolate 
- butter and oil 
- poultry, game 
- starch and syrup 
- baby food 
- nuts, olives 
- delicatessen 
- spices, sauces, dressing 
- jam, stewed fruit, honey 
- food concentrates, soups, extracts 
- fruit, vegetables: fresh, dried, 

processed, canned 
- dehydrated, frozen, vacuum-packed 
- semifinished, ready-to-serve dishes 
- sugar 

2. Specialized Equipment - Café - Restaurant - Su-
permarket: 
- quality control 
- refrigeration equipment 
- equipment for cafés, restaurants, bars, pizza huts, 

bistros, ice cream parlours, confectionery shops 
- equipment for fast food ventures, 

mobile bistros and bars 
- trade equipment for supermarkets 
- packaging equipment and materials 
- transportation and storage of foodstuffs 
- interiors of restaurants, cafés and bars: 

equipment and accessories: tableware 
and cutlery 

Le prix demandé par I'OBCE pour un stand entiè-
rement équipé s'élève à 12.000 FBIm2 . Les entre-
prises luxembourgeoises désireuses de participer à 
cette foire sont priées d'en informer la Chambre de 
Commerce, Service Commerce Extérieur, M. Edouard 
Volimar (tél.: 42 39 39-313, fax: 43 83 26, e-mail: 
comex©cc.lu) où de plus amples informations peu-
vent également être obtenues. 
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Les thèmes de l'exposition sont les suivants: 
1. Foodstuffs and basic raw materials: 

- grain and groceries 
- confectionery 
- flour products, cereals, flakes 
- meat and meat products 
- cheeses 
- tea, coffee 
- dieting food 
- additives, yeast 
- restaurant food 
- cigars, cigarettes. tobacco 
- sausages, ham, smoked stuifs. paté, 

canned meat 
- milk, dairy products, condensed. canned 

and dry milk 

Protêts 
Abonnement annuel 

LIVRE alphabétique (6 mois) des protêts de 
traites acceptées (2 livres) 

+ index alphabétique et par date 
des ordonnances de référé-provision 

+ listes de jugements + faillites 
+ a) listes de protêts mensuelles 

b) listes des ordonnances de référé-provision 
mensuelles 

Abonnements: Agence AVUS 
Fax 46 65 50 = 24 heures 
Tél. 22 68 22 = matin si possible 



	

01~ Le Sabot d 'Or 1 997 	L'Ambassade de Belgique à Alger a été amenée 

o 	 à délivrer de nombreux visas à cet effet. 
I- 1 

	

Prix couronnant 	Ces commandes ont conduit rapidement à une 
saturation du marché algérien et à un effondrement 

	

une entreprise belge 	des cours. Les importateurs algériens qui doivent 
encore exécuter des opérations en cours essaient 

	

ou luxembourgeoise active 	par toutes les voies possibles d'échapper à leurs obli- 

	

sur le marché néerlandais 	
gations. 

En pratique, les navires transporteurs de pommes 

	

Le Sabot dOr 	 de terre qui veulent accoster à Alger se voient refuser 
est un prix dé- 	 l'accès au port jusqu'à ce que la cargaison ait été 
cerné 	chaque 	 l'objet d'une inspection phytosanitaire. Une enquête 

année à une en- 	 sur place démontre que les clients algériens et leurs 

treprise 	belge 	 transitaires n'ont pas une conduite irréprochable 
ou luxembour- 	 quant à diligenter ces contrôles. 
geoise qui s'est 	 - 

montrée particu- 	
Les exportateurs de pommes de terre ayant des 

commandes en cours d'exécution sur l'Algérie sont 
lièrement pros- 

	

père sur le marché néerlandais. Ce prix a été créé à 	instamment avertis: 

	

l'initiative de la Chambre de Commerce belgo-luxem- 	1. de ne plus exécuter aucune commande, aussi pe- 
bourgeoise pour les Pays-Bas (BELUNED). 	 tite soit-elle, sans paiement préalable ou garanti 

; 

	

L'objectif de la BELUNED consiste, au sens large, à 	
par un crédit documentaire 

 

	

s ti mu l er l aventedeproduitsbelgesetluxembOurgeOis 	2. lorsqu'ils sont chargés de choisir le transporteur 

	

sur le marché néerlandais. En 1996, les exportations 	maritime ou ont conclu eux-mêmes la convention 

	

belgo-luxembourgeoises vers les Pays-Bas ont repré- 	de transport, de prendre des dispositions néces- 

	

senté un montant d'environ 610 milliards de francs. Ce 	saires pour que les surestaries résultant de l'inter- 

	

résultat impressionnant a été obtenu grâce aux efforts 	diction d'accoster à Alger soient à la charge ex- 

quotidiens de centaines d'entreprises. 	 clusive du client destinataire afin que les importa- 
teurs locaux soient ainsi placés devant leurs res- 

	

Dans le cadre de sa mission, BELUNED veut rendre 	ponsabilités; 
hommage à leur travail et les stimuler en décernant un 
prix 	

3. de prendre les dispositions nécessaires lorsqu'il 
s'agit d'exécuter des commandes déjà payées 

	

Ce prix récompense une entreprise qui se dis- 	pour éviter que des pressions inacceptables ne 

	

tingue par son esprit d'initiative dans l'exportation de 	soient exercées sur le transporteur dans le but d'en 

	

marchandises (matières premières, produits semi-fi- 	obtenir le remboursement. Des cas sont connus de 
nis ou produits finis) ou de services aux Pays-Bas. 	navires transportant des cargaisons délà payées 

ou couvertes par une L/C qui ont contraints dat- 

	

Le prix sera attribué au cours de l'Assemblée Gé- 	tendre l'agrément de la cargaison avec menace de 
nérale annuelle de la Chambre de Commerce belgo- mise a la chaîne durant le temps nécessaire à la re- 

	

luxembourgeoise pour les Pays-Bas, en novembre 	cherche d'un règlement" avec l'exportateur; 
1997 à Bruxelles. 

4. d'être très prudent avant de recommander des im- 

	

Une grande publicité entourera l'attribution de ce 	portateurs algériens demandeurs de visa d'entrée. 
I_I] 	prix, qui restera la propriété du lauréat. 

Pour d'autres renseignements, les intéressés sont  
w 

	

priés de s'adresser à la Chambre de Commerce 	Visite du lYlinistre 
z 	belgo-luxembourgeoise pour les Pays-Bas, Nassau- 

	

laan 19, 2514JT Den Haag (tél.: 0031-70-346.71.26, 	des Travaux 
fax: 0031-70-363.36.72). 

l•Z 	 Publics du Chili w 
(J) (J) 	 Algérie: 	Dans le cadre de la  

visite au Luxembourg 
du Ministre des Travaux 

	

Cornnierce de 	Publics du Chili Mon 
sieur D. Ricardo Lagos,  

• 	pommes de terre 	la Chambre de '  Com- 
merce avait organisé le 

	

Au cours de ces derniers mois, un certain nombre 	lundi, 2juin 1997 un sé- 

	

d'exportateurs belges et néerlandais de pommes de 	minaire économique avec des représentants du 
terre ont reçu de grosses commandes d'Algérie, 	monde industriel et financier du Luxembourg. Mon- 
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sieur Paul Hippert, Directeur de la Chambre de Com-
merce, accueillait le ministre et sa délégation. 

Assistaient à la réunion Monsieur Ramos Pizzaro, 
Ambassadeur du Chili, Monsieur François Colling, 

Consul honoraire du Chili au Luxembourg et Monsieur 
Jean-Donat Clames, président de la Chambre de 
Commerce luxembourgeoise-chilienne. 

Le séminaire comportait une présentation du Chili 
au milieu économique luxembourgeois et permettait 
d'établir l'attrait du marché chilien pour les entre-
prises étrangères. La rencontre était suivie par des té-
moignages et des contacts individuels. 

Investissements et 
opérations commer- 
ciales au Mexique 

La Chambre de Commerce a organisé, en colla-
boration avec l'ambassade de Mexique à Bruxelles, 
le 12juin 1997, un séminaire portant sur les Oppor -
tunités d'investissements et d'opérations commer-
ciales au Mexique. 

L 	 Après les 
allocations 
de bienve- 

/1 	 nue de M. 

Direc' 
f 	 teur de la 

- 	. 	 Chambre 

de M. Rafael Cervantes, Ministre aupres de l'Ambas-
sade du Mexique, M. José Santamarina, Vice Prési-
dent de la Banque Mexicaine du Commerce Extérieur, 
a exposé les opportunités d'affaires qui peuvent s'of-
frir aux milieux d'affaires luxembourgeois. 
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Installations industrie lies 
• Installations centres 

commerciaux 
• Bâtiments de production 

et d'entrepôt 

• Hôtels 
• Centres médicaux 
• Hôpitaux 
• Eciairage public 

r • Bâtiments administratifs 	• Eclairage centres de sport 

• Banques 	 • Stations de transformateur 

• Centres logistiques 	j' 	• Moyenne tension 

Nouvelle Luxelec s.a. 
9, Harebîerg • L-6868 Wecker 

Telefon 7199 71-0 • Fax 7199 80 
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En effet, le gouvernement mexicain tend à amélio-
rer ses relations commerciales avec les pays de 
l'Union européenne et incite les entreprises luxem-
bourgeoises à investir au Mexique qui offre des fac i- - 
lités de réexportations vers les Etats-Unis et le Ca-
nada dans le cadre de I'ALENA, Accord de Libre 
Echange Nord-Américain. 

Visite à Luxembourg 
d'une délégation 
de la Republique 

Populaire de Chine 
La Chambre de 

Commerce a eu le 
plaisir d'accueillir, le 
9 juin 1997, une dé-
légation d'hommes 
d'affaires 	chinois 
dont l'objectif était la 
visite d'entreprises 
actives dans le dom aine de la mécanique ainsi que 
des emballages. 

La délégation a rencontré Monsieur Hubert Stomp, 
directeur de l'entreprise PAUL WURTH SA., active 
depuis 11 ans sur le marché chinois. Après une pré-
sentation des activités de PAUL WURTH, Monsieur 
Stomp a montré aux hommes d'affaires chinois le site 
de production. 

i', IàL 

A Dudelange, le groupe a ensuite visité l'entreprise 
HUSKY S.A. produisant des systèmes de moulage par 
injection. Lors de la visite des divisions mécanique et 
technique, Monsieur José Pena, coordinateur de pro-
jets, a expliqué que HUSKY vend surtout des ma-
chines pour fabriquer des préformes en Chine. 

Le programme des visites a été clôturé à Kockel-
scheuer par une rencontre avec Monsieur Charles-
Louis Ackermann, administrateur-délégué de la so-
ciété ACCU MALUX SA., fabriquant des bacs et cou-
vercles pour accumulateurs, des accessoires pour 
batteries ainsi que des moules à injection. L'entre-
prise a eu plusieurs contacts avec le marché chinois 
et envisage d'améliorer ses relations commerciales 
avec le pays du dragon. 

Geschâfts- 
verbindungen: 
Kooperation: 
s Deutscher Maschinenbaumechanikermeister sucht 

Teihaberschaft in Fertigungs- oder Reparaturunter-
nehmen in Luxemburg. 

Die Handelskammer verfCigt Ciber weitere Ge-
schàftsvorschlàge. 

Interessenten kônnen sich bei der AuBenhandels-
abteilung melden (Frau Viviane Hoor, Tel.: 42 39 39-
315, Fax: 43 83 26, e-mail: comex@cc.lu).  
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Messen und Ausstellungen August/September 1997 
SKANDINAVISCHE 	HOME & INTERNET 	PREMIER COLLECTIONS 
SCHUHMESSE 	 16.8-18.8.1997Tampere (FIN) 	17.8-19.8.1997 Birmingham (GB) 
16.8-1 8.8.1997 Kopenhagen (DK) 	Ausstellung fOr Internet 	 Internationale Modemesse 

Tel.: 0045/43713855 	 Technologie 	 Tel.: 0044/171/3239902 
Tel.: 00358/3/2516111 

TEX-ST1L 
	 MAKS 

. 16.8-18.8.1997VejIe (DK) 
Fachmesse fOr Textilien, Garne, 
Kurzwaren, Dekorationsstoffe, 
Nàhmaschinen und Vorhànge 
Tel.: 0045/42891277 

CIFF 
17.8-19.8.1 997 Kopenhagen (DK) 
Internationale 
Modemesse 
Tel.: 0045/99277200 

19.8-24.8.1997 Moskau (RUS) 
Internationaler Luft- 
und Raumfahrtsalon 
Russland 
Tel.: 007/95/5565905 



CADEAUX Leipzig BAUEN UND WOHNEN MATEXPO 
28.8-31 .8.1 997 Siegen (D) 
Verkaufs- und Informations-
ausstellung fOr Bauen, Wohnen, 
Einrichten 
Tel.: 0049/271/232000 

MIDORA 
30.8-1.9.1997 Leipzig (D) 
Leipziger Uhren- und 
Schmuckmesse 
Tel.: 0049/341/6780 

INTERNATIONALE 
FUNKA USSTELL UNG 
BERLIN 
30.8-7.9.1997 Berlin (D) 
Consumer Electronics, 
Communications, Entertainment 
Tel.: 0049/30/30380 

SPOGA 
31 .8-2.9.1997 KôIn (D) 
Internationale Fachmesse 
fOr Sportartikel, Camping bedarf 
und Gartenmôbel 
Tel.: 0049/221/8210 

FLOREX 
31 .8-4.9.1997 Brûssel (B) 
Fachmesse fOr Floristenbedarf 
und Gartengestaltung 
Tel.: 0032/2/4770477 

U.P.A.F.I. CADOCENTER 
31 .8-9.9.1997 Briissel (B) 
Fachmesse fOr Geschenkartikel, 
Kunstgewerbe und Schmuck 
Tel.: 0032/2/4784321 

INELTEC 
2.9-5.9.1997 Basel (CH) 
Internationale Fachmesse fOr Elek-
tronik, Automatisierung 
und Elektrotechnik 
Tel.: 0041/61/6862020 

EXPOALARM 
2.9-5.9.1 997 Bratislava (SK) 
Internationale Ausstellung 
fOr Arbeitsschutz, Sicherheits-
systeme und Technik, Schutz-
und Rettungssysteme 
Tel.: 00420/7/801111 

INSTALEXPO 
3.9-6.9.1997 Warschau (PL) 
Internationale Fachausstellung 
Sanitr, Heizungs, Gas- und 
Klimatechnik 
Tel.: 0048/211/914560 

3.9-7.9.1997 Kortrijk (B) 
Internationale Fachmesse 
Maschinen, Gerâte und Techniken 
fûr die Bau- und Hoizindustrie, 
Strassenbau, Industrie und 
Offentliche Arbeiten 
Tel.: 0032/56/210832 

COMFORTEX 
5.9-7.9.1997 Leipzig (D) 
Fachmesse fOr 
textile Raumgestaltung 
Tel.: 0049/341/6780 

PREMIERE CLASSE 
5.9-8.9.1997 Paris (F) 
Messe fOr Modeaccessoires 
Tel.: 0033/1/40137470 

PRET-A-PORTER PARIS 
5.9-8.9.1997 Paris (F) 
Internationaler DOB-Fachsalon 
mit Sektion Boutique 
Tel.: 0033/1/44947000 

WHO'S NEXT 
5.9-8.9.1 997 Paris (F) 
Internationale Ausstellung 
fOr Streetwear und Clubmode 
Tel.: 0033/1/40137474 

BIJOUX 
5.9-8.9.1997 Mailand (I) 
Modeschmuck - Messe 
Tel.: 0039/2/485501 

MACEF AUTUNNO 
5.9-8.9.1997 Mailand (I) 
Internationale Fachmesse 
fOr gedeckten Tisch, Haushalts-
waren, Geschenke, Silberwaren 
Goldschmïedekunst und Uhren 
Tel.: 0039/2/48550 1 

BIJORHCA 
5.9-9.9.1 997 Paris (F) 
Internationale Fachmesse 
fOr Modeschmuck, Schmuck, 
Silberwaren, Uhren und Geschenke 
Tel.: 0033/1/44745650 

MAISON & OBJET 
5.9-9.9.1997 Paris (F) 
Internationale Ausstellung 
fOr Innendekoration, Geschenk-
artikel und Tischdekoration 
Tel.: 0033/1/44290200 

F.E. 
5.9-1 5.9.1997 Strassburg (F) 
Europa-Messe 
Tel.: 0033/3/88361190 

6.9-8.9.1997 Leipzig (D) 
Fachmesse fOr Geschenk-
und Wohnideen 
Tel.: 0049/341/6780 

LYON MODE CITY 
6.9-8.9.1997 Lyon (F) 
Internationale Fachausstellung 
fOr Wàsche- und Bademode 
Tel.: 0033/1/47563232 

CUIR 
6.9-8.9.1 997 Paris (F) 
Internationale Ledermesse 
Tel.: 0033/1/43590569 

LE MONDE DE L'ENFANT 
6.9-8.9.1997 Paris (F) 
Internationale Fachmesse fOr 
Babypflege und Kleinkindbedarf 
Tel.: 0033/1/47565000 

SCHOOL 
ACCESSORIES EXPO 
7.9-1 2.9.1 997 Egypte (ET) 
Tel.: 0032/2/6473227 

MIDEC 
7.9-9.9.1997 Paris (F) 
Internationale Schuhfachmesse 
Tel.: 0033/1/44151515 

KOMPONENTIELEKTRONIK 
PRODUCTION 
9.9-12.9.1 997 Gôteborg (S) 
Internationale Fachmesse fOr 
Elektronische Bauteile, Mess-
und PrOfgerâte und Elektronik-
fertigung 
Tel.: 0046/31/7088000 

SCHWEIZER SPIELMESSE 
UND MOBAUTECH 
ST. GALLEN 
10.9-1 4.9.1 997 St.Gallen (CH) 
Internationale Messe fOr Spiele, 
Spielwaren, Modellbau und Hobby 
Tel.: 0041/71/2420155 

GDS 
11.9-14.9.1997 Dsseldorf (D) 
Internationale Schuhmesse 
Tel.: 0049/2 1 1/45600 1 

IAA-PERSONENKRAFT- 
WAGEN/MOTORRADER 
11.9-21 .9.1 997 FrankfurtiMain (D) 
Internationale Automobil-
Ausstellung Personenkraftwagen 
Tel.: 0049/69/975070 
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SEFCO 	 QUALITECH 	 SITECH BERLIN 
11.9-13.9.1997 Colmar (F) 	17.9-19.9.1997 Paris (F) 	 24.9-27.9.1997 Berlin (D) 
Salon des Entreprises Fournis- 	Fachmesse fLir Qualitdtskontrolle 	Internationale Fachmesse fOr 
seurs de Collectivités Publiques 	in der Produktion 	 Sicherheit und Sicherheitstechnik 
Tel.: 0033/3/89237335 	 Tel.: 0033/1/53171140 	 Tel.: 0049/30/30380 

OEKO-FOIRE 	 SIS QUAL 	 FISH DELTA 
12.9-1 4.9.1997 Luxemburg (L) 	17.9-1 9.9.1997 Paris (F) 	 24.9-28.9.1 997 Bucharest (RO) 
Umweltmesse 	 Fachmesse fOr Qualitàtssicherung, 	Tel.: 00401/2231160 - 2231161 
Tel : 43 99-1 	 Materialien, Dienstleistungen, 

Informatik 	 SIDEROMETALURGICA 
FLORENCE GIFT MART 	Tel.: 0033/1/53171140 	 24.9-27.9.1997 Bilbao (E) 
12.9-1 5.9.1997 Florenz (I) 	 Internationale Messe 
Internationale Fachmesse 	 MIPEL fOr die Stahiindustrie 
fOr Geschenkartikel, Tischkultur, 	18.9-21.9.1997 Mailand (I) 	 Tel.: 0034/4/4277200 
Wohnbedarf, Suber- und Goldwaren 	Internationale Lederwaren- 
Tel.: 0039/55/477841 	 Ausstellung 	 SOLDADURA 

Tel.: 0039/2/89010020 	 24.9-27.9.1 997 Bilbao (E) 
Internationale Ausstellung 	 Internationale Ausstel lung 
Maschinen und Ausriistung EQUIP'HOTEL 	 fOr Schweil3technik 
fur Bàckereien, 	 18.9-23.9.1 997 Paris (F) 	 Tel.: 0034/4/4277200 
Konditoreien und Pizzerien 	Internationale Messe 

12.9-1 7.9.1997 Ban (I) 	 fOr Ausstattung und Verwaltung 	TRASMET 
Tel.: 0039/80/5366396 	 von Hotels, Restaurants, Cafés 	24.9-27.9.1997 Bilbao (E) 

und Kantinen Internationale Messe 
Internationale Ausstellung 	Tel.: 0033/1/47565000 	 fOr GieBen, Schmieden und 
Maschinen und Ausrustung 

	

	 Oberflâchentechnik DRINKTEC INTERBRA U fur Gastronomie und 	 Tel.: 0034/4/4277200 

Grolikùchen 	 19.9-26.9.1997 Munich (D) 
Tel.: 0049/89/5107-369/372 	 PHOTO & VIDEO 

12.9-1 7.9.1 997 Ban (I) 
Tel.: 0039/80/5366396 	 VITRUM 	 26.9-30.9.1 997 Bniissel (B) 

Ausstellung der Neuheiten auf 

AUTOMOTOR SUD 	 22.9-25.9.1 997 Mailand (» 	dem Foto- und Video-Sektor 
Internationale Fachmesse 	Tel.: 0032/9/2341478 

12.9-17.9.1997 Ban (I) 	 fOr die Glasindustrie 
Ausstellung fOr Werkstattaus  
rdstung urd Kfz-Bedarf 	

Tel.: 0039/2/3267332 	 INTEROLDIE - 
Tel.: 0039/80/5366396 	 EUROCOAT 	 27.9-28.9.1997 Saarbniicken (D) 

Internationale Verkaufsmesse 

I_1_I 	Ausstellung fur die HoIz-, 	23.9-25.9.1 997 LYon  (F) 	 fOr klassische Automobile 

MetalI- und Kunststoff- 	Internationale Ausstellung 	 und Motorréder 
fOr Farben, Pigmente, Lacke, 	Tel.: 0049/681/376437 verarbeitung 	 Druckerfarben und Klebstoffe 

12.9-1 7.9.1997 Ban (I) 	 Tel.: 0033/1/46651834 	 MA 
Tel.: 0039/80/5366396 	

FIST 	 27.9-5.10.1997 Trier (D) 

AANDRIJFTECHNIEK 	24.9-26.9.1 997 StnaBbung (F) 	
Moselland-Ausstellung 
Tel.: 0049/651/147230 

	

I Il W 	15.9-1 9.9.1997 Utrecht (NL) 	Ausstellung 

	

0 	Fachmesse fOr Antriebs- 	 fOr die Zulieferindustrie z und Steuerungstechnik 	 Tel.: 0033/3/88752525 

	

i 	Tel.: 0031/30/2955911 

	

• z 	 ALU 	 FOr weitere Auskùnfte 

	

W 	M+R 24.9-26.9.1 997 Essen (D) 	
steht die Handelskammer 

16.9.1997 Kontrijk (B) 	 Internationale Kongressmesse 	
Ihnen gerne zur Verfûgung 

Ausstellung fOr Mess- 	 fOr Aluminium 	
(Mme Viviane Hoor, 

undRegeltechnik 	 Tel.: 0049/1737/768611 	
TeI.:423939-315,Fax:43 8326, 
E-mail: comex@cc.lu).  

Tel.: 0032/3/3540880 
MICRO-ENGINEERING 	Um kurzfristigen Ànderungen 

BUREAU CONCEPT EXPO der Ausstellungstermine 
24.9-26.9.1997 Stuttgart (D)  

. i 16.9-1 9.9.1 997 Paris (I) 	 Kongress und Ausstellung 	
Rechnung zu tragen,
soliten Sie sich diese 

Internationale Fachmesse 	fOr Microsysteme und vom Organisator vor lhrer 
fOr BOroausstattung 	 Prâzisionstechnik  Abfahrt bestatigen lassen. 
Tel.: 0033/1/40764500 	 Tel,: 0049/7 1 1/25890 



Magasin d'usine: 
Un Cheval troyen? 

Depuis la médiatisation de l'opposition du com-
merce luxembourgeois contre les projets de maga-
sins d'usines à Arlon et à Zweibrûcken, de nom-
breuses personnes ont exprimé leurs inquiétudes 
face à ces projets 

; -  

La Confédération du Commerce Luxembourgeois 
avait pris l'initiative d'organiser, avec l'appui de la 
Chambre de Commerce, un voyage d'études à 
Troyes. Le 5 mai dernier, une délégation de respon-
sables des chambres professionnelles, d'associa-
tions professionnelles et d'unions commerciales, ac-
compagnées des députés MM. Emile Calmes, Ca-
mille Gira, Ady Jung et Jean-Pierre Koepp, de M. AI-
bert Frank du Ministère des Classes Moyennes et de 
M. Milbert, secrétaire général de l'Union des Consom-
mateurs, ont visité le centre-ville de Troyes et les deux 
principaux pôles de magasins d'usine. Ils y ont ren-
contré la vice-présidente de la Chambre de Com-
merce troyenne et les responsables du département 
commerce et tourisme" de cette chambre.  

portes. De l'avis de l'animateur du bureau d'études 
de la Chambre de Commerce troyenne, les consé-
quences sont encore plus importantes pour les com-
merces des zones rurales dans le département de 
l'Aube. En effet, Troyes dispose toujours d'une arma-
ture commerciale, alors que les petits commerces ont 
complètement disparu dans les localités de 5 à 6.000 
habitants. 

Même les grands magasins spécialisés ou les 
rayons textiles et sports des hypermarchés périphé-
riques accusent un résultat de -25% par rapport à 
leurs moyennes réalisées partout ailleurs sur le terri-
toire français. Toutes les formes classiques de la dis-
tribution souffrent visiblement de la concurrence de 
ces centres de magasins d'usine. 

Les participants à la visite à Troyes ont toutefois eu 
l'impression d'assister à un concert de duperies. 
D'abord, en ce qui concerne la concurrence déloyale. 
Même si en France une définition précise a été entre-
temps donnée aux magasins d'usine, stipulant qu'ils 
ne peuvent vendre que des fins de séries ou des pro-
duits de la saison précédente, soit les errements ne 
sont pas respectés, soit d'autres appellations trom-
peuses telle que boutique de fabricant, suggérant 
aux consommateurs la vente ,,direct usine", sont in-
ventées. 

II est vrai que les clients peuvent se procurer des 
produits - parfois de la saison en cours - de qualité 
égale et de 30 à 50% moins chers que dans les cir-
cuits traditionnels de la distribution. Mais force est de 
constater que le consommateur n'est pas toujours à 
l'abri de surprises. 

flI rlrI 

. 

(n-
(n 
m 
z.' 
I- 
z 
CD 
m 
I-  lu m 

—1 m 
m 

Depuis l'avènement des centres nouvelle généra-
tion" en 1993, deux enseignes tiennent aujourd'hui le 
marché des magasins d'usines. Si les deux concepts 
présentent de nombreuses ressemblances, ils reven-
diquent néanmoins un positionnement différent, po-
pulaire pour Marques Avenue et haut de gamme pour 
Mc Arthur Glen. 

Il serait prématuré de tirer les conclusions défini-
tives de cette montée en puissance des deux zones 
d'activités principales, puisque, depuis ce tournant 
décisif dans l'évolution du tissu commercial de ma-
gasins d'usine de l'agglomération troyenne en 1993, 
de nouvelles surfaces se sont toujours ajoutées. En 
effet, au cours des quatre dernières années, les sur -
faces de vente ont augmenté de 76,5%, passant de 
35.000 à 62.000 m 2 . 

Sans attendre un bilan définitif, l'installation de ces 
maIls est une catastrophe pour les commerçants du 
centre ville de Troyes. En trois ans et demi seulement, 
140 commerces sur les 870 en 1993 ont fermé leurs 

7 

Certaines boutiques essayent de vendre à des prix 
qui ne sont pas toujours plus bas. Du fait qu'elles se 
placent dans ces zones de chalandise à forte attrac-
tivité, et qu'elles profitent d'un mélange de plusieurs 
types de magasins dits d'usine', le consommateur 
ne sort pas forcément gagnant. 

Ensuite, on avait promis des retombées sur la Ville. 
Les navettes de bus qui devaient amener les clients 
en ville n'ont fonctionné que pendant 4 mois. Une 
étude de la Chambre de Commerce révèle que 8% 
seulement des visiteurs non-aubois se rendent en 
ville pour faire des achats. En fin de compte, les re- 



tombées seraient minimales par rapport au potentiel 
amené par les magasins d'usine. 

Outre que les promesses pour le centre-ville ne se 
sont pas concrétisées, les centres sont également 
loin des 1.500 emplois annoncés. On ne recenserait 
que 500 emplois à temps complet et une centaine de 
temps partiels. Par ailleurs, aux dires de la Vice-pré-
sidente de la Chambre de Commerce qui est égale-
ment juge au Prud'homme, le chantage à l'emploi est 
fréquent et les conditions de travail n'ont rien d'en-
viable. 

Enfin, on avait promis tant aux commerçants 
qu'aux autorités locales, que le modèle troyen reste-
rait unique. Aujourd'hui, les centres à l'image des 

Marques Avenue ou Mc Arthur Glen ont tendance à 
se généraliser. Récemment, le gouvernement fran-
çais a annoncé que la formule devrait se limiter à 3 ou 
4 sites, une multiplication désordonnée des points de 
vente ne se justifierait pas. Considérant que la zone 
de chalandise d'un outlet mail s'étend sur au moins 
200 km, l'implantation dans une zone frontalière per-
met de contourner les décisions politiques nationales. 
Preuve à l'appui: le projet arlonnais. 

Pour lutter efficacement contre ce phénomène qui 
n'est autre qu'une nouvelle forme intelligente de dis-
count ou de hard-discount, seule la concertation au 
niveau de l'Union européenne en vue d'une harmoni-
sation des politiques économiques de tous les pays 
pourrait produire les résultats qui s'imposent. 

w 

2 
cc 

I. 
- 

I. 

Le contrat de travail 
à durée déterminée 

La présente chronique a pour objet de présenter le 
cadre juridique régissant le contrat de travail à durée 
déterminée. Seront traitées les situations permettant à 
un emplcyeur de recourir au contrat à durée détermi-
née, les règles de forme à observer ainsi que le ré-
gime juridique applicable à ce type de contrat de tra-
vai I. 

Remarque générale préliminaire 
La loi du 24 mai 1989 sur le contrat de travail, telle 

que modifiée, a établi une hiérarchisation des 
contrats de travail en posant comme principe que le 
contrat de travail est conclu sans détermination de 
durée. 

La loi admet cependant qu'un contrat peut com-
porter un terme fixé avec précision dès sa conclusion 
ou résultant de la réalisation de l'objet pour lequel il 
est conclu dans les cas et sous les conditions fixées 
par la loi. 

Il faut donc bien garder à l'esprit que le contrat de 
travail à durée indéterminée constitue la règle, tandis 
que le contrat à durée déterminée n'a qu'un caractère 
exceptionnel. 

C'est pourquoi il est très important d'observer scru-
puleusement les règles posées par la loi lorsqu'on en-
visage de conclure avec un salarié un contrat de tra-
vail à durée déterminée, sous peine de voir un juge 
requalifier le contrat en contrat à durée indéterminée. 

Les cas dans lesquels 
il est possible de recourir 
au contrat à durée déterminée 

Le système retenu par la loi consiste à poser un 
principe général qui détermine la situation dans la-
quelle le recours au contrat à durée déterminée est 
possible. 

Ensuite, la loi donne une énumération exemplative 
d'hypothèses qui permettent la conclusion d'un tel 
contrat. Cette liste n'est pas limitative, de sorte qu'un 
contrat à durée déterminée peut être conclu même 
dans une situation qui ne correspond pas aux hypo-
thèses énumérées dans cette liste, à condition que la 
situation donnée réponde aux critères fixés par le 
principe général décrit ci-après. 

Le principe général (article 5 paragraphe 1) 

Le contrat de travail à durée déterminée peut être 
conclu pour l'exécution d'une tâche précise et non 
durable. 

Un tel contrat ne peut donc pas avoir pour objet de 
pourvoir durablement à un emploi lié à l'activité nor-
male et permanente de l'entreprise. 

Un arrêt de la Cour a précisé que lorsqu'il résulte 
de la nature de l'emploi et de la description des fonc-
tions et tâches assignées au salarié par le contrat de 
travail que celui-ci n'avait pas été conclu pour l'exé-
cution d'une tâche précise et non durable, mais qu'il 
avait pour objet de pourvoir durablement à un emploi 
lié à l'activité normale et permanente de l'entreprise, 
il est réputé à durée indéterminée (Cour 7juillet 1994). 

Il faut relever que dans les circonstances préci-
tées, il serait irrelevant qu'un tel contrat porte le titre 
de «contrat à durée déterminée»; il appartient en ef-
fet en dernier lieu à la juridiction du travail de déter-
miner si les conditions permettant de recourir au 
contrat de travail à durée déterminée sont remplies ou 
non. 

Le juge du travail a ainsi le pouvoir de requalifier 
un contrat de travail dénommé par les parties 
«contrat à durée déterminée» en un contrat à durée 
indéterminée. 

La liste exemplative (article 5 paragraphe 2) 

Cette liste contient des exemples de tâches qui 
sont considérées par le législateur comme consti-
tuant des tâches précises et non durables et qui per-
mettent donc de recourir pour leur exécution au 
contrat à durée déterminée. 



• La loi autorise le gouvernement à compléter cette 
énumération exemplative par la voie d'un règle-
ment grand-ducal. De même, les partenaires so-
ciaux sont autorisés à compléter la liste par la voie 
d'une convention collective de travail. 
La liste exemplative peut être présentée comme 
suit: 

• Le remplacement d'un salarié temporairement ab- 
sent ou dont le contrat de travail est suspendu 
Est visée notamment l'absence temporaire d'un 
salarié en raison de la maladie ou d'un accident, 
d'un congé de maternité, d'un congé-formation, 
d'un congé de récréation, etc. 
Il est de même permis de conclure un contrat à du-
rée déterminée pour remplacer un salarié sous 
contrat à durée indéterminée dont le poste est de-
venu vacant, dans l'attente de l'entrée en service 
effective du salarié appelé à remplacer celui dont 
le contrat a pris fin. 
La loi exclut cependant formellement le remplace-
ment d'un salarié absent en raison soit d'un conflit 
collectif de travail, c'est-à-dire d'une grève décré-
tée dans des conditions répondant aux exigences 
légales afférentes, soit d'un manque de travail ré-
sultant de causes économiques ou d'intempéries. 

• Le contrat saisonnier 
Le contrat saisonnier constitue un type de contrat 
de travail à durée déterminée soumis à des règles 
légales spécifiques en ce qui concerne notam-
ment la durée du contrat et le sort des contrats de 
travail successifs. Ces règles particulières seront 
examinées plus loin. 
D'après la doctrine (R. Schintgen, Droit du travail), 
doivent être considérés comme travaux saison-
niers, les travaux normalement appelés à se répé-
ter chaque année à date à peu près fixe en fonc-
tion du rythme des saisocs ou des modes de vie 
collectifs et qui sont effectuées pour le compte 
d'une entreprise dont l'activité obéit aux mêmes 
variations. 
Un règlement grand-ducal du 11 juillet 1989 énu-
mère les emplois à caractère saisonnier comme 
suit: 
- la prestation d'activités liées à la récolte ou à la 

vendange ainsi qu'au conditionnement des pro-
duits récoltés ou vendangés; 

- la prestation d'activités de moniteur et d'anima-
teur de loisirs et de vacances, de guide de 
voyages et de guide de visites touristiques, de 
surveillance et d'entretien des plages, des pis-
cines de plein air et des campings; 

- la prestation d'activités dans les magasins de 
détail, les hôtels et les restaurants qui ne sont ou-
verts que pendant une partie de l'année ou dont 
l'activité subit un accroissement régulier et pré-
visible du seul fait de la saison; 

- la prestation d'activités dans les entreprises de 
l'aviation et du transport de personnes dont l'ac-
tivité subit un accroissement régulier et prévi-
sible du seul fait de la saison. 

Le règlement grand-ducal du 11 juillet 1989 per-
met également à un employeur de conclure un 
contrat saisonnier avec un salarié introduit en terri-
toire luxembourgeois sous le couvert d'un permis 
de travail établi conformément aux règles légales 
applicables, lorsqu'il s'agit d'un premier emploi au-
près d'un employeur du bâtiment et des travaux 
publics, de l'hôtellerie et de la restauration, de 
l'agriculture, de l'horticulture et de la viticulture. 
Il est également permis, dans les mêmes circons-
tances et pour les mêmes secteurs, de conclure 
avec un salarié étranger, un contrat à durée déter-
minée pour les emplois dont l'énumération figure 
au point suivant. 

• Les emplois pour lesquels dans certains secteurs 
d'activité il est d'usage constant de ne pas recou-
rir au contrat à durée indéterminée en raison de la 
nature de l'activité exercée ou du caractère par na-
ture temporaire de ces emplois 

Le règlement grand-ducal précité du 11 juillet 
1989 énumère les secteurs d'activités visés à cet 
égard; il s'agit notamment d'un certain nombre 
d'emplois spécifiquement énumérés dans les sec-
teurs suivants: 
- le secteur de l'audiovisuel et de la production au-

diovisuelle, cinématographique et phonogra-
phique; 

- le secteur bancaire; 
- le secteur de la formation et de l'enseignement; 
- le sport professionnel; 
- le bâtiment et les travaux publics (salariés recru-

tés pour les chantiers à l'étranger); 
- les activités de coopération, d'assistance tech-

nique, d'ingénierie et de recherche; 
- le personnel occupé à l'occasion des exposi- 

tions, foires, salons, congrès ou séminaires; 
- le personnel des forains, les travailleurs fores- 

tiers, les enquêteurs occasionnels; 
- les salariés engagés par les entreprises de tra-

vail intérimaire pour être mis à la disposition pro-
visoire d'un ou de plusieurs tiers utilisaleurs, jus-
qu'à l'entrée en vigueur de la loi portant régle-
mentation du travail intérimaire et du prêt tem-
poraire de main d'oeuvre; il y a lieu de renvoyer 
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à cet égard aux dispositions restrictives de la loi 
du 19 mai 1994 portant le titre précité; 

- les chefs et les solistes d'orchestre ou de 
groupes instrumentaux ou vocaux, les artistes 
de spectacle et les mannequins. 

L'exécution d'une tâche occasionnelle et ponc-
tuelle définie 
La loi ajoute qu'une telle tâche ne doit pas rentrer 
dans le cadre de l'activité courante de l'entreprise. 
Sont visées notamment les situations où une entre-
prise doit avoir recours momentanément à des 
spécialistes pour certaines prestations non du-
rables et ponctuelles. 
A titre d'exemple, on peut citer: 
- des travaux de production d'un matériel spéci-

fique sur un laps de temps court; 
- la mise en place d'un système informatique; 
- l'audit d'une entreprise ou une expertise comp-

table; 
- l'emploi d'un traducteur pour une prestation dé-

terminée; 
- des travaux de construction ou de réaménage-

ment des locaux d'une entreprise. 

• L'exécution d'une tâche précise et non durable en 
cas de survenance d'un accroissement temporaire 
et exceptionnel de l'activité de l'entreprise ou en 
cas de démarrage ou d'extension de l'entreprise. 

Les travaux urgents 
Il doit s'agir de travaux rendus nécessaires pour 
prévenir des accidents, pour réparer des insuffi-
sances de matériel, pour organiser des mesures 
de sauvetage des installations ou des bâtiments 
de l'entreprise, en vue d'éviter tout préjudice à l'en-
treprise et à son personnel. 

L'emploi assigné à un demandeur d'emploi dans le 
cadre d'une mesure d'insertion ou de réinsertion 
dans la vie active appliquée en exécution de dis-
positions légales ainsi que l'emploi destiné à favo-
riser l'embauche de certaines catégories de de-
mandeurs d'emploi 
Ces mesures peuvent découler entre autres de la 
législation concernant le Fonds pour l'Emploi. 
Sont visés également le contrat de stage initiation 
ou le contrat de mise au travail temporaire des 
jeunes demandeurs d'emploi. 
Le recours au contrat à durée déterminée dans 
l'hypothèse de l'embauche de certaines catégo-
ries de demandeurs d'emploi doit cependant faire 
l'objet d'un agrément préalable de la part du mi-
nistre du travail et de l'emploi. 
Peuvent être visés par cette disposition par 
exemple des travailleurs handicapés ou des per-
sonnes sortant d'un établissement pénitencier. 
Par ailleurs, l'avis du Comité de coordination tri-
partite du 3 mai 1995 a retenu qu'il convient de se 
référer à cet égard aux demandeurs d'emploi ins-
crits à l'Administration de l'Emploi qui ont fait l'ob-
jet d'une mesure d'insertion ou de réinsertion pro-
fessionnelle et de mise au travail financée par la 
section spéciale du Fonds pour l'Emploi. 

• L'emploi pour lequel l'employeur s'engage à assu-
rer un complément de formation professionnelle au 
salarié 
Le recours au contrat à durée déterminée dans pa-
reil cas doit également faire l'objet d'un agrément 
préalable du ministre du travail et de l'emploi. 
On peut citer à titre d'exemple la formation profes-
sionnelle offerte par l'Association des Banques et 
Banquiers Luxembourgeois aux absolvants du 
cycle secondaire et agréée par le ministre. 

3. La forme du contrat 
à durée déterminée 

Comme tout contrat de travail, le contrat à durée 
déterminée doit être constaté par écrit en double 
exemplaire pour chaque salarié individuellement au 
plus tard au moment de son entrée en service. 

Il est très important de noter qu'à défaut d'écrit ou 
d'écrit spécifiant expressément que le contrat de tra-
vail est conclu pour une durée déterminée, celui-ci 
est présumé conclu pour une durée indéterminée. La 
preuve contraire n'est dans un tel cas pas admissible 
devant les tribunaux. 

li en découle que lorsque le contrat à durée déter-
minée n'est signé que postérieurement à la date d'en-
trée en service du salarié, ce contrat sera requalifié 
par les tribunaux en un contrat à durée indéterminée. 

Le contrat à durée déterminée doit comporter, 
outre les mentions exigées pour tout contrat de travail 
(article 4 de la loi du 24 mai 1989; voir à ce sujet Mer-
kur 4(95), la définition de son objet ainsi que les men-
tions suivantes: 
• lorsqu'il est conclu pour une durée précise. la  date 

d'échéance du terme; 
• lorsqu'il ne comporte pas de date d'échéance du 

terme, la durée minimale pour laquelle il est 
conclu; 

• lorsqu'il est conclu pour le remplacement d'un sa-
larié absent, le nom du salarié absent; 

• la durée de la période d'essai éventuellement pré-
vue; 

• le cas échéant, une clause de renouvellement. 

Il a été jugé que le contrat, signé par les parties et 
ne contenant ni détermination de son objet, ni aucun 
renvoi à l'exécution d'une tâche précise et non du-
rable, est présumé être conclu pour une durée indé-
terminée (Cour 7 juillet 1994). 

4 Le régime juridique applicable 
au contrat à durée déterminée 

a) La durée du contrat à durée déterminée 

• La fixation du terme du contrat 
En principe, le contrat de travail à durée détermi-
née doit comporter un terme fixé avec précision 
dès sa conclusion. 
Il se peut cependant que l'indication précise de la 
date d'échéance ne soit pas possible lors de la 
conclusion du contrat. 
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La loi a ainsi permis la conclusion d'un contrat à 
durée déterminée sans indication de date 
d'échéance précise dans trois cas limitativement 
énumérés: 
- en cas de remplacement d'un salarié absent ou 

dont le contrat de travail est suspendu; 
- pour des emplois à caractère saisonnier; 
- pour les emplois pour lesquels il est d'usage 

constant de ne pas recourir au contrat à durée 
indéterminée (voir ci-avant). 

Dans un tel cas, le contrat de travail à durée déter-
minée, ne comportant pas de date fixe d'échéance, 
doit cependant être conclu pour une durée mini-
male à convenir librement entre les parties. 
Le contrat a pour terme la fin de l'empêchement du 
salarié ou la réalisation de l'objet pour lequel il a été 
conclu. Si cet objet est réalisé ou si le salarié ab-
sent revient avant l'expiration de la durée minimale 
convenue, le salarié a droit au maintien du salaire 
jusqu'à la fin de la durée minimale convenue. 

• La durée maximale du contrat 
La durée du contrat à durée déterminée ne peut, 
pour un même salarié, excéder 24 mois, renouvel-
lements compris. 
Le ministre du travail et de l'emploi peut excep-
tionnellement autoriser le relèvement de cette pé-
riode maximale dans l'intérêt de salariés exerçant 
des activités dont le contenu requiert des connais-
sances hautement spécialisées et une expérience 
professionnelle confirmée dans cette spécialisa-
tion ainsi que pour les emplois assignés à un de-
mandeur d'emploi dans le cadre d'une mesure 
d'insertion ou de réinsertion appliquée en exécu-
tion de la loi, pour les emplois destinés à favoriser 
l'embauche de certaines catégories de deman-
deurs d'emploi et pour les emplois pour lesquels 
l'employeur s'engage à assurer un complément de 
formation professionnelle àu salarié. 
Les décisions portant relèvement de la période 
maximale de 24 mois sont prises par le ministre du 
travail et de l'emploi, soit sur requête d'un em-
ployeur ou d'un groupement d'employeurs, soit sur 
requête d'une chambre professionnelle ou d'une 
organisation professionnelle d'employeurs pour 
l'ensemble des employeurs relevant d'une 
branche ou d'un secteur. 
Au cas où un contrat est conclu en violation des 
dispositions qui régissent la durée maximale du 
contrat à durée déterminée, ce contrat serait re-
qualifié en un contrat à durée indéterminée. 
Le contrat saisonnier obéit à des règles différentes: 
la loi a prévu qu'un tel contrat ne peut être conclu 
pour une durée supérieure à 10 mois au cours 
d'une même période de 12 mois successifs, re-
nouvellements compris. 

b) Le renouvellement du contrat à durée déterminée 

Le contrat à durée déterminée peut être renouvelé 
au maximum 2 fois pour une durée déterminée, la du-
rée totale maximale étant cependant toujours limitée 
à 24 mois. 

Il faut que le principe du renouvellement et/ou les 
conditions de ce renouvellement fassent l'objet d'une 
clause expresse du contrat de travail initial ou d'un 
avenant ultérieur à ce contrat; on parle donc d'une 
clause de renouvellement. 

En l'absence d'une telle clause de renouvellement 
écrite, le contrat de travail à durée déterminée renou-
velé est présumé conclu pour une durée indétermi-
née, la preuve contraire n'étant pas admissible. 

Le contrat saisonnier obéit de nouveau à des 
règles différentes en matière de renouvellement. 

Ce type de contrat pour la durée d'une saison 
constitue un contrat à durée déterminée même s'il est 
renouvelé de saison en saison. 

Il est dès lors possible de conclure pendant un 
nombre illimité de saisons un contrat saisonnier avec 
un même salarié. 

La situation est cependant différente lorsque le 
contrat saisonnier comporte une clause expresse de 
reconduction pour la saison suivante. Dans un tel cas, 
la répétition des relations contractuelles sur la base 
de cette clause expresse pendant plus de deux sai-
sons entre un même employeur et un même salarié 
transforme l'ensemble de ces relations de travail en 
une relation à durée globale indéterminée. 

Il s'en suit que, au cas où l'entreprise ne souhaite 
plus faire appel au salarié pour les besoins d'une nou-
velle saison, malgré la reconduction antérieure du 
contrat saisonnier pour plus de deux saisons sur la 
base d'une clause de reconduction expresse, la ces-
sation des relations saisonnières doit être assimilée à 
un licenciement. 

c) La succession de contrats à durée déterminée 

Il est toujours possible de faire suivre un contrat à 
durée déterminée avec un salarié par un contrat à du-
rée indéterminée avec ce même salarié. 

En cas de tacite reconduction du contrat à durée 
déterminée après son échéance, la loi prévoit que la 
relation de travail se poursuit sur la base d'un contrat 
à durée indéterminée. 

En ce qui concerne la succession de contrats à du-
rée déterminée, la loi prévoit le système suivant: 

A l'expiration d'un contrat à durée déterminée, il ne 
peut être recouru, pour pourvoir le poste du salarié 
dont le contrat a pris fin, au même salarié ou à un 
autre salarié sur la base d'un contrat à durée déter-
minée avant l'expiration d'une période égale au tiers 
de la durée de ce contrat, renouvellements compris. 
On parle ici d'un délai d'attente. 

Si par exemple, un poste de travail a été occupé 
sur la base d'un contrat à durée déterminée de douze 
mois, l'employeur devra, après l'expiration de ce 
contrat, respecter un délai d'attente de 4 mois pour 
pouvoir de nouveau occuper ce poste de travail sur la 
base d'un contrat à durée déterminée. 

En cas d'inobservation du délai d'attente, le nou-
veau contrat conclu sera présumé être un contrat à 
durée indéterminée. 
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Il a cependant été jugé que les employeurs ont la 
possibilité d'embaucher, pour de courtes durées et à 
plusieurs reprises, des salariés qui travaillent pour 
l'entreprise de façon intermittente et que, dès l'instant 
où chaque contrat, pris isolément, est licite, la pra-
tique du travail intermittent engendrée par cette suc-
cession de contrats sera elle-même licite (Tribunal de 
travail, 25 octobre 1991). 

Il faut dans un tel cas, bien entendu, que les 
contrats de travail successifs ne soient pas destinés 
à pourvoir à un même poste de travail. 

La règle du délai d'attente n'est pas applicable 
dans les cas suivants: 

- en cas de nouvelle absence du salarié remplacé 
(ex.: rechute en cas de maladie); 

- en cas d'exécution de travaux urgents; 
- en cas de contrat saisonnier; 
- en cas de contrat destiné à pourvoir à un emploi 

pour lequel il est d'usage constant de ne pas re-
courir au contrat à durée indéterminée; 

- en cas de rupture anticipée du contrat du fait du 
salarié lié par un contrat à durée déterminée: 

- en cas de refus par le salarié de renouveler son 
contrat, lorsque ce dernier comporte une clause 
de rencuvellement, pour la durée du contrat non 
renouvelé restant à courir; 

- en cas de contrat conclu pour l'emploi assigné à 
un demandeur d'emploi dans le cadre d'une me-
sure d'insertion ou de réinsertion dans la vie active 
appliquée en exécution de la loi, pour l'emploi des-
tiné à favoriser l'embauche de certaines catégo-
ries de demandeurs d'emploi et pour l'emploi pour 
lequel l'employeur s'engage à assurer un complé-
ment de formation professionnelle au salarié. 

La période d'essai 

Le contrat à durée déterminée peut prévoir une 
clause d'essai conforme au droit commun applicable 
en matière de contrat à durée indéterminée; les 
mêmes règles, notamment en matière de durée de la 
période d'essai, s'appliquent donc au contrat à durée 
déterminée et au contrat à durée indéterminée. 

Lorsque le contrat ne comporte pas de terme pré-
cis, la durée de la période d'essai est calculée par 
rapport à la durée minimale du contrat. La période 
d'essai est prise en compte pour le calcul de la durée 
maximale du contrat à durée déterminée. 

Les deux parties peuvent mettre fin au contrat pen-
dant la durée d'essai selon les règles applicables en 
matière de contrat à durée indéterminée. 

Lorsqu'il n'est pas mis fin au contrat avant l'expira-
tion de la période d'essai, en respectant les délais de 
préavis légaux, le contrat de travail est considéré 
comme étant conclu pour la durée convenue au 
contrat à partir de l'entrée en service du salarié 

Cessation du contrat à durée déterminée 

Le contrat à durée déterminée cesse de plein dro!t 
à l'échéance du terme. 

L'employeur n'est dès lors pas obligé d'avertir spé-
cialement le salarié de l'arrivée de l'échéance du 
terme. 

La suspension du contrat de travail à durée déter-
minée, notamment en cas de maladie ou de mater-
nité, ne fait pas obstacle à l'échéance du contrat à 
son terme. 

Le contrat à durée déterminée peut être résilié 
avant l'échéance du terme dans le seul cas d'un motif 
grave procédant du fait ou de la faute de l'autre partie. 

Il s'en suit que la résiliation du contrat à durée dé-
terminée avec préavis n'est pas possible. 

Il a été jugé que lorsque les parties ont entendu 
conclure une convention hybride où les techniques 
tant du contrat à durée indéterminée que du contrat à 
durée déterminée se trouvent combinées et où les 
contractants ont fixé une durée maximale tout en se 
réservant à chacun d'eux la faculté de mettre fin à tout 
moment à la convention, on se trouve en présence 
dun contrat à durée indéterminée, le droit de résilia-
tion unilatérale constituant le critère même d'un tel 
contrat (Cour 2 juillet 1987). 

Il est évident que les parties peuvent, à tout mo-
ment, mettre fin au contrat à durée déterminée d'un 
commun accord, en respectant les conditions de 
forme légales applicables à cet égard; en effet, le 
commun accord doit être constaté par écrit en double 
exemplaire signé par l'employeur et par le salarié. 

La rupture anticipée par l'employeur du contrat à 
durée déterminée, en l'absence d'un motif grave, 
ouvre droit pour le salarié à des dommages-intérêts 
d'un montant égal aux rémunérations qu'il aurait per-
çues jusqu'au terme du contrat, sans que ce montant 
ne puisse excéder la rémunération correspondant à 
la durée du délai de préavis qui aurait dû être observé 
si le contrat avait été conclu à durée indéterminée. 

La rupture anticipée du contrat par le salarié, en 
l'absence de motif grave, ouvre droit pour l'employeur 
à des dommages-intérêts correspondant au préjudice 
réellement subi sans que ce montant ne puisse excé-
der la rémunération correspondant à la durée du délai 
de préavis qui aurait dû être observé par le salarié si 
le contrat avait été conclu à durée indéterminée. 
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PME et veille 
technologique 

Le Centre de Veille Technologique est un départe-
ment du CAP Henri Tudor, centre de recherche dédié à 
l'innovation et au développement technologique. Un de 
ses objectifs est la sensibilisation des entreprises à l'im-
portance de l'information industrielle. C'est pourquoi il 
lance le projet T\NIPS (Technology Watch and Innovation 
Protection System). TWIPS est subventionné par le pro-
gramme Innovation de la Commission des CE dans le 
cadre d'une action de promotion des techniques de ges-
tion de l'innovation au Luxembourg (PROTEGIL). TWIPS 
a pour objet de mener avec des entreprises partenaires 
une démarche active de veille industrielle. Celle-ci 
consiste en l'identification de leurs besoins en informa-
tions, l'acquisition/valorisation de ces informations et leur 
gestion. Ce programme a pour but la mise en place d'un 
système de veille, qui pourra alors aider l'entreprise lors 
de prises de décisions à caractères stratégiques. 

Quand l'entreprise se trouve face à une impasse, lin-
formation industrielle est souvent la clef de la solution. Ci-
après sont présentées trois entreprises pour lesquelles 
des informations ont conduit à la résolution de problèmes 
particuliers. Par la suite, ces entreprises ayant constaté 
l'efficacité des informations pour leur structure, elles ont 
adopté une démarche permanente de surveillance de 
leur métier, différente de celle qu'elles pratiquaient avant. 

Des kouglofs qui se conservent 
plus longtemps 

Sous l'impulsion de son patron. une PME de 30 per-
sonnes a voulu mettre en place une surveillance des in-
formations (veille) dans un secteur très traditionnel: la fa-
brication artisanale de kouglof. Il souhaitait mettre en 
place un système de collecte de l'information, première-
ment pour améliorer son produit, deuxièmement pour 
voir s'il n'y avait pas moyen de prolonger sa durée de 
conservation. Son souci bien sûr, était de ne recourir qu'à 
des procédés entièrement naturels car il tenait à conser-
ver le côté artisanal de son produit, aspect extrêmement 
important. 

Différentes sources d'information ont été consultées 
et en voici les résultats: la solution la plus évidente aurait 
consisté à mettre la pàte briochée dans un sachet 
étanche, et en fait la solution n'est pas là. Car d'une part, 
pour faire un emballage, par exemple sous vide, il faut 
faire un investissement trop lourd pour la PMI. De plus, 
un kouglof présenté avec un emballage sous vide perd 
son aspect artisanal. 

L'information trouvée a mis en évidence d'autres 
moyens qui permettent de prolonger la durée de conser-
vation du kouglof. Parmi eux, la solution a été trouvée en 
jouant sur la nature de l'amidon rentrant dans la compo-
sition de la brioche. Cette solution était entièrement sa-
tisfaisante, puisqu'elle était entièrement naturelle, et 
qu'en plus de doubler la durée de conservation d'une à 
deux semaines, elle laissait la brioche sans modification 
de sa texture ni de son goût. 

Cette solution n'a été mise en place que sur l'identif i-
cation de sources d'information par le prestataire et  

de leur exploitation par l'entreprise. II n'y a pas eu de 
développement, il a simplement fallu rechercher l'infor-
mation. 

Se renseigner avant de breveter 
Dans cet exemple, une entreprise de 15 personnes 

spécialisée dans les produits chimiques utiles aux forges 
(des boues) a développé un nouveau produit. Il y a six ou 
sept ans, elle a mis au point un béton souple. «Avant de 
la breveter, nous avons cherché tout ce qui existait sur le 
sujet, parmi les brevets, mais aussi parmi les revues et les 
articles, explique son P.D.G. L'aide d'un prestataire exté-
rieur nous a permis de découvrir que beaucoup de gens 
travaillent déjà là-dessus. Une simple recherche d'anté-
riorité n'aurait pas abouti à un résultat aussi complet, in-
cluant les recherches en cours. Nous avons donc modi-
fié notre brevet, quitte à en retarder le dépôt». Le brevet 
ainsi rédigé assurait à l'entreprise une meilleure définition 
de ses revendications de protection. D'autre part, sur son 
marché très pointu, l'entreprise s'informe aussi de façon 
systématique. par le biais de ses clients ou de ses agents 
tenus par contrat de renseigner la société. 

Un système d'information 
encore plus performant 

Une autre entreprise a su développer un système ef-
ficace de collecte de l'information. Il s'agit du numéro 3 
mondial du disque en carbone pour freins d'avions, em-
ployant 160 personnes. Le directeur général a mis en 
place un système rapide de collecte et d'exploitation de 
l'information utile. 

Une PMI qui dispose d'un réseau de collecte et de 
traitement de l'information efficace peut prendre de vi-
tesse une grande entreprise en réunissant et en traitant 
plus vite qu'elle les données de base nécessaires à la ré-
solution d'un problème. Il faut s'organiser pour exploiter 
rapidement les informations glanées à travers le monde, 
car elles seront connues les semaines qui suivent. Bien 
que bénéficiant des ressources documentaires de notre 
maison mère, nous avons mis en place notre propre or -
ganisation. Quelque soit le pays dans lequel ils voya-
gent, nos cadres et ingénieurs d'affaires ont la consigne 
de ramener le plus d'informations possible sur la concur-
rence, les nouveaux produits et les tendances de mar-
ché. Ils visitent beaucoup de salons professionnels. 
Quand ils rentrent de voyage, ils passent voir la respon-
sable du service de documentation, chargée de la veille, 
pour faire le point sur ce qui les a intéressés, surpris ou 
intrigués. 

Ces informations sont rapidement triées et hiérarchi-
sées selon leur degré d'intérêt, puis stockées en mé-
moire d'ordinateur afin de fournir aux cadres dirigeants 
les éléments utiles à la prise de décision. 

L'animatrice de la veille compile les données et réa-
lise de surcroît une lettre de synthèse mensuelle qui est 
diffusée à la quinzaine de cadres dirigeants. Pour ma 
part, j'effectue chaque semaine la synthèse des princi-
pales informations reçues auprès des responsables des 
sept départements de l'entreprise et je rédige une syn-
thèse sur les faits saillants de la semaine. Cette note d'in-
formation est ensuite affichée en plusieurs exemplaires 
dans l'entreprise. Nous savons qu'elle est lue par la 
quasi-totalité des salariés». 

Pour de plus amples renseignements sur les services 
de veille technologique vous pouvez contacter Monsieur 
Serge Quazzotti, Centre de Veille technologique, CRP 
Henri Tudor, 6, rue Coudenhove-Kalergi, L-1359 Luxem-
bourg-Kirchberg (tél.: 42 59 91 212, fax: 43 65 23, e-mail: 
serge.quazzotti©crpht.lu). 
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Des renseignements supplémentaires peuvent 
être obtenus auprès du Luxembourg City Tourist 
Office, B.P. 181, Place d'Armes, L-2011 Luxem-
bourg, (tél.: 352-22 28 09, fax: 352-46 70 73, 
e-mail: touristinfo©luxembourg-city.lu, site Internet: 
http://www.luxembourg-city.lu/touristinfo/).  

Summer in the City 
Le «Luxembourg City Tourist Office» vient de pré-

senter le programe officiel du festival «Summer in the 
City 1997'. 

Voici le calendrier des principales manifestations: 

mai-octobre 	concerts publics Place d'Armes 
21.6. - 29. 9. 	Cyber Action For Europe Plateau 

du St.-Esprit 
3.7. - 12. 	7. Festival 	cour 	des 	capucins 

(Théâtre des Capucins, Place 
d'Armes, Place Guillaume Il, Café 
Marx) 

21.6. - 	5.10. Luxembourg, Ville de la Sculpture 
12.7. Carnaval 	des 	Cultures 	Luxem- 

bourg-Ville 
13.7. «Rock 	um 	Knuedler'> 	Place 

Guillaume Il 
14.7. -30. 8. 	Visites guidées du palais grand 

ducal 
18.7.-16. 	8. Cinéma en plein air(vendredi et sa- 

medi, Théâtre des Capucins, 
cour intérieure) 

19.7. Jazzrallye Place d'Armes, Grund, 
Clausen 

15.8. - 16. 	8. Streeta(rt)nimation Place d'Armes, 
Zone piétonne 

23.8. - 8. 	9. «Schuerberfouer » Place du Glacis 
1.9. Braderie 
1.7. - 31.12. Présidence 	luxemhourgeo:se 	du 

Conseil des Ministres de 
l'Union européenne 

Un package spécial est offert du 20 juin au 30 sep-
tembre 1997: le «Summer Cocktail» se compose 
d'une nuitée dans un hôtel central (petit déjeuner in-
clus), d'un cocktail de bienvenue, d'un repas de spé-
cialités luxembourgeoises, d'un ticket pour la City 
Promenade, d'une «Stater Museeskaart», d'une po-
chette de documentation et d'un programme détaillé. 
II est offert au prix de 2.850 LUF (Cat. I), de 2.550 LUF 
(Cat. Il) ou de 2.250 LUF (Cat III) en chambre 
double/bain. 

Concours: 
Tourismus & Emwelt 

Le Ministère de Tourisme vient de lancer un projet 
ayant pour but de définir des critères pour un «Label 
Ecologique pour les Etablissements Touristiques». Ce 
projet a été présenté le 5 juin 1997 au cours d'une 
conférence de presse. L'instauration de ce Label Eco-
logique est prévue pour l'année 1998. 

Pour cette occasion, le Ministère organise du 1er 
juin jusqu'au 31 août 1997 un Concours <Tourisme & 
Emwelt» pour les hôtels, les terrains de camping et 
les gîtes ruraux (Ferienwohnungen). 

Le concours est soutenu par l'Office National du 
Tourisme, la Chambre de Commerce, Horesca, les 
associations de campings Camprilux et A.P.C., le Ly-
cée Technique Hôtelier Alexis Heck, le Lycée Tech-
nique de Bonnevoie et par l'Association pour la Pro-
motion du Tourisme Rural. La Fondation Oeko-Fonds 
est le porteur du projet. 

Il est indéniable que beaucoup d'établissements 
touristiques ont déjà réalisé des mesures dans les do-
maines de la protection de l'environnement et de 
l'économie d'énergie. Le concours permet de faire 
état des efforts déjà consentis dans ce domaine. Il 
s'agit d'autre part d'un moyen efficace de publicité 
pour votre établissement et vous permet de vous pré-
parer dès à présent en vue de l'instauration du Label 
Ecologique. 

Le questionnaire ainsi que la pondération des dif-
férents secteurs ont été élaborés d'après les résultats 
de l'inventaire qui a eu lieu au cours des mois de mars 
et d'avril de cette année. 

Les résultats de l'inventaire et du concours servi-
ront à définir les critères pour le Label Ecologique. 
Alors qu'il existe bon nombre d'exemples de labels 
écologiques à l'étranger, il va sans dire qu'une adap-
tation aux réalités luxembourgeoises s'impose. 
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Statistiques 
d'hébergement 1996 
Le STATEC vient de publier le Bulletin N 1 2-97 qui 

contient les statistiques détaillées pour l'année 1996 
des arrivées et de nuitées selon la catégorie d'héber - 

gement, par région touristique et selon le pays de ré-
sidence des hôtes. 

Le lecteur y trouve également des informations dé-
taillées concernant l'évolution des nuitées par région 
touristique de 1980 à 1996. 

L'année touristique 1996 a été la troisième année 
consécutive où le nombre de nuitées a été en régres- 
sion (-7.3% par rapport à 1995). Le recul a été parti-

culièrement sensible 
chez les touristes néer-
landais (-11.6%) et aIle-
mands (-10.5%) pour ce 
qui est de l'ensemble des 
catégories d'héberge- 

Dans les hôtels, au-
berges et pensions, le re-
cul des clients allemands 
a été moins prononcé 
(-5.6%) de même que les 
clients belges ont moins 
déserté ce mode d'hé-
bergement. C'est avant 

/ 	tout du côté des hôtes en 

: 

des Pays- 
Bas  

reculs les plus importants 
(-11%) ont été notés. 
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Car golux: 

Ein befriedigendes 
Ergebnis in einem 
schwierigen Jahr 

Cargolux Airlines erzielte 1996 ein befriedigendes 
Ergebnis. Bel einem Umsatz von US$ 397 Miliionen 
lag der Nettogewinn bel US$ 7,3 Millionen. 1m reinen 
Frachtfiugbetrieb wurde ein Gewinn von US$ 4,8 Mil-
lionen erzieit. Cargolux hat 1996 233.914 Tonnen 
Fracht beôrdert, 8% mehr ais 1995 und gleichzeitig 
ein neuer Rekord fOr die Gesellschaft. Nord- und SO-
damerika, Europa, der Mittlere Osten und Afrika wie-
sen zweistellige Zuwachsraten auf, wâhrend das 
Frachtaufkommen aus Asien mit -9,9% rocklàufig war. 

s 

insgesamt hat Cargolux 1996 208.000 Tonnen 
Fracht in Luxemburg umgeschlagen, was einer Stei-
gerung von 6,5% entspricht. Ciberkapazitât in einigen 
Mârkten und hohe Treibstoffpreise kennzeichneten 
genereli cas Jahr 1996. 

Die Flugzeugwartung fOr Drittkunden brachte zu-
friedenstellende Ergebnisse. Der Umsatz bel Char-
terfiagen konnte um 87% gesteigert werden. Mit in-
novativen Projekten gelang es Cargolux, die Partner-
schaft mit den Spediteuren zu festigen. 

1996 wurde fOr die B747-400F Flotte sogenannte 
CAl III Landebedingungen eingefûhrt. Dadurch kân-
nen drei Flugzeuge bei einer horizontalen Sicht von 
nur 125 Metern und einer vertikaien Sicht von 5 Me-
tern landen, was sich positiv auf Pûnktlichkeit und Zu-
verlâssigkeit auswirkt. 

1m Januar 1996 hat Cargolux ein Total Quality Ma-
nagement Program begonnen, welches aile Mitarbei-
ter einbindet und eine neue Firmenkultur fôrdert. Meh-
rere Teams zur Verbesserung des Kundenservices 
wurden gebildet. 

Cargolux wird im August und November 1997 zwei 
weitere B747-400 Frachter erhalten. Mittelfristig werden 
die B747-200 aufler Dienst gestellt und die Flotte kom-
plett auf B747-400 umgestellt, da es kostengûnstiger 
ist, mit einer homogenen Flotte zu fliegen. Die bisheri-
gen Ergebnisse des Jahres 1997 sind ermutigend, so 
daB Cargolux wiederum ein positives Resultat erwartet. 

Cargolux beschâftigt zur Zeit etwa 650 Mitarbeiter 
in Luxemburg und weitere 200 weltweit. 

Centre de Formation 
pour Conducteurs 
de Colmar-Berg: 

Inauguration 
du bâtiment 
administratif 

En présence de Madame le Ministre des Trans-
ports Mady Delvaux-Stehres, de Monsieur Paul 
Schmit, Président du Conseil d'Administration, de 
Monsieur Marc Pannacci, Directeur du Centre et de 
nombreuses personnalités, le Centre de Formation 
pour Conducteurs de Colmar-Berg a été inauguré le 
vendredi, 6juin 1997. Dans leurs discours respectifs, 
les responsables du Centre ont insisté sur l'impor-
tance d'une bonne formation pour les jeunes conduc-
teurs et d'un recyclage pour les conducteurs profes-
sionnels. 

Les jeunes de moins de 25 ans représentent moins 
de 10 % des automobilistes, mais sont impliqués 
dans plus de 25 % des accidents de la route. 

Le style de vie des jeunes, leur goût certain pour le 
risque et leur besoin d'indépendance et d'autoconfir-
mation au passage de l'adolescence à l'âge adulte y 
fournissent un début d'explication. L'inexpérience du 
conducteur novice et l'apprentissage classique de la 
conduite dans les auto-écoles sont certainement 
aussi à l'origine de ce phénomène. 

L'action de prévention des accidents de la route 
doit dorénavant davantage mettre l'accent sur l'édu-
cation routière et la formation préparatoire à la 
conduite automobile. Cette démarche a été celle du 
gouvernement lorsque, en 1993, il a soumis à la 
Chambre des Députés un projet de loi autorisant la 
création à Colmar-Berg d'un centre de formation pra-
tique pour (jeunes) conducteurs avec l'objectif de 
créer un complément d'instruction pratique à l'ensei-
gnement dispensé par les auto-écoles. 
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La loi du 23 août 1993 a prévu l'obligation pour le 
conducteur novice de suivre, dans les deux pre-
mières années après l'obtention du permis de 
conduire, un cours d'une journée au centre de forma-
tion. Le concept de formation intègre instruction, pé-
riode de stage ainsi qu'entraînement pratique. Un 
permis définitif ne sera délivré que deux ans après 
l'obtention du permis de conduire, à condition d'avoir 
effectué la journée de cours. 

La capacité théorique du centre permet d'ac-
cueillir un maximum de 12.000 candidats par an, 
dans l'hypothèse d'un jour de fermeture par semaine. 
Comme d'après les statistiques du Service des per-
mis de conduire, seulement quelque 4.500 candidats 
par an devront obligatoirement suivre les cours, de 
substantielles réserves de capacité résiduelles reste-
ront disponibles pour déployer d'autres activités de 
formation destinées à des groupes cibles particuliers 
de chauffeurs. 

L'on pourra penser à cet égard notamment aux 
chauffeurs de poids lourds-citernes transportant des 
liquides toxiques ou inflammables, aux recrues de 
l'armée devant conduire les véhicules spéciaux du 
charroi militaire, aux agents de la gendarmerie et de 
la police, aux chauffeurs d'autobus, etc. On peut éga-
lement imaginer d'autres formules de formation pour 
motocyclistes, chauffeurs de semi-remorques, chauf-
feurs de direction etc. 

Le Centre peut être contacté à l'adresse suivante: 
Centre de Formation pour Conducteurs S.A., BP 4, 
L-7701 Colmar-Berg, tél.: 85 82 85, fax: 85 98 80, 

SNCT: 
Nouvelle carte 

d'immatriculation 
pour véhicules 

Alors que la carte d'immatriculation actuelle est en 
elle-même peu sécurisée quant à un contre-façon-
nage éventuel, Madame le Ministre des Transports 
avait récemment chargé la SNCT de développer, en-
semble avec le Service Central des Imprimés de 
l'Etat, une nouvelle carte d'immatriculation pour véhi-
cules. 

La nouvelle carte d'immatriculation, qui viendra 
remplacer l'ancienne carte dès épuisement 
des stocks actuels (prévisiblement à partir du 1er 
juillet 1997), présente différentes caractéristiques de 
sécurité, dont e.a. les suivantes, perceptibles à vue 
d'oeil: 

impression sur papier avec filigrane et planchettes 
intégrées; 

impression de guilloches en couleur grise  

Réception complète des véhicules: 
situation à partir du 1er janvier 1998 

A partir du 1er janvier 1998, tous les véhicules des 
catégories (01) - voitures à personnes, (02) - voitures 
commerciales et (32) - véhicules utilitaires devront, en 
principe, obligatoirement être couverts, aux fins de 
leur immatriculation au Luxembourg, par: 

une réception globale, délivrée par l'autorité 
compétente d'un Etat membre de l'Union euro-
péenne, sur la base des dispositions de la directive 
70/1 56/CEE; 

un certificat de conformité, délivré par le 
constructeur, sur la base des dispositions de l'annexe 
IX de la directive 92/53/CEE. 

A partir du 1er lanvier 1998, tous les Etats 
membres de l'Union européenne sont tenus de ne 
plus permettre ni la vente, ni l'immatriculation, ni la 
mise en service de véhicules des catégories sus-
dites que si, et seulement si, ces véhicules sont ac-
compagnés du certificat de conformité valide pré-
mentionné (article 7 de la directive 92/53/CEE). 

Les seules exceptions aux règles générales sus-
dites pour la réception et l'immatriculation de véhi-
cules sont les suivantes: 

a) véhicules de fin de série, pendant une année au 
maximum, moyennant une autorisation ministérielle 
individuelle, soumise à la condition que le nombre 
maximal de véhicules d'un ou de plusieurs types mis 
en circulation pendant cette année ne dépasse pas 
de plus de 10% le nombre de véhicules des types 
concernés mis en circulation l'année précédente; 

b)véhicules produits en petite série, à condition 
que le nombre de véhicules d'une famille de types» 
mis en circulation par an ne dépasse pas 500 (les 
Etats membres de l'Union européenne ne sont pas 
obligés à accepter sur leur territoire l'immatriculation 
de véhicules réceptionnés dans un autre Etat membre 
suivant la procédure de la 'petite série»); 

véhicules qui sont conçus selon des techniques 
ou des principes incompatibles par nature avec une 
ou plusieurs des exigences d'une ou de plusieurs di-
rectives particulières (p.ex. nouvelles technologies), 
à condition toutefois que pour ces véhicules un ni-
veau de sécurité et de protection de l'environnement 
équivalent au moins à celui résultant des exigences 
des directives en question soit assuré; 

véhicule couvert par une réception à titre isolé 
(aucun pays n'est obligé de reconnaître une telle ré-
ception à titre isolé pour l'immatriculation d'un véhi-
cule dans son pays). 

Des renseignements supplémentaires en relation 
avec les informations ci-avant peuvent être obtenus 
auprès du service Renseignements de la SNCT à la 
station «Centre» (Sandweiler), au numéro de télé-
phone 35.72.14.-234. 
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C/) ALT Pierrette 
2-4, rue Dr. Herr 
L-9048 Ettelbruck 
c7061/97 

I 	
15/03/1997  - 14/03/1998 
cessation du commerce de jouets 
jouets 

I'. Ventes sous 
forme de 

liquidations 

Les ventes sous forme de liqui-
dations telles qu'elles ont été auto-
risées par le Ministère des Classes 
Moyennes sur la base de l'article 
8 de la loi du 27novembre 1986 ré-
glementant certaines pratiques 
commerciales et sanctionnant la 
concurrence déloyale. 

Situation au 15/6/1 997 

ADEQUAT S.à M. 
28, avenue de la Porte-Neuve 
L-2227 Luxembourg 
c7043/96 
02/01/1997 - 01/01/1998 
cessation complète 
articles de bijouterie-horlogerie, 
articles de ménage 
et articles de bimbeloterie 

AM BLUMENKELLER 
4, Boschent 
L-9155 Grosbous 
c7024/96 
09/11/1996 - 08/11/1997 
cessation complète 
de l'activité commerciale 
fleurs séchées et accessoires 
articles de 
bimbeloterie 

ANDRA S.à M. ET TRADE 
CIE SECS 
166, route d'ArIen 
L-8010 Strassen 
c7095/97 
28/05/1 997 - 27/05/1 998 
cessation complète 
de l'activité commerciale 
articles de confection 
et accessoires de mode 
y assortis 

BAUM EMILE S.à r.I. 
8, rue de Noertzange 
L-3315 Bergem 
c7044/96 
10/04/1 997 - 10/01/1 998 
cessation d'articles 
d'équitation et d'attelages 
articles d'équitation et d'attelages 

BIC BAMBOO S.à M. 
4, rue Auguste Lavai 
L-1922 Luxembourg 
c7048/97 
28/05/1997 - 27/05/1998 
cessation complète 
de l'activité commerciale 
articles de quincaillerie, 
revêtements pour planchers 
et murs, tapis, papiers-peints, 
couleurs, jouets 

BOUTIQUE BEL MONDO 
S.à M. 
15, avenue de la Libération 
L-3850 Schifflange 
c7058/97 
27/02/1 997 - 26/02/1 998 
cessation complète 
de l'activité commerciale 
commerce de détail de vêtements, 
d'accessoires de 
mode assortis et d'articles 
de fausse-bijouterie 

BOUTIQUE GATSBY S.à M. 
21, av. Grand-Duchesse Charlotte 
L-3441 Dudelange 
c6055/96 
27/07/1 996 - 26/07/1997 
cessation complète 
de l'activité commerciale 
articles textiles et accessoires 
de mode 

BURMER Laure 
21, rue de la Libération 
L-3510 Dudelange 
c7073/97 
28/05/1 997 - 27/05/1 998 
cessation complète 
de l'activité commerciale 
tapis, rideaux et articles de literie 

BURMER Laure 
56, rue du Uommerce 
L-3450 Dudelange 
c7073/97 
28/05/1 997 - 27/05/1 998 

cessation complète 
de l'activité commerciale 
tapis, rideaux et articles de literie 

CANNIVET Vîvianne 
rue de la Gare 
L-6440 Echternach 
c6099/96 
21/08/1 996 - 20/08/1997 
cessation complète 
de l'activité commerciale 
articles de parfumerie, 
cosmétiques et accessoires 
de mode 

CECCACCI Marie-Gabrielle 
32, rue Dicks 
L-4081 Esch/Alzette 
c7041/96 
02/01/1997 - 01/01/1998 
cessation complète 
de l'activité commerciale 
articles de confection 

CHA USSURES 
PASCALE Là r.!. 
10, rue de la Libération 
L-3510 Dudelange 
c6097/96 
23/08/1996 - 22/08/1997 
cessation complète 
de l'activité commerciale 
chaussures, articles 
de maroquinerie, bimbeloterie 
fausse-bijouterie, parapluies, 
foulards, cravattes 

COUNTRY LIFE S.à M. 
4, rue Philippe Il 
L-2340 Luxembourg 
c7076/97 
28/04/1 997 - 27/07/1 997 
cessation complète 
de l'activité commerciale 
articles d'habillement, 
chaussures et accessoires, 
art. de maroquinerie, de sports, 
de voyage, bas et gants 

DASTROY-PAULUS Susanne 
14A,rue de Luxembourg 
L-4760 Petange 
c7079/97 
02/05/1 997 - 01/05/1998 
cessation complète 
de l'activité commerciale 
articles de confection en textile 
et art. de bimbeloterie 
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DE SPORTY S.à M. EX AEQUO S.à M. GADA S.A. 
9, place Ed. Zinner 9, avenue de la Gare 102, Kiemel 
L-4405 Soleuvre L-4130 Esch-sur-Alzette L-9990 Weiswampach 
c7060/97 c7088/97 c7017/96 
15/03/1997 - 14/03/1998 07/05/1997 - 06/08/1997 22/10/1996 - 21/10/1997 
cessation complète déménagement: cessation complète 
de l'activité commerciale 61, rue de l'Alzette, de l'activité commerciale 
bicyclettes et leurs accessoires, L-401 1 Esch/Alzette tapis, articles en porcelaine, 
pièces de rechange articles de confection, de verrerie, de lustrerie, 

articles de fausse-bijouterie, de literie, d'artisanat d'art, 
articles de maroquinerie et articles 

DEMUTH SERRES S.à ri. de ganterie 
ET CIE SECS GEFFROY Guy 
53, Grand-Rue FABER Cathérine 

47, rue de Straflbourg 
L-9050 Ettelbruck -2561 Luxembourg  L 
c7080/97 22, rue du X Septembre c7068/97 
06/05/1 997 - 05/08/1 997 L-4320 Esch/Alzette 04/04/1 997 - 03/07/1 997 
déménagement: c70 18/96 transformation immobilière 
89, Grand-Rue L-9051 Ettelbruck 23/1 0/1 996 - 22/1 0/1 997 articles électriques 
articles d'horlogerie cessation complète de l'activité 

commerciale HARTMANN Marc articles textiles 
ELECTRO-SCHARTZ S.à M. 28, route du Vin 

rue de la Libération FIELSER 
L-5450 Stadtbredimus 
 L-3510 Dudelange c7062/97  

c7063/97 BLUMEKUERF S.à M. 08/03/1 997 - 07/03/1 998 
02/05/1 997 - 01/08/1 997 24, place Bleiche cessation complète 
déménagement: L-7610 Larochette de l'activité commerciale 
rue Jean Wolter, Dudelange c7090/97 articles de ski nautique 
articles de bimbeloterie, 09/05/1 997 - 08/05/1 998 et accessoires y relatifs 
électriques, électroménagers, cessation complète 
articles audio-visuels de l'activité commerciale HEIDERSCHEID 
et électroniques accessoires d'articles Marie-Louise d'horticulture et de fleurs 

153, avenue Charlotte 
EPO QUE S.à M. L-4531 Oberkorn 

rue Philippe Il FISCHBACH Aux c6082/96 
L-2340 Luxembourg 13, rue de Pétange 07/09/1 996- 06/09/1997 
c7081/97 L-4645 Niederkorn cessation complète 
28/05/1997 - 27/08/1997 c7052/97 de l'activité commerciale 
transformation immobilière 19/04/1 997 - 18/04/1998 articles de quincaillerie, 
articles de confection cessation complète ménage, ampoules 
et accesssoires de mode de l'activité commerciale électriques, porcelaines, 
y assortis articles et vêtements de sports verrerie, 
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Votre nouveau partenaire, 
SPEED SYSTEMS, 

vous propose 
des solutions sur mesure, 

adaptées à vos besoins 
spécifiques en 

installations informatiques. 

12, rue du commerce 
L-3895 Foetz • Tél.: 57 34 48 

Fax: 55 57 28 
E-Mail: speed@vo.lu  

Service et Qualité obligent! 

- installations réseau NOVELL, 
WINDOWS NT 

- solutions Hardware 
- maintenance et service 
après-vente soigné 

7XDA TM 
Le leader européen 
en CDR gold/gofd 
distributeur exclusif 
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HEINZ Mathias 
19, route de Luxembourg 
L-7240 Bereldange 
c7075/97 
18/04/1 997- 17/04/1998 
cessation complète 
de l'activité commerciale 
journaux, périodiques, 
livres de poche, souvenirs 
articles scolaires, 
art. pour fumeurs, jouets 

HENNICO Dominique 
9, place du Marché 
L-4756 Pétange 
c6075/96 
06/07/1996 - 05/07/1997 
cessation complète 
de l'activité commerciale 
articles textiles et accessoires, 
artisanat d'art 
fausse-bijouterie, 
articles de bimbeloterie 

HORLOGERIE.BIJOUTERIE 
HUBERT PITZ 
14, avenue de la Gare 
L-3236 Bettembourg 
c701 3/96 

(J) 02/11/1996 - 01/11/1997 
cessation complète LI_I de l'activité commerciale 
articles d'horlogerie __•J et de bijouterie 

ISABELLA Là r.I. 
1, rue Auguste Liesch () L-3474 Dudelange 

W c7009/96 
15/10/1996 - 14/10/1997 

O_ cessation complète 
de l'activité commerciale (/) articles de confection, 
articles de lingerie 

JEANS FASHION Là ri. 
18A, rue St. Antoine 
L-9205 Diekirch 

W c8001/97 Iu- 

27/05/1997 - 26/05/1998 
cessation complète 

o de l'activité commerciale 
Z commerce de détail d'articles 
O de confection 

et d'accessoires de mode 
y relatifs à Diekirch 

JEANS FASHION S.à r.!. 
47, Grand-Rue 
L-9050 Ettelbruck  

c800 1 /97A 
27/05/1 997 - 26/05/1 998 
cessation complète 
de l'activité commerciale 
commerce de détail 
d'articles de confection et 
d'accessoires de mode 
y relatifs à Ettelbruck 

JM FASHION S.à r.!. 
Centre Rosentiel 
4-6, rue Philippe Il 
L-2340 Luxembourg 
C 708 5/97 
02/05/1997 - 01/08/1 997 
déménagement 
13, rue du Curé 
articles de confection 
et accessoires 

KARTHEISER Denise 
12, place Bleiche 
L-7610 Larochette 
c7078/97 
24/05/1 997 - 23/05/1 998 
cessation complète 
de l'activité commerciale 
articles de confection 
et articles pour ouvrages 
manuels, chaussures de sport, 
chauss. en textiles 

KLEBEGO Là r.!. 
36, Grand-rue - Centre Brasseur 
L-1660 Luxembourg 
c7005/96 
05/10/1996 - 04/10/1997 
cessation complète 
de l'activité commerciale 
articles de confection 

LINSTER Robert 
60, avenue de la Liberté 
L-1930 Luxembourg 
c7066/97 
21/04/1 997 - 20/07/1 997 
déménagement: 
34, rue Henri Entringer, 
L-1467 Howa!d 
appareils électriques 
et electro-ménagers 

LUSSOT Léa 
8, rue de Boevange 
L-8707 Useldange 
c7026/96 
23/11/1996 - 22/11/1997 
cessation complète 
de l'activité commerciale 

articles de peinture, 
produits d'entretien 
et articles de ménage 

MAROQUINERIE SIMONE 
SAMDAM S.à r.!. 
73, rue de l'Alzette 
Esch-sur-Alzette 
c7071/97 
17/05/1 997- 16/08/1 997 
transformation immobilière 
articles de maroquinerie, 
articles de ganterie, 
accessoires pour cordonniers, 
parapluies, cannes 

MARY-LOU'S Là r.!. 
centre commercial MATCH 
L-9217 Diekirch 
c7097/97A 
20/05/1997 - 19/08/1997 
dém.: 7, place de la Libération, 
L-9255 Diekirch 
articles textiles, 
articles de confection 
et accessoires, 
articles de fausse-bijouterie 
et chaussures 

MARY.LOU'S S.à r.i. 
17, Grand-Rue 
L-9240 Diekirch 
c7097/97 
20/05/1997 - 19/08/1 997 
dém: 7, place de la Libération, 
L-9255 Diekirch 
articles textiles, 
articles de confection 
et accessoires, 
articles de fausse-bijouterie 
et chaussures 

MEIER Norbert 
9, avenue de la Gare 
L-1611 Luxembourg 
c6077/96 
01/10/1 996 - 30/09/1997 
cessation complète 
de l'activité commerciale 
articles de literie, bonneterie, 
mercerie, chemiserie, lingerie, 
tissus, rideaux, confection 

NANCY'S Là r.!. 
24, rue de l'Alzette 
L-4010 Esch-sur-Alzette 
c7099/97 
28/05/1997 - 27/05/1 998 
cessation complète 
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Le financement qui allie performance et flexibilité 

Financez vos investissements à 100% tout en gardant intacts vos moyens 
propres et diverses sources de financement pour d'autres utilisations. 

Profitez d'un taux fixe performant, d'une flexibilité totale et des nombreux 
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NEPPER Danielle 
8, rue Notre -Dame 
L-2240 Luxembourg 
c7089/97 
21/05/1997 - 20/08/1 997 
transformation immobilière 
articles de confection; 
articles textiles et accessoires 
de mode, articles de bimbeloterie 
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de l'activité commerciale 
articles textiles 
et accessoires y relatifs 

NEW YORK S.à M. 
Centre commercial BELLE ETOILE 
L-8050 Bertrange 
c7082/97 
17/05/1 997 - 16/08/1 997 
transformation immobilière 
articles de confection 
et accessoires, articles de 
mercerie-bonneterie 
et chaussures en tissus 

NEWMAN ANTIQUES 
(LONDON) S.à M. 
64 avenue du X Septembre 
L-2550 Luxembourg 
c6078/96 
10/08/1 996 - 09/08/1997 
cessation complète 
de l'activité commerciale 
antiquités 

OBERTIN JEANNE 
47, Esplanade 
L-5533 Remich 
c8003/97 
28/05/1997 - 27/05/1998 
cessation complète 
de l'activité commerciale 
articles d'habillement 
et accessoires de mode 
y assortis 

OSIRIS S.à M. 
I- 

•rr 45, avenue de la Liberté 

.w 
L-1931 Luxembourg 

> c7056/97 
08/02/1997 - 07/02/1998 
cessahon complète 

z de l'activité commerciale OMM O articles cosmétiques, 
° de parfumerie, de toilette, 

et fausse-bijouterie I PARADOX S.A. 
26, quai de la Moselle 
L-5553 Remich 

c6061/96 
07/09/1 996 - 06/09/1 997 
cessation complète 
de l'activité commerciale 
articles d'artisanat d'art, 
articles de tapis 
et de bimbeloterie 

rue de Macher 
L-5550 Remich 
c7092/97 
16/05/1 997 - 15/08/1 997 
déménagement: 

rue Enz, Remich 
cartes postales, 
articles de bimbeloterie, 
art. textiles, articles de lingerie, 
art. de chemiserie et mercerie 

SADLER Norbert 
27, avenue G.D. Charlotte 
L-3441 Dudelange 
c7093/97 
14/05/1997 - 13/05/1998 
cessation complète 
de l'activité commerciale 
articles de maroquinerie, 
souvenirs, verrerie, cadeaux 
objets d'art en bois, 
articles de porcelaine 

SCHAACK Margot 
20, rue des Tondeurs 
L-9570 Wiltz 
c7096/97 
28/05/1 997 - 27/05/1998 
cessation complète 
de l'activité commerciale 
articles textiles et accessoires, 
laines et articles 
de mercerie-bonneterie 

SCHAUS Marie-Louise 
maison 26 
L-0645 Derenbach 
c7070/97 
19/04/1997 - 18/07/1 997 
cessation «articles 
de confection pour enfants» 

articles de confection 
pour enfants 

SCHMITZ-MOND S.à M. 
2-4, rue Boltgen 
L-4038 Esch-sur-Alzette 
c8004/97 
28/05/1 997 - 27/05/1998 
cessation complète 
de l'activité commerciale 
articles d'habillement 
et accessoires de mode 
y assortis 

SCHNEIDER Margot 
66, rue des Légionnaires 
L-3780 Tétange 
c6034/96 
25/05/1 996- 24/08/1997 
cessation complète 
de l'activité commerciale 
journaux, périodiques, 
livres de poche, articles 
scolaires, toilettes, bimbel., 
fumeurs, confiserie 

SCHWEICH S.e.n.c. 
2, avenue de la Gare 
L-1610 Luxembourg 
c6079/96 
16/08/1996 - 15/08/1997 
cessation complète 
de l'activité commerciale 
articles de maroquinerie, 
articles de voyages 
et parapluies 

STAAR Christine 
«Le Tournesoi» 

TENTATION S.à .1. 
25, place de l'Hôtel de Ville 
L-3590 Dudelange 

REINERT Alice 
9, rue du Barrage 
L-6581 Rosport 
c7040/96 
02/01/1997 - 01/01/1 998 
cessation complète 
de l'activité commerciale 
articles d'Epicerie et accessoires 

ROULLING MarieThérèse 

2A, avenue de la Liberté 
L-4601 Differdange 
c5086/95 
06/07/1 996 - 05/07/1 997 
cessation complète 
de l'activité commerciale 
articles d'Èpicerie et accessoires 

TAC TIC S.à M. 
47, avenue de la Liberté 
L-1931 Luxembourg 
c7086/97 
07/05/1 997 - 06/08/1 997 
déménagement: 
rue de l'Alzette, Esch-sur Alzette 
articles de confection, 
articles de mode et articles 
de bimbeloterie 



Sortez 
de la mPe 

I 
KEY JOB 

N'hésitez pas - 
nous 

contacter! 65, av. de la Gare - L-1611 LUXEMBOURG 
Tél.: 49 06 09 - Fax: 49 06 70 

Micmsolt 
Formations en: 
Excel 	Word 	Access 

PowerPoint• 1-2-3 

WordPro ' NT - Novell 

WordPerfect 

Visual Basic 	C++ 

AS/400... 

ComputerTraining 
and Consulting 

c701 0/96 
30/11/1996 - 29/11/1997 
cessation complète 
de l'activité commerciale 
articles d'ameublement, 
articles de literie et articles 
de décoration d'intérieurs 

THILL Jean 
108, rue de l'Alzette 
L-4010 Esch/Alzette 
c7033/96 
15/11/1996- 14/11/1997 
cessation complète 
de l'activité commerciale 
articles en matière plastique 
et jouets 

TIMMY BOUTIQUE S.à M. 
47, avenue de la Gare 
L-1611 Luxembourg 
c6070/96 
15/07/1996 - 14/07/1 997 
cessation complète 
de l'activité commerciale 
articles de confection 
et accessoires 
de mode y assortis sur 85m 2  
au centre NOBILIS 

TOP FASHION S.à ri. 
2, place N. Metz 
L-4239 Esch-sur-Alzette 
c8000/97 
28/05/1 997 - 27/05/1 998 
cessation complète 
de l'activité commerciale 
articles textiles, 
articles et accessoires 
d'habillement 

TOP SPORT DIFFERDANGE 
S.à M. 
12, avenue G.D. Charlotte 
L-4530 Differdange 
c7083/97 
10/05/1 997 - 09/02/1 998 
cessation complète 
de l'activité commerciale 
articles de sport, art. textiles, 
gadgets, art. en cuir, chaussures, 
jouets, art. de puériculture 

TROEMEL Manfred 
24, rue du Moulin 
L-4251 Esch-sur-Alzette 
c6058/96 
15/07/1996 - 14/07/1 997 
cessation complète 
de l'activité commerciale 
articles de décoration 

VANDERNOOT Claudine 
17, rue des Bains 
L-1212 Luxembourg 
c7091/97 
13/05/1997 - 12/05/1998 
cessation complète 
de l'activité commerciale 
articles de confiserie, café, 
thé et boissons 

VILLEROY & BOCH S.à M. 
rue du Fossé 
L-1536 Luxembourg 
c7067/97 
05/04/1997 - 04/07/1997 
transformation immobilière 
articles en porcelaine 
et en faïence, en émail, 
en cristal, en verre, 
articles de coutellerie, nappes,  

WAGNER Pascale 
2 rue Pierre Hentges 
L-1726 Luxembourg 
c6091/96 
01/09/1 996 - 31/08/1 997 
cessation complète 
de l'activité commerciale 
articles de layette, laines, 
bas, machines à tricoter 
et acticles de fausses-bijouterie 

WELFRING Charlotte 
21, Grand-Rue 
L-8510 Redange-sur-Attert 
c7077/97 
17/04/1997 - 16/04/1 998 
cessation «articles de bricolage, 
jouets et art. de bimblot.» 
articles de bricolage, jouets 
et articles de bimbeloterie 

WIRTH Alfred 
102 avenue J.F. Kennedy 
L-9053 Ettelbrueck 
c6092/96 
15/08/1 996 - 14/08/1997 
cessation complète 
de l'activité commerciale 
accessoires pour autos, motos, 
vélos, boissons, confiserie, articles 
pour fumeurs, cafés, 

WIRTH Jean 
2, rue de Strasbourg 
L-2560 Luxembourg 
c7074/97 
18/04/1997 - 17/04/1998 
cessation complète 
de l'activité commerciale 
articles de confiserie, boissons, 
articles pour fumeurs et souvenirs 
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Mémorandum 
de coopération 

et d'accord entre 
les bourses 

d'Amsterdam, 
Bruxelles 

et Luxembourg 

L'environnement des marchés des capitaux en Eu-
rope a été profondément modifié par l'adoption d'un 
certain nombre de dispositions communautaires, en 
particulier la Directive sur les services d'investisse-
ment, entrée en vigueur le 1er janvier 1996. Cette Di-
rective, qui définit le concept des «marchés régle-
mentés», aborde la question de l'accès des entre-
prises d'investissement à ces marchés, et notamment 
l'accès à distance en vertu du principe dit du «pas-
seport européen». 

Par ailleurs, l'introduction de l'euro le 1er janvier 
1999, dans la perspective de l'Union économique et 
monétaire, donnera lieu à des changements d'am-
pleur sur les marchés financiers et les marchés des 
capitaux. Les avancées technologiques, particulière-
ment dans le domaine informatique, sont aussi à l'ori-
gine de mutations modifiant sensiblement les procé-
dures de fonctionnement des marchés. 

La conjonction de ces événements produit des cir-
constances nouvelles pour les Bourses du Benelux 
qui ont pris la décision de signer un Mémorandum de 
coopération et d'accord portant en particulier sur 
l'agrément réciproque de leurs membres et l'accès à 
distance de leurs marchés respectifs. Par cette ap-
proche respectueuse de leurs spécificités, les 
Bourses pourront ainsi offrir à leurs membres un cer-
tain nombre de facilités permettant à ceux-ci de tirer 
parti du nouvel environnement issu notamment de l'in-
troduction de la monnaie unique. 

Ce Mémorandum a pour objet principal de faciliter 
l'accès réciproque de tous les membres des trois 
Bourses du Benelux aux différents systèmes de né-
gociation sur lesquels fonctionnent les principaux 
marchés de valeurs mobilières. Cette démarche s'ins-
crit dans la droite ligne de la Directive sur les services 
d'investissement et plus particulièrement du passe-
port européen. 

Par ailleurs, ce Mémorandum énonce les compé-
tences des Bourses d'origine et d'accueil des 
membres; il traite des dispositions réglementaires ap-
plicables. Les trois Bourses ont en outre l'intention de 
promouvoir l'accès réciproque de membres à dis-
tance originaires de pays tiers. 

Les opérations de règlement-livraison continueront 
sur la base des procédures nationales actuellement 
en vigueur. 

Concernant l'agrément réciproque et dans la pers-
pective d'une coopération plus étroite, les Bourses du 
Benelux se consulteront sur les questions informa-
tiques afin d'offrir à leurs membres respectifs un ac-
cès commun financièrement intéressant à leurs sys-
tèmes de négociation. 

En 1998, les trois Bourses coopéreront par ailleurs 
afin de créer un flux d'informations commun aux 
Bourses du Benelux, l'objectif étant d'accroître sensi-
blement la valeur et l'efficacité des informations mises 
à la disposition de tous leurs clients. 

Propriétaire 
ou locataire: 
quelles habitations? 

Ce document est le second d'une série consacrée 
à l'analyse de l'évolution de l'habitat au Luxembourg 
entre 1985 et 1994. Après un bref rappel de la diffé-
rence entre l'habitat et le logement, il présente som-
mairement les instruments utilisés pour mesurer les 
caractéristiques de l'habitat et les principales conclu-
sions de la publication précédente. 

Cette nouvelle publication s'intéresse essentielle-
ment à l'évolution comparée des habitations des pro-
priétaires, des accédants à la propriété et des loca-
taires. 

En conclusion, ce document reprend de manière 
synthétique l'ensemble des résultats acquis jusqu'ici. 
Il compare l'importance de la progression de l'habitat 
en prenant en compte simultanément le statut d'oc-
cupation de l'habitation (propriétaires, accédants, lo-
cataires) et l'ancienneté du logement. 

Selon que le ménage est propriétaire d'un loge-
ment construit avant 1955 ou accédant à la propriété 
d'une maison bâtie après 1955 ou encore locataire 
d'un immeuble récent, il apparaît clairement que les 
caractéristiques de l'habitation qui ont le plus pro-
gressé depuis 1985 peuvent être très différentes. Il 
est donc possible de reconstituer les «ingrédients» 
qui sont entrés dans la recette» de ces différentes 
évolutions. Ceci revient pratiquement à reconstituer 
les différentes stratégies développées par les mé-
nages au cours de ces années en vue d'améliorer 
leurs conditions d'habitation puisque la plupart des 
caractéristiques mesurées s'offrent précisément à 
l'action des ménages. 

L'étude peut être commandée auprès du CEPS, BP 
48, L-4501 Differdange (tél.: 58 58 55-1, Fax: 58 55 
60). 



Jones Lang Wootton: Population et Emploi 
Parution Quatre contributions figurent au N 0 1/97 du bulletin 

Population et Emploi publié par le STATEC. 

	

du «City Report 	Le travail intérimaire 

	

Luxembourg » 	au Luxembourg: la situation en 1996 	
•1 

Jones Lang Wootton propose un complément à 
son rapport sur les bureaux au Luxembourg, une mise 
à jour du marché immobilier de Luxembourg-ville. 

La prise en occupation brute de Luxembourg s'est 
élevée en 1996 à quelque 45.000m 2 . Le quartier du 
centre représente quelque 40% (700.000m 2 ) du stock 
total d'immeubles de Luxembourg (soit environ 
1.770.000m2 ). Le plateau du Kirchberg couvre un peu 
plus de 25% du stock et le solde se répartit entre les 
quartiers de la gare (15%) et les quartiers périphé-
riques comme l'Aéroport, Gasperich et Howald. 

Luxembourg-ville et sa périphérie offrent actuelle-
ment peu d'espaces disponibles. Contrairement au 
passé, la disponibilité est concentrée dans le centre-
ville. La demande toujours soutenue de la part d'ins-
titutions financières (banques, assurances, gestion 
de fortune), de sociétés d'informatique et de services 
devrait permettre de combler les espaces neufs en-
core disponibles et ainsi de maintenir le taux de chô-
mage locatif à des niveaux très bas. 

Au niveau de l'offre future, un total de 25.000 m 2  est 
actuellement en construction (tous quartiers confon-
dus) et sera disponible dans le courant des années 
1997 et 1998. 

Au cours de l'année 1996, les loyers demandés 
pour les bureaux de première qualité et les mieux si-
tués ont montré une grande stabilité par rapport à 
1995, se situant en moyenne à 1.100 LUF par m 2 ; le 
meilleur loyer obtenu étant de 1.350 LUF par m 2 . 

Le rapport aborde également la question des 
taxes sur les immeubles de bureaux, sur les com-
merces ainsi que les immeubles industriels. 

Pour de plus amples renseignements, les per-
sonnes intéressées peuvent s'adresser à Jones Lang 
Wootton Luxembourg, M. Derek de Changy, 35, bd 
Prince Henri, L-1724 Luxembourg (tél.: 46 45 40, fax: 
46 45 39). 

Outil flexible de gestion de la main-d'oeuvre, l'acti-
vité intérimaire semble connaître un accroissement de 
son activité en 1995 et 1996. 

Emploi salarié: nationaux, 
résidents étrangers et frontaliers 
par secteur d'activité 

En 1996, les trois groupes de salariés classés se-
lon la nationalité et le lieu de résidence montrent cha-
cun des spécificités propres quant à leur répartition 
par secteur d'activité. Un autre fait saillant constitue la 
hausse des effectifs salariés entre 1994 et 1996 (+9 
804) qui profite essentiellement aux frontaliers (+8 
047). 

Principaux indicateurs 
démographiques en 1996 

Le Luxembourg compte 418 300 habitants au 1er 
janvier 1997. La plupart des indicateurs démogra-
phiques (mariages, divorces, naissances, décès, 
solde naturel) ont progressé entre 1995 et 1996. Bien 
que se maintenant à un niveau très élevé, le solde mi-
gratoire diminue légèrement par rapport aux années 
précédentes. 

Rémunérations des salariés à temps 
complet: une approche descriptive 

En 1994, 80% des salariés à temps complet se si-
tuent dans une échelle de rémunération allant de 1 à 
3. Les cadres supérieurs constituent le groupe de sa-
lariés les mieux payés, en moyenne leur salaire est 
2,2 fois plus élevé que celui des ouvriers et employés 
non qualifiés. Par ailleurs, les jeunes générations ga-
gnent en moyenne deux fois moins que leurs aînés. 

Le bulletin est diffusé gratuitement par le STATEC, 
6, bd Royal, L-2449 Luxembourg (tél.: 478-4268 ou 
478-4219). 
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Population et Emploi 
- Conditions de Vie 

des Ménages 

Deux contributions figurent au n° 7 du bulletin Po-
pulation et Emploi - Conditions de vie des ménages 
édité par le STATEC, le CEPS/lnstead et I'IGSS. 

Les ménages analysent: 
aujourd'hui et demain 

De quelle manière les ménages perçoivent-ils le 
présent et l'avenir, s'agissant de leur épargne, de leur 
propre situation économique ou de celle du pays? 
Les 2.472 ménages interrogés en 1996 dans le cadre 
du programme PSELL du CEPS/lnstead ont fait part 
de leur analyse à ce propos. 

Globalement, et ce n'est guère une surprise, leur 
interprétation de la situation présente est plus opti-
miste que celle concernant l'année à venir. 

Cette quasi unanimité éclate toutefois lorsque les 
réponses des ménages sont réexaminées à la lumière 
des grandes trajectoires dans lesquelles ceux-ci 
s'inscrivent. On découvre alors que les avis divergent 
d'une génération à l'autre mais aussi en fonction de 
divers traits caractérisant la position objective des 
ménages dans la société luxembourgeoise. 

Etre locataire : choix ou contrainte? 
La proportion de ménages locataires» est relati-

vement faible au Luxembourg (26%). Ce statut d'oc-
cupation du logement résulte-t-il d'un choix délibéré 
ou plutôt d'une contrainte? 

Parmi les locataires, deux ménages sur trois se 
considèrent locataires «lpar obligation'. 

Le bulletin est diffusé gratuitement par le STATEC, 
6, bd Royal, L-2449 Luxembourg, (tél.: 478-4268 ou 
478-4219). 

Prix 
à la consommation: 

hausse modérée 
au 1er mai 

• 	Après la stabilité des mois précédents, l'indice des 
• 	prix à la consommation, établi par le STATEC, marque 
- 	au 1er mai une hausse modérée de +0.12%. 

L'indice atteint 100.99 points au 1er mai (base 100 
en 1996), et continue à se situer en-dessous du ni- 

veau atteint au mois de février (101.04 points) avant 
la forte baisse de mars. 

Le taux d'inflation sur 12 mois ne varie guère en 
passant de 1.04% en avril à 1.07% en mai. 

L'indice raccordé à la base 1.1.1948 pour l'appli-
cation de l'échelle mobile des salaires, se chiffre à 
578.45 points au 1.5.1997. La moyenne semestrielle 
atteint 577.64 points. 

Taux de variation 
des indices de groupe 

mai 97/ mai 97/ 
mai 96 avril 97 

Produits alimentaires 
et boissons non alcoolisées +0.32 % +0.4 1 % 
Boissons alcoolisées 
et tabac -0.98% -2.18% 
Articles d'habillement 
et chaussures +0.98 % +0.18 % 
Logement, eau, 
électricité et combustibles +2.44 % +0.13 % 
Ameublement, équipement 
de ménage et entretien +0.92 % +0.35 % 
Santé +1.42% - 
Transport +0.70 % -0.27 % 
Communications +3.39 % -0.45 % 
Loisirs, spectacles et culture +0.91 % +0.54 % 
Enseignement - - 
Hôtels, cafés, restaurants +1.84% +0.09% 
Biens et services divers +1.50% +0.07% 

Principales incidences sur l'indice 
général par article 
(exprimées en points indiciaires - 

base 100 en 1996 - par rapport 
au mois précédent) 

en hausse 

Plantes, fleurs, etc. (pondération 9.4%) +0.05p. 

Mobilier de salon, salle à manger, etc. 
(pondération 23.3%) 	 +0.03p. 

en baisse 

Cigarettes (pondération 1 0.0%) 	-0.08p. 

Essence (pondération 27.8%) 	-0.03p. 

Quelques précisions 
L'évolution de l'indice général au 1er mai 1997 

(+0.12 point) résulte d'incidences à la hausse des di-
visions Loisirs, spectacles et culture', «Produits ah- 



mentaires et boissons non alcoolisées» (+0.07 point) 
et <Ameublement, équipement de ménage et entre-
tien» (+0.04 point), qui ont été partiellement neutrali-
sées par des incidences négatives des fonctions 
«Boissons alcoolisées et tabac» (-0.06 point) et 
«Transport» (-0.04 point). L'incidence des divisions 
«Santé» et <Enseignement» a été nulle, celle des 
autres fonctions se situant entre +0.02 point et -0.01 
point. 

Les biens qui ont le plus marqué l'évolution de l'in-
dice général ont connu les mouvements de prix sui-
vants: plantes, fleurs, etc. (+5.4%), mobilier de salon, 
salle à manger, etc. (+1.2%), cigarettes (-7.7%), es-
sence (-1.1%). Des hausses de prix substantielles ont 
encore été constatées pour les produits de boulan-
gerie (pains divers, pistolets, baguettes, etc. (de 
+4.1% à +4.8%) et de pâtisserie (+3.0%), ainsi que le 
matériel de traitement de l'information (+4.0%). Les 
baisses les plus prononcées concernent les poissons 
séchés ou fumés (-5.9%), l'huile d'olive (-5.2%), les 
fruits surgelés et en conserves (4.6%) et les graisses 
animales (-3.6%). 

Comme en mars et avril, quoique dans une 
moindre mesure, les produits pétroliers ont constitué 
au 1er mai un facteur de stabilité, leurs prix diminuant 
en moyenne de 0.6% dans l'espace d'un mois. Pen-
dant la même période, les prix de l'ensemble des 
autres biens et services ont marqué une augmenta-
tion de +0.16%.  

mation et de communication ainsi que l'événement 
économique par excellence au centre d'une des prin-
cipales régions industrielles de l'Union européenne. 

Elle a démontré une nouvelle fois qu'elle repré-
sente une importante place de marché interrégional 
et international et qu'elle confirme sa vocation de plus 
grande «manifestation de biens de consommation» 
de l'Eurégion Sar-Lor-Lux/Rhénanie-Palatinat/Wallo-
nie. 

Une majorité relative des exposants s'est exprimé 
satisfaite des résultats obtenus à la Foire de Prin-
temps'97, ce qui ne laisse croire qu'à une relance as-
sez lente de l'économie. 

Plus de 96.000 visiteurs luxembourgeois et étran-
gers ont démontré pendant les 9 jours de la Foire de 
Printemps qu'ils sont conscients des prix offerts. Le 
résultat moins optimiste de la Foire de Printemps 97 
amène les responsables des F.I.L. à analyser de près 
la situation actuelle. 

Il est vrai que le nombre de visiteurs reste en-des-
sous de celui de l'année passée. Cependant en com-
paraison avec la Foire de Printemps de 1989 - la der-
nière sans fête de l'Ascension - la 70e Foire Interna-
tionale de Luxembourg compte 10% de visiteurs de 
plus. 
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70e Foire Internationale: 

Bilan de la Foire 
Printemps '97 9 

La Foire de Printemps 97, la 70e Foire Internatio-
nale de Luxembourg qui a fermé ses portes di-
manche, le 1er juin 1997, reste la plate-forme d'intor- 

Nous sommes à votre servke!   
EURO COMPTES S.A. 
8, AVENUE DE LA FAÏENCERIE • L-1510 LUXEMBOURG 

E C J 	COMPTABILITE • FISCALITE 
TRAITEMENTS ET SALAIRES 

TéL47I011/12 Fax470206 



Z d'accueillir un intérimaire au sein de votre équipe, certaines questions se posent. Aura-1-il réellement 
les compétences nécessaires? Sera-t-il vraiment à la hauteur? Chez Adecco, nous connaissons parIa itenient les 
possibilités de chacun de nos intérimaires. Doniiez-nous seulement 24 heures pour trouver exactement la 
personne qu il tous faut. Leader au Luxembourg avec un fichier de plus dc 5.000 intérimaires et 
200 professions, tous secteurs d'activité confondus, Adecco propose un service certifié ISO 9002,

FM  toujours prêt à répondre aux demandes les plus diverses et précises. Sans délais. 	. 

Toutes les ressources du travail temporaire. 
Place de la Gare, 26. L-1616 Luxembourg. Té!.: 48 25 51-1. http://www.adecco.lu  
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Europartenariat 
FranceMassif cent ra I 

ClermontFerrand 
les 16 et 17octobre 1997 

Une convention p 
d'affaires pour le 

rapprochement 
des entreprises 

Pour sa 17e édition, Europartena-
riat se déroulera à Clermont-Fer-
rand, les 16 et 17 octobre 1997, 
dans le centre de la France qui 
sera aussi le coeur de l'Europe et 
de la coopération internationale 
pendant deux jours. 

L' Espace Central, une zone de 
compétences de 12.000 PME- 
PMI réparties sur 7 régions, 
sera à cette occasion la terre 
d'accueil de plusieurs mil- 

liers de décideurs venus de 
l'Union européenne, d'Europe Centrale et 

Orientale, des Nouveaux Etats Indépendants, des 
pays Méditerranéens, d'Amérique Latine, d'Amérique 
du Nord et de l'Asie; au total 83 pays seront repré-
sentés. 

Si vous recherchez des partenaires potentiels 
dans les domaines techniques, technologiques, 
financiers, commerciaux, logistiques, etc., l'Europar-
tenariat sera un tremplin pour Votre entreprise. 

Cette manifestation, organisée sur une initiative de 
la 0G XXIII (politique d'entreprise) et de la 0G XVI 
(politique régionale) de la Commission européenne, 
vise à stimuler, au niveau des régions et sur le plan 
communautaire et international, la croissance et le 
développement économique des entreprises. 

Convention d'affaires internationale, l'Europarte-
nairat France-Massif Central, mobilisera 431 PME-
PMI de la région, sélectionnées pour leur savoir-faire 
et leur dynamisme dans les secteurs d'activités sui-
vants 

NOMBRE 
SECTEUR D'ENTREPRISES 

Industrie agro-alimentaire 
et bio-industries 

32 

Confection-Textile 28 

Bois-Ameublement 27 

Emballages 14 

Industrie chimique 	 52 
et plasturgie 

Bâtiment-Matériaux 	 22 
de construction 

Industries métallurgiques 	 56 

Coutellerie-Arts de la table 	 29 

Machines et équipements 	 56 

Industrie électrique 	 50 
et électronique 

Santé 	 36 

Services 	 29 

Europartenariat France-Massif Centra!, 16 et 17octobre 1997 

Société: Nom: 

Fonction: Adresse: 

Localité: Code Postal: 

Téléphone: Fax: 

E-Mail: homepage: http:// 

D Je suis intéressé(e) à recevoir de plus amples renseignements sur I'Europartenariat France-Massif CentraI 1997 
D Je désire recevoir le Catalogue (FR / DE) de I'Europartenariat France-Massif Central 1997 

D Je désire avoir des informations sur les autres manifestations Europartenariat organisées au cours 
de l'exercice 1997-1998. 

Euro !nfo Centre-L uxembourg - Chambre de CommercelFED!L 
7, rue Alcide de Gasperi • L-2981 Luxembourg 
Tél.: 42 39 39-333 • Fax: 43 83 26 
Personne de contact: MIle Sabrina SAGRAMOLA • e-Mail: eic@cc.lu  

I 



Euro Info Centre 
Chambre de Commerce/FEDIL: t 
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Le catalogue de la manifestation est disponible 
dès à présent en version française et allemande. Il dé-
taille l'activité, la coopération souhaitée et le profil de 
l'entreprise (chiffre d'affaires, exportation, effectif, 
date de création, etc.) de chacune des 431 entre-
prises inscrites. 

La participation à l'Europartenariat France-Massif 
Central est gratuite les entreprises devront prendre 
en charge les frais de déplacement et d'héberge-
ment. Afin de faciliter l'accommodation logistique, 
l'Euro Info Centre-Luxembourg, dans son rôle de 
conseiller national, offre aux entreprises luxembour-
geoises désireuses de participer à l'événement d'or-
ganiser les documents de voyages et la réservation 
de l'hôtel ainsi que çle garantir une assistance tech-
nique tout au long des deux journées de rencontres. 

eLUXAVIATION  

L'Euro Info Centre-Luxembourg auprès de la 
Chambre de Commerce du Grand-Duché de 
Luxembourg et de la Fédération des Industriels 
Luxembourgeois (FEDIL), organisera une séance 
académique à l'occasion de la célébration du Xe 
anniversaire de sa création. Cette séance aura lieu 
au siège de la Chambre de Commerce, le vendredi 
11juillet 1997. 

Dans sa vocation principale d'informer, de former 
et de préparer les chefs d'entreprise luxembourgeois 
à la mise en vigueur effective du grand marché inté-
rieur, l'Euro Info Centre-Luxembourg a été lancé en 
tant que service d'information et d'assistance en fa-
veur des petites et moyennes entreprises relevant du 
commerce, de l'industrie, de l'hôtellerie et de la res-
tauration en 1987. 

Pendant ses 10 ans de fonctionnement, l'EIC atou-
jours essayé d'anticiper les besoins des chefs d'en-
teprise et d'offrir dans sa vaste gamme de services 
une information communautaire et européenne sur 
mesure et une assistance technique dans le sens le 
plus large du terme. 

Au cours de la manifestation, un bilan récapitulatif 
des activités et des services de l'EIC-Luxembourg 
sera dressé et les perspectives pour les missions et 
tâches futures seront présentées dans le cadre du 
nouveau programme pluriannuel en faveur des PME 
de la Commission européenne (1997-2000). 

La séance académique, qui débutera à 14h30, 
verra la participation de Monsieur Fernand Boden, 
Ministre des Classes Moyennes et du Tourisme, de 
Monsieur Jul Christophory, Directeur du Bureau de 
Représentation de la Commission européenne à 
Luxembourg, d'un représentant de la Direction Gé-
nérale XXIII (Politique d'entreprise) de la Commis-
sion européenne à Bruxelles ainsi que de nom-
breuses personnalités des milieux économiques et 
professionnels. La séance sera clôturée par une ré-
ception. 

Euro Info Centre-Luxembourg 
Chambre de Commerce/FEDIL 

Adresse postale: 
L-2981 LUXEMBOURG 
Tél: 42 39 39 -333 
Fax: 43 83 26 
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D'autres manifestations similaires devraient se dé-
rouler ailleurs en Europe dans les prochains mois, privi-
légiant des exemples innovateurs et transférables à 
l'échelle régionale et européenne, des modèles de «so-
lutions pratiques» adaptés à un grand nombre de PME 
et présentant un potentiel d'efficacité à long-terme. 

- 

«Veiller 
à la Sécurité, 

l'Hygiène 
et la Sante 
sur le lieu 

de Travail)): 
un atout pour 

les PME qui veulent 
rester compétitives 

L'Euro Info Centre-Luxembourg de la Chambre de 
Commerce/FEDIL a organisé le lundi, 9juin 1997 une 
démonstration de solutions pratiques de santé et de 
sécurité sur le lieu de travail aux Ateliers Nic. 
Georges, une PME familiale spécialisée dans l'usi-
nage de pièces mécaniques de haute précision et la 
reconstruction de moteurs.  

mieux gérées, les produits et services fournis sont de 
meilleure qualité. Cette démarche, en outre, est de 
nature à engendrer une diminution des dépenses de 
l'Assurance-accidents et ne nécessite pas forcément 
des investissements coûteux de la part de l'entre-
prise. 

Les visiteurs, très intéressés, ont pu se rendre 
compte des bonnes pratiques adoptées par l'entre-
prise et les travailleurs en matière de signalisation de 
sécurité, de sécurité des équipements de travail, des 
machines et des produits, notamment, et des me-
sures en matière d'hygiène et de santé ainsi que de 
collecte des déchets. 
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Lors des discours, M. Jean Georges, gérant de 
l'entreprise, M. Paul Emering, directeur adjoint de la 
Chambre de Commerce, M. Weber, Directeur de l'Ins-
pection du Travail et des Mines, Mme Reding et M. 
Fayot ont accordé leur soutien à pareille initiative et 
souligné l'importance d'une meilleure connaissance 
et mise en pratique des normes de santé et sécurité 
au travail. 

Des manifestations similaires 
dans toute l'Europe 

La manifestation, destinée aux petites et 
moyennes entreprises luxembourgeoises, était re-
haussée de la présence de M. Jean Spautz, Président 
de la Chambre des Députés, de Mme Viviane Reding 
et de M. Ben Fayot, Députés-Membres du Parlement 
européen, de M. Jean Schiltz, Député, et de nom-
breuses personnalités du monde politique, écono-
mique et social. 50 entreprises étaient représentées 
lors de la manifestation. 

Un atout pour la compétitivité 

La démonstration, organisée avec le soutien de la 
Commission européenne, était destinée à sensibiliser 
davantage les PME à l'importance de la prévention et 
de la réduction des risques professionnels. La dimi-
nution des accidents de travail et des maladies pro-
fessionnelles et l'amélioration du cadre de travail 
constituent un facteur de progrès social mais égale-
ment de compétitivité pour l'entreprise: le travailleur 
est plus motivé, les ressources et l'entreprise sont 
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Ces projets s'inscrivent dans le cadre du futur pro-

gramme communautaire SAFE (Programme européen 
d'action pour la sécurité) visant à améliorer la sécurité, 
l'hygiène et la santé sur le lieu de travail, en particulier 
auprès des PME. Ce programme devrait être présenté 
par la Commission au Conseil au cours de 1997. 

Signalons également qu'une Semaine européenne 
de la sécurité, de l'hygiène et de la santé sur le lieu  

de travail aura lieu du 20 au 25 octobre 1997, sur le 
thème de <'l'évaluation des risques pour la sécurité et 
la santé des travailleurs des petites et moyennes en-
treprises». Tous renseignements à ce sujet peuvent 
être obtenus soit auprès de l'Euro Info Centre-Luxem-
bourg de la Chambre de Commerce/FEDIL, (tél.: 42 
39 39-333, fax: 43 83 26, e-mail: eic@cc.lu),  soit au-
près de l'inspection du Travail et des Mines (tél.: 478-
6145, fax: 49 1447). 

150. Firmenjubilâum der 
Firma Mathis Prost S.A. 

Mit einer Kolonialwa- 

- 	 . . 	renhandlung 	legte 
Nicolas Prost 1847 
den Grundstein fOr 

	

• 	----- 

ein mittlerweile tra- 
ditionsreiches Un- 

J 	 . 	 ternehmen 	aus 
Grevenmacher. 
Nach dem Er- 

	

_____ 	 sten Weltkrieg gab es 
wichtige Ànderungen in der Ge- 

schàftsstruktur des Unternehmens. Eine Abtei-
lung fOr Weinbehandlung und Dongemittel wurde ge-
schaffen, der Handel mit pharmazeutischen Produk-
ten wurde ausgebaut. 

Nach dem Zweiten Weltkrieg wurde die pharma-
zeutische Abteilung in die Hauptstadt verlegt. 

Heute leitet Victor Prost das Unternehmen in der 
fûnften Familiengeneration. Anfang der 90er Jahre 
wurde ein neuer Firmensitz in der Sandweiler Indu-
striezone errichtet. Die Firma Mathis Prost beschàftigt 
zur Zeit 66 Personen und zèhlt sâmtliche in Luxem-
burg zugelassenen, 5ffentlichen Apotheken und 
Krankenhausapotheken zu ihrem Stammkundenkreis. 
Bestellungen werden tàglich bis viermal per Fax, Te-
lefon oder elektronische Datencibertragung aufgege-
ben. tber die Disposition der fast 8000 gelagerten 
Artikel kann dem Kunden sofort Auskunft gegeben 
werden. 

Heintz van Landewyck 
fête ses 150 ans 

La confection et le conditionnement manuel des 
produits de tabac se traduisait au siècle passé par la 
cohabitation de plusieurs manufactures dans une 
même région. 

Jean-Pierre Heintz et son épouse Josephine Van 
Landewyck posaient en 1847 la première pierre de 
l'édifice familial. Ils devaient partager le marché 
d'alors avec une vingtaine d'autres producteurs déjà 
présents. 

En 1887, Joseph Heintz, fils du fondateur, décide 
d'acquérir le terrain à Hollerich qui fut le berceau de 
l'expansion et reste encore aujourd'hui la pièce tour-
nante de la société. Cinq ans plus tard, Joseph Heintz 
avait transféré toutes ses activités à Hollerich où il 
avait entrepris d'ériger une seconde fabrique. 

Au début de ce 
siècle, Heintz van 
Landewyck desser-
vait principalement 
la grande région. 	,. 

En 1939, la sc 
ciété acquière ft 
maison 	Fixmer 

	t 

d'Ettelbrûck et en 
fait sa première 
filiale 	luxem- 
bourgeoise. La 
création 	du 
Benelux 	en 
1948 ouvre 
les portes du 
marché néer-
landais. 

C'est en 1981 que commence 
un chapitre important pour Heintz van Lan-
dewyck: la création de la première machine à empa-
queter conçue et fabriquée par Heintz van Lan-
dewyck. Cet exploit mènera en 1996 à la constitution 
de la société «Imatec» spécialisée dans la fabrication 
de pièces et de machines électroniques. 

A partir de 1992, le groupe s'investit dans la 
grande exportation et l'internationalisation. Au lende-
main de la chute du régime communiste, Heintz van 
Landewyck devient actionnaire majoritaire de l'usine 
hongroise '<Rona». 

En 1996, Heintz van Landewyck crève les plafonds 
avec une production record de quelques 6 milliards 
de cigarettes. Le groupe se constitue aujourd'hui des 
deux usines à Luxembourg, de l'usine à Trêves, 
d'lmatec et de Rona en Hongrie et du distributeur Fix-
mer traitant aussi le '<total delivery». 

Début juillet 1997, la société fêtera son 150e anni-
versaire avec des animations et une journée portes 
ouvertes dans son usine à Hollerich, le dimanche, 
6juillet 1997. 
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Suite à la baisse générale 
des taux d'intérêt sur le mar- 	 z 
ché des capitaux, la SNCI a 
adapté les taux d'intérêt ap- 	 o 
pliqués à certaines catégo- 	 r 
ries de prêts. 

z 

Pour les crédits d'équipe-
ment, destinés au finance-
ment des équipements et 
des Immeubles profession-
nels des PME/PMI, le taux 
d'intérêt est de 4,50% p.a.. 

o

àvî r 
Pour les prêts à long terme, 
destinés au financement des 
équipements de production 
et des immeubles profes-
sionnels des entreprises in-
dustrielles et de urestation 
de services (ces dernières 

7
ont avoir une inhlu 

motrice sur le dével e-
ment économique), taux 
d'intérêt est de 55 .a.. 4 

l'Innes 
na ncement 
recherche-

des entrepri-
set de ii 
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Versant Luxembourg: 

Les alpinistes 
du bâtiment 

Récemment a eu lieu 
la présentation de Ver- 
sant Luxembourg, une 

F 	entreprise du groupe 
Symbiose, 	active 
dans le domaine du 
nettoyage, de la main- 
tenance 	industrielle, 
de travaux de bâti- 
ment et de sécurité. 
Les techniciens de 
Versant conjuguent 

avec talent leur métier et leur passion de la montagne. 
Ce sont des alpinistes expérimentés qui réalisent des 
interventions en altitude sur des bâtiments, dès que 
l'accès par des moyens traditionnels est difficile ou 
trop onéreux. Les capacités d'adaptation et les tech-
niques d'accès de Versant lui permettent de réaliser 
des performances en termes de coûts et de délais. 

La société Versant peut être contactée à Luxem-
bourg au tél.: 45 54 51. 

Hygienische Kiiche = 
gesunde Kiiche 

Die hygienische Kûche, fiDr vollkràftige Nahrung 
mit eingeschrànkter Fleischkost, ein zweisprachiges 
Kochbuch, welches der GrOnder des Instituts in Wei-
lerbach Nicolas Neuens um die Jahrhundertwende 
verdffentlichte, ist heute so aktuell wie damaIs. 

Die Neuauflage dieses Kochbuches richtet sich dem-
nach an aile, die Anregung und Anpassung an eine gesunde 
Ernàhrung suchen und ihre Gesundheit fôrdern wollen. Das 
Buch ist erhàltlich beim Verlag Emile Borschette, 21, 
route de Larochette, L-7640 Christnach (Tel. 8 71 77, 
Fax: 87 95 99). 

MIC iibernimmt 
Mobilfunkbetreiber 

St. Petersburg Telecom 
Millicom International Cellular S.A. (MIC), in Ber-

trange/Luxemburg ansâssiger, aber weltweit tâtiger 
Mobilfunkbetreiber, ist mit einer Belegschaft von ins-
gesamt 3.000 Mitarbeitern mittlerweile in 20 Làndern 
in Europa, Lateinamerika, Afrika und Asien vertreten. 

Am 20. Mai 1997 unterzeichnete MIC mit den Un-
ternehmen Motorola Inc. und Soyuzkontrakt ein Ab-
kommen, wonach diese ihre Mehrheitsbeteiligung 
von 60,6% am russischen Mobilfunkbetreiber St. Pe- 

tersburg Telecom (SPI) zu einem noch nicht festge-
setzten Preis an MIC abtreten. SPI betreibt ein soge-
nanntes AMPS-Mobilfunknetz in Sankt Petersburg, 
RuBlands zweitgrbBter Metropole mit Ober 4,5 Millio-
nen Einwohnern. 

1m Zuge dieser Ubernahme ist MIC gegenwârtig 
Mehrheitseigner und Betreiber von mehreren Mobil-
funknetzen in insgesamt 10 verschiedenen russischen 
Stàdten mit einer Gesamtbevôlkerung von Liber 40 Mil-
lionen Menschen. Somit erreicht in RuBland kein an-
deres vergleichbares Unternehmen mehr Menschen 
Ober Mobilfunk ais Millicom International Cellular S.A. 

Omnis: 
Changements de noms 

Le groupe Omnis annonce le changement de rai-
son sociale des sociétés-mères qui le composent. 
L'ancienne dénomination Wagner est transformée en 
Omnis pour les sociétés Omnis Informatique s.a., 
Omnis Automatique s.a., Omnis Office Concept s.a. 
et Omnis Gefibat s.a. Les changements de noms s'in-
tègrent dans une reconsidération générale du posi-
tionnement du Groupe Omnis au niveau des solutions 
globales en matière d'informatique, d'automation et 
de design, sans pour autant impliquer des modifica-
tions d'envergure au niveau de l'actionnariat ou des 
structures d'exploitation des sociétés. Le groupe re-
cherche une plus grande homogénéité, tant au ni-
veau de la communication, de l'exploitation et du 
fonctionnement, que des synergies de compétences 
réalisées pour les clients. 

AVIS AUX 
RESSORTISSANTS 
DE LA CHAMBRE 
DE COMMERCE 

La Chambre de Commerce a dû constater qu'une 
société dénommée INTERMEDIATION ACTIVE, éta-
blie à Arlon (et indiquant également des adresses à 
Schifflange et Kopstal), propose des contrats aux 
entreprises luxembourgeoises en vue de les assis-
ter lors d'une éventuelle transmission d'entreprise. 

Cette société, qui n'est pas en possession d'une 
autorisation d'établissement au Luxembourg, met en 
avant ses contacts étroits ou affirme même être en 
collaboration avec la Chambre de Commerce. 

Le papier-à-entête de cette société utilise fraudu-
leusement le logo de la Chambre de Commerce, en 
le reprenant sans autorisation aucune de sa part. 

Nous voudrions avertir nos ressortissants que la 
Chambre de Commerce ne collabore d'aucune fa-
çon aux activités de la société INTERMEDIATION 
ACTIVE. 
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Depuis sa création, la Banque Générale du Luxembourg 
accompagne les entreprises luxembourgeoises dans leur 
développement. Au fil des ans, elle a acquis une 
expérience et un savoir-faire pointus lui permettant de 
répondre de façon optimale à leurs besoins. 

Première banque universelle du Grand-Duché, la Banque 
Générale du Luxembourg s'engage aux côtés des PME, 
les assiste et les guide dans la gestion de leurs ressources, 
dans l'accomplissement de leurs projets. 

Partenaire actif de l'industrie, du commerce, de l'artisanat 
et des professions libérales, la Banque Générale du 
Luxembourg privilégie une approche personnalisée de 
chaque métier et un encadrement attentif de chaque 
projet, pour bâtir ensemble un avenir prospère. 

e 
BANQUE GÉNÉRALE DU LUXEMBOURG 

BANQUE GÉNÉRALE DU LUXEMBOURG SA., 50, AVENUEJ.F. KENNEDY, 
L-2951 LUXEMBOURG, TÉL.: (352) 42 42-1 


